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Geschichte der ffarr- oder Fxamisrsnerkirchein Salzburg
von D r. Leopold Spatzenegger.

E ine A rt V erhängniß hat die älteren Kunstdenkmale, welche das 
fromme und prachtliebende M itte la lte r  in  S alzburg  errichtete, unerbittlich 
vernichtet, und Erzbischof W olf D ietrich gab m it der vandalischen Z er­
störung seiner Kathedrale das Zeichen dazu.

Wahrscheinlich änderte der fortwährende Verkehr, den die Geistlich­
keit m it Rom und die Bürgerschaft durch ihre Handelsbeziehungen m it 
Venedig h a tte , leichter a ls  in dem übrigen Deutschland die Geschmacks­
richtung, und wendete sie der neu auftauchenden Renaissance zu , die in 
I ta l ie n  bald zu hoher B lü th e  gedieh. Aber eö bkdurfte doch der durch­
greifenden und gewaltigen H and eines souverainen Kirchenfürsten, wie 
W olf D ietrich w ar, um der alten S ta d t  und ihrem Hauptdenkmale, der 
M ctropolitankirche, ein völlig verändertes Aussehen zu geben.

D e r Fürst, in R om  erzogen, nicht n u r  ein feiner Kenner und Freund 
der Kunst, sondern auch einer der größten Bauliebhaber, die je den salz­
burgischen Krummstab getragen haben, änderte die S ta d t  in ihrem äuße­
ren Ansehen vö llig , und diese Z e it hckt zweifellos mehr altsalzburgische 
D enkm äler zerstört oder unkenntlich gem acht, a ls  die drei Jah rhunderte , 
die seit seinem Wirken verflossen sind.

D ie  neue Geschmacksrichtung entfernte den älteren kirchlichen Schmuck 
au s den G o tte shäusern , ersetzte ih n , wo sie konnte, durch neuen, und 
änderte wo imm er möglich ihre Kirchen nach den nun giltigen M u ste rn ; 
die alten B ilder und Schnitzereien wurden entweder ganz en tfern t, a ls  
altvaterisch und unschön in Landkirchen verwiesen, oder sie mußten in  die 
inneren R äum e der Klöster flüchten , und wurden in  den stillen Dach-
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Jam m ern und dunkeln Klostergängen zu einem langen, einsamen S t i l l ­
leben veru rthe ilt, b is sie eine veränderte Kunstanschauung neuerdings 
demselben entzog.

D erhältn ißm äßig  wenige, einzelne Stücke, die einer besondern P ie tä t 
genossen oder abseits in versteckten Plätzen aufgestellt Ware», blieben un­
berührt, und erhielten sich b is auf unsere Tage.

Leider verbreitete sich bei der Gleichgültigkeit, m it der die alte Kunst 
betrachtet wurde, ein solches D unkel über die Kunstthätigkeit und W irk­
samkeit der früheren M eister, daß , wenn auch manche Bruchstücke ihres 
fleißigen Schaffens u n s  in mannigfacher Weise erhalten b lieben , die 
N am en der W erkmeister großeutheils verschollen sind, und w ir m it M ühe 
au s alten  D okum enten und Rechnungen kaum im  S ta u d e  sind zu be­
stimmen, wer die oft hochgepriesenen Kuustgegenstände geschaffen hat.

D a  die alte Kunst m it dem Handwerk H and in  H and  ging, und das 
wohnliche B ü rg erh au s und die behagliche, gut nährende Werkstätte noch 
nicht verlassen h a tte , so finden sich allerdings manche Andeutungen und 
Aufschlüsse über die Künstler jener Z eit in den B ürgerbüchern und Rech­
nungs-A usw eisen der S tä d te , allein auch hier ist in S alzburg  so S p a r ­
sames und W eniges in  dieser Beziehung erhalten, daß die Ausbeute ge­
ring  und kärglich ist. Auch sind die Rechnnugsbücher und Ausschreibungen 
des erzbischöflichen H ofhalteö au s dieser Z e it , die den meisten Aufschluß 
über die künstlerische Regsamkeit geben m öchten, nicht mehr vorhanden, 
und w ir müsseiruns oft begnügen in den sparsamen Resten, die uochübrig ge­
blieben, hier einen M eisternam en ohne die A nführung seiner Werke zu finden, 
und dort Kunstwerke beschrieben zu haben , denen der N am e des W erk­
meisters fehlt. C s liegt über den Gegenden der oberdeutschen S tä d te , die 
in  den B ergen  liegen, und wo seiner Z e it viele Kunst geblüht h a t ,  ein 
tiefes D unkel, und manches Räthselhafte, das kaum je durch d as  Licht 
der Geschichte aufgeklärt werden w ird.

E in  B ew eis dafür ist unsere Franziskauerkirche, deren In n e re s  und 
Aeußeres eine Reihe von unbeantw orteten F ragen aufstellt, und zu aller­
lei Com binationen an reg t, an  denen sich schon die verschiedensten und 
gewiegtesten Kunst- und Alterthum skenner in  mehr oder minder scharf­
sinniger Weise und m it wechselndem Glücke und Erfolge versucht haben.

B e i  aller V eränderung, welche diese Kirche in  a lter und neuer Z eit 
e rlitten , gestaltete sie keine so sehr u m , daß nicht bedeutende Reste aus 
ihrem früheren B estände zurückgeblieben w aren ; B au fo rm en  des rom a­
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nischen und gothischen S th leS  sowie der Renaissance sind vertreten, und 
haben der Kirche ihre Eigenthümlichkeiten hinterlassen. Ih re  Geschichte ist 
so w andelbar wie ihr A eußeres, und wenn auch minder dunkel, doch so 
verhüllt und unbekannt, daß w ir weder das J a h r  der ursprünglichen E r­
bauung, noch das ihrer Einw eihung m it historischer B estim m theit ange­
ben können. S ie  w ar P fa rr- , Kloster- und Hofkirche, Nonnen und M önche 
sangen in ihren R äu m en , und die B ürgerschaft, die durch viele J a h r ­
hunderte sich zu ihrem pfarrlichen Gottesdienste in  ihr versammelte, stif­
tete sich und ihren Nachkommen daselbst manchen G ottesdienst. § ie r  
versammelten sich die Z ün fte  der S ta d t  zu feierlichen A ufzügen, hieher 
brachte m an die Leichname der hohen Kirchenfürsten vor ihrer feierlichen 
B esta ttung , und alle die Freuden und Leiden, die in m annigfaltiger A rt 
das Leben in sich faßt, und welche das Christenthum  in  echt menschlicher 
Weise zu theilen und zu weihen sucht, um faßte dieses Gebäude.

D ie  Benediktinerinnen des benachbarten Klosters S t .  P eter oder 
die sogenannten P e te rs fra u e u , welche Erzbischof Conrad im J a h re  1124 
unterm  Abte Wezeli» gestiftet hatte, erhielten diese Kirche a ls  ihre Klo­
sterkirche angewiesen. S ie  hatten  ihren Chor in  dem h in tern  d. i. dem 
westlichen Theile in der M itte  der Kirche. Abt P e tru s  Chluchahmer er­
baute im Einvernehmen des D om kapitels und der Zechpröpste der P fa r r ­
kirche 1 45 8 , nachdem der alte Chor abgebrochen und der Platz, auf dem 
er stand, freigelassen wurde, den Klosterfrauen in der rechten Abseite der 
Kirche einen neuen Chor, den auch Erzbischof S igm und  von V olkersdorf 
bestätigte. (Archiv von S t .  P e ter.)

A nfangs hatten  diese F rauen  ihre Tagzeiten nur gebetet, 1374 wurde 
auch bei ihnen der Chorgesang eingeführt. Nicht unbeanständet und öfter 
angefochten besangen die frommen N onnen bei den Begräbnissen die Lei­
chen von hoch und n ieder, ihre Todtengesänge wurden zeitweilig öfter 
von den C antoren des D om stiftes in  ärgerlicher Weise unterbrochen, 
besonders a ls  der lange Kam pf zwischen den H erren des D om stiftes und 
dem Kloster S t .  P e ter im X IV . Jah rhunderte  des B egräbnißrechtes wegen 
stattfand. (P . B e rn h . Viechter B .  V II.)  1583 wurde das Frauenkloster 
im Einverständnisse m it dem dam aligen Abte von S t .  P e te r  Andreas 
G raser aufgehoben, und am 7. November desselben Ja h re s  troffen die 
ersten Franciskaner - M önche, welche fo rtan  daö neue Kloster bewohnen 
sollten, ein. S t .  P e te r, das au s der ältesten Z e it bis zu diesem Punkte 
durch seine S te llun g  an  dieser Kirche bei jeder Gelegenheit in 's  M itle i­
den gezogen worden w ar, begab sich von nun  an alles Einflusses, den es 
b is dahin auf dieselbe geübt hatte.
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D ie  Pfarrkirche w ar ursprünglich eine T au f- und Synodalkirche*), die 
schon vor der E rbauung  des D om es bestand und zur Klosterkirche ge­
hörte; sie w ar der heil. G ottesgebährerin  geweiht, und wurde vom heil. 
V irg il, nachdem sie baufällig geworden w ar, erneuert, und dürfte somit 
ä lter a ls  die Domkirche sein. Nachdem Erzbischof Conrad 1. an der 
Domkirche die regulirten  Chorherren 1122 eingeführt h a t te , wurde sie 
1139 von dem Kloster S t .  P e te r un ter dem Abte B alderik  getrennt, und 
den neuen Chorherren die pfarrlichen Verrichtungen übergeben, wodurch 
die Seelsorge, die die Mönche von S t .  P e te r seit 557 Ja h re n  ausgeübt 
h a t te n , in neue H ände überging. (D ie  unparth . Abhandlung von dem 
hohen Erzstifte S a lzb u rg . IV . Abschnitt, §. 343. p. 529 .)

1221 am U I Non. V  Septembris ließ Erzbischof Eberhard durch den 
Bischof von Chiemsee dieselbe einweihen (M s . Q . p. 17. im S tif te  S t .  
P e te r ) ;  aus dieser Z eit dürfte wohl eines der schönen romanischen P o rta le  
stam m en, welche die S ü d -  und Westseite der Kirche noch heut zu Tage 
schmücken, und wovon das eine am Langhaus des altromanischen B au es  
angebracht is t , und das andere gegen S ü d en  au s dem Querschiffe her­
stam m t und dessen S tirn se ite  eingenommen hat.

D iese dokumentirte Einweihung der Kirche läß t m it Wahrscheinlich­
keit annehm en , daß dam als ein größerer B a u  geführt w urde, und die 
G auform en machen es wahrscheinlich, daß die M arm o rp o rta le , vielleicht 
auch das Langhaus und die Kanzel, die gleichfalls noch a lt ist, am B e ­
ginn des X U I. Jah rh u n d erts  errichtet wurden.

D iese M einung  würde den Ausspruch Dr. G ustav H eiders bekräf­
tigen, der in  seinen mittelalterlichen Denkm alen in S alzb urg  sag t, daß 
das Langschiff der Pfarrkirche zwischen 1230 und 1260 erbaut sei, und die 
romanischen S th lb ildungen  noch ohne irgend welche Anklänge der Gothik in  
dieseZeitperiode wenigstens auf österreichischem Gebiete hinein reichen.(p. 36.)

Nach verschiedenen V eränderungen, die sie im X IV . Jah rhu nd ert er­
litten  haben mag, wurde im X V . an  der Ostseite der Kirche der heutige 
C hor aufgeführt, und an  ihrer Südseite  der jetzt erneuerte T hurm  angebaut.

*) Nondum erat ibi (Salisburgi) alia cathedralis nisi ipsa tnonachorum eccle- 
sia , secus quam erat baplismalis ecclesia ipsaque sinodalis in honore sanctae dei 
genitricis, que et hodie post vetustatem innovata in ipsius nomine est consecrala 
ad quam XII aut paulo plures ut fcrtur clerici erant, ad quos audivit et sorinsecus 
christianitatis custodia et hoc perstitit sic, usque quo octavus loci illius episcopus 
Virgilius hec omnia in hunc modum et in hunc locum, quo hodie cernuntur muta- 
vit et altemavit.“ Anonymus scribens 1170— 1177. in cod. mscr. bibl. aul. Vien- 
nensi Nro. 289, pag. 9?b 100.

Archiv für Kunde Oesterr. Geschichtsquellen X X Ii. B . p. 298. Beiträge zur Ge­
schichte des Erzbisthum s Salzburg  im IX. bis XII. Jahrhundert von Ernst Dümmler.
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Schon 1408 wurde der B a u  begonnen oder wenigstens die Vorbe­
reitung dazu getroffen, da der P fa rre r  D ietm und Pelldorfer urkundlich 
den vierten T heil der ihm zugehörigen S am m lun g  in  der Pfarrkirche für 
sich und seine Nachfolger im P fa rra m ts  zum B a u  der Kirche auf so lange 
ab tritt, b is derselbe vollendet ist, und der Erzbischof die übrigen drei V ier­
theile der S am m lun g  dem gleichen Zwecke widmete. (M s . f. e. Cons. Archiv.)

1422 vermachte die B ü rg e rs fra u  Kunigunde W itw e des H an s  des 
S c h o n n , zum B a u  der Pfarrkirche P fund  dl. jährlich so lange der­
selbe w ä h rt, es heißt nämlich im T estam ente: „ S o  schaff ich ein halb 
pfunt gelcz in daz czechmaisterambt der p farr czu aller Notdurft vnd ain 
halb pfunt vnser lieben fraw n daselbn czu dem paw  Järleichen alz lang 
daz paw werdt vnd nach dem paw S o  schol das halb p funt geuallen I n  
das czechmaisterambt czu dem vorgenanten halben p fu n t."  (O rig in a l- 
Testam ent im f. e. Consistorium).

Ebenso beweisend ist ein d rittes Dokument aus dem U rbarium  des 
hiesigen B ürgersp itales im S tad tarch ive vorfindlich vom Ja h re  1429. 
H ier heißt es im Urbarbuch: „ J tm  vnd hat der Jö rg  S a m m e r geschaft 
zu dem S p i ta l  L. gülden geltz auf dem G am aw n (Com m une?) zu Vencdh 
also in der beschaiden daz m an dH X X V  gülden alle ja r  zu dem paw 
des chors peh der p fa rr  a l s  l a n g  m a n  d a r a n  p a w t  hinnach sol es 
dem spital belehben."

1452 am 29. Septem ber weihte der Erzbischof S igm und  I . von V ol­
kersdorf den A ltar der bürgerlichen Bäckerzunft in  der Pfarrkirche, und 
1463 errichtete dieselbe die Lieb F ra u e n  Bruderschaft der Stadtbäcker 
und Bäckerknechte daselbst. (B ruderlade der Bäcker in S a lzb u rg .)

1452 am 29. F ebruar wurde durch denselben Erzbischof S igm u nd  
in G egenw art S y lv e s te rs , Bischofs von Chiemsee, des D om propsten zu 
Salzburg  und P e te rs , Abten von S t .  P e te r der A ltar zu Ehren der hl. 
Dreifaltigkeit und der Heiligen H ie ro n im u s , A m brosius, Ulrichs und 
M a rth a  eingeweiht. (B ruderlade der W eber zu S alzburg .)

1458 unter dem Abte P e tru s  von S t .  P e te r wurde der Chor der 
K losterfrauen, der b isher in der M itte  des hinteren Theiles der Kirche 
stan d , in  die rechte Abseite derselben verlegt. P . B ern h ard  Viechter in  
seinen A nnalen des Klosters S t .  P e ter T . V I, p. 300  g la u b t, daß der 
alte Chor der P etersfrauen  unterhalb des heutigen Chores der F ra n z is ­
kaner gestanden sei, und derselbe dazum al an die S te lle  übersetzt wurde, 
wo zu Viechter's Z eit (1746 ) die kleine O rgel steht und zugleich die 
B laSbälge der größeren O rgel gezogen werden.
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D ie  B ehauptung  des D r. S ie g h a r t* ) , D om herrn  in  M ün chen , daß 
H a n n s  Netheimer, S teinm etz aus B urghausen, E rbauer der M artinskirche 
und heil. Geistkirche in Landshut, sowie der Kirche in N eu-O etting , des 
C hors zu W asserburg, auch den gegenwärtigen Chor der Pfarrkirche ge­
baut habe, begründete der tüchtige Kenner des baierischen A lterthum s m it 
dem, daß auf dem G rabsteine N etheim ers an der S t .  M artinskirche zu 
L andshut (1432 ) ausdrücklich steht, daß derselbe zu S alzb urg  eine Kirche 
erbaut habe, und daß eine Vergleichung des Chores der hiesigen P f a r r ­
kirche m it dem Chore der Heiligengeistkirche in  Landshut m it ihren überaus 
schlanken seltsamen R undsäulen sogleich auf denselben konstruirenden 
M eister schließen lasse.

D ie  Urkunde des S ta d tp fa rre rs  Pelldorfer sowie d as Testam ent der 
Kunigunde Schonn und die Bestim m ung des wohlthätigen und reichen S a lz ­
burger B ü rg e rs  Jö rg  S a m m e rs  geben hinlängliches Zeugniß für die 
S tichhältigkeit der M einung , daß der Kirchenbau bereits lange vor 1432, 
dem T odesjahre N eth eim ers, begonnen h a tte , und er deßhalb ganz gut 
B aum eister der hiesigen Lieb Frauenkirche gewesen sein k an n ; schwerer ist 
es die bisherige B ehauptung  aufrecht zu halten, daß dieselbe 1470 einge­
weiht worden sei, da b isher kein bekanntes historisches Dokument dieses 
Faktum bestättiget. M a u  beruft sich in  dieser Beziehung auf die J a h re s ­
zah len , welche an der T ragsäu le  des H ochaltares noch in diesem J a h r ­
hunderte angebracht w a re n , und die H übner in seiner Topographie der 
S ta d t  S alzburg  p . 46  an füh rt, jetzt sind diese übertüncht. Z u  oberst an 
dieser S ä u le  standen nach H übner die Jah reszah len :

Ao. 1270.
H . 1620. p .
L . 1703. 8t.
I .  1753. H .
I .  1787. H .

* ) D er in der oberdeutschen Kunstgeschichte vielfach bewanderte Dr. S ig h a r t 
in  München bespricht in  seiner „M alerei und M alereien des M ittelalters im S a lz ­
burger Lande" (M ittheilungen der k. k. Central-Commiflion XI. Jah rg an g  1866. S .  70.) 
die B ilder der A lta rta fe l, welche aus dem Kapuziuerkloster zu S a lzburg  durch den 
P fa rre r G otthart nach Freysing kamen und stellt die M einung auf, daß dieselben vom 
Erzbischof Johannes Reisenberger, der früher Chorherr und Dompropst in  Salzburg  
w ar, gestiftet wurden, weil aus dem B ilde zu Füßen der h l. Ju n g fra u  der Obige a ls 
Chorherr m it Nam en nnd W appen abgebildet ist. D ie Inschrift lau tet: „Johannes 
Rawchenperger st. martha, hospita, Xsti, ora pro me.“

Dieser Jo h an n  Rawchenperger dürfte wohl Johannes Rawchenperger, P fa rre r 
von Pettaw  und Hofmeister des Erzbischofs gewesen fein, welcher 1426 zur O blai des
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E r bemerkt, daß die erste Jah resz ah l wahrscheinlich das J a h r  einer 
merkwürdigen V eränderung der Kirche, die übrigen bloß die Erneuerun­
gen und die N am en der B au m eis te r, z. B .  in  den letzteren Ja h re n  des 
(1793) noch lebenden S tad t-M au rerm eis te rs  I .  Heiß anzeigten, und die 
Jah reszahlen  zwischen 1270  und 1620 wahrscheinlich verloren gegangen 
oder n iem als aufgezeichnet worden seien.

D er Kunstkenner und M a le r  G . Petzolt und der namentlich im N u ­
mismatischen Fache gewiegte J u l iu s  Schilling  sind aber der sicheren M ei­
nung, daß die erste Ja h re sz a h l falsch sei und 1470 anstatt 1270 heißen 
solle, und glauben daß H übner die Z ah l 2 anstatt 4  gelesen habe, oder 
daß der Tüncher, der zuletzt die Z ahlen auf die S ä u le  malte, einen Feh­
ler im Ablesen derselben gemacht habe; und wirklich ist es auch w ahr­
scheinlich , daß im J a h re  1470 oder wenigstens um diese Z eit der Chor­
bau der Kirche vollendet wurde oder wenigstens seiner Vollendung nahe 
w ar, da die sicheren Nachrichten, welche uns bezüglich des T hurm baues 
und der Errichtung des Hochaltares übrig sind, auf dieselbe hinweisen.

D ie  Errichtung des H ochalta res, der leider nicht mehr vorhanden 
is t , gibt in  dieser Beziehung Aufschluß; er wurde 1484 — 1498 gebaut 
und nicht n u r 7 B riefe, sondern auch Rechnungen und S tiftb rie fe  finden 
sich im hiesigen S tadtarchive und dem f. e. Consistorial - Archive, die 
darüber Aufschluß geben.

Auch der B a u  des T hurm es ist von entscheidender B edeutung; nicht 
n u r daß derselbe an der Pfarrkirche in  dem Buch der Chroniken des 
A nt. Koberger, das 1493 zu N ürnberg erschienen ist ltiib, eine Abbildung der 
S ta d t  S a lzb urg  gibt, fehlt, und m an nicht gut annehmen kann, daß der 
Zeichner ein so großes Bauobjekt übersehen habe; sondern es sind direkte 
Nachrichten au s den Rechnungen der S ta d t  übrig, durch welche erwiesen 
wird, daß 1487 der B a u  desselben in Angriff genommen wurde und 1498 
vollendet w ar.

I n  der Kammerrechnung von 1486 befinden sich nämlich folgende 
P osten : „ J tm  vmb die V isirung (P la n )  die m an zu N ürnberg gemacht 
hat zum p fartu rn  hie fl. 1. ß 2. d. 0 ."

Klosters Nonnberg bei Salzburg  zwei G üter schenkte. Esterles Chronik von Nonn- 
6erg i>. 28.

I n  jedem Falle müßte hier das Wappen entscheidend sein.
Uebrigens gab es im XV. Jahrhunderte  auch eine bürgerliche Fam ilie Rawchen- 

berger in Salzburg , und H anns Rawchenberger wurde 1448 B ürger (Bürgerbuch F9b). 
D a s  W appen der Rauchenberger w ar eine silberne Schcere im rothen Felde.
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weiter heißt e s :
,*Qtm am M itichen vor S a n d  Achatentag (86 .) vom p fa rrtu rn  ab- 

zusnuren vnd zu beschämn wercklewten ß 3. d. 24.
Und in der Kammerrcchnung des J a h r s  1487 kommt vor:
„ J tm  am Freitag  vor Egidi 87 Z w ain  potn geht Wasserburg vnd 

Ispruck von der stang auf den tu rn  in  der p fa rr  fl. 1. ß. 5. d. 0 ."
Aus diesen D aten  geht deutlich hervor, daß 1486 nachdem man den 

P lan  fü r den T hurm  in  Nürnberg fertigen lassen, der B a u  geführt wurde 
und 1487 so weit vollendet w ar, daß m an auf die Einsetzung der Helm - 
stange Bedacht nehmen mußte und deßhalb nach Innsbruck  B othen  schickte, 
welche sie auf den I n n  bis W asserburg fü h rten , von wo aus m an sie 
wahrscheinlich auf der Achse nach S alzb urg  brachte. 1498 mußte der B a u  
des T hurm es vollkommen vollendet gewesen sein, da in der Pfarrkirchen­
rechnung desselben Ja h re s  ausdrücklich angeführt ist, daß der Hofschmied 
zum Vertrinken einer Halbe W ein 10 d. bekommen habe, weil er zu den 
Glocken in unser lieben F rauen  T hurm  geschaut hat.

Au der Südseite  der Kirche w ar auch die Grabkapelle der K auf­
m anns-F am ilie  Kaser angebaut. 1465 erbat sich die W ittw e des R upert 
Kaser, M agdalena von dem D om kapitel die E rlaubniß , ihren M a n n , der 
sich und seiner Fam ilie den B egräbnißplatz erbaut hatte , in  bezeichneter 
Kapelle begraben zu dürfen, und gab dafür jährlich für ewige Zeiten 1 P f . d. 
(F . e. Consistorial-Archiv.) D e r  Erzbischof W olfD ietrich  ließ die Kapelle 
sammt dem dort befindlichen S t .  Jak o b sa lta r und den G rabsteinen abbre­
chen, und erbaute die noch heute bestehende Sakristei nebst der anstos- 
senden Behältnißkam m er fü r das Kirchengeräthe. (H übner.)

A ls zu Ende des X V . Jah rh u n d erts  die Kirche allenthalben erneuert 
und umgebaut wurde, errichtete m an auch das Sakram entshäuschen  en t­
weder neu oder veränderte es doch bedeutend; es w ar m it einem rothen 
G itte r  umgeben, auf welchem sich versilberte Lilien befanden. I m  Ja h re  
1605 am 20 Dez. ließ aber W olf Dietrich für 600  fl. einen vergoldeten 
Tabernakel auf den H ochaltar aufstellen, und zu der Z eit wird wohl das 
alte Sakram entshäuschen  außer Gebrauch gekommen und entfernt wor­
den sein (H übner B .  I, p. 60).

V or dem F ro h n a lta r  (H ochaltar) stand ein großer, dreieckiger Leuch­
ter* ) von besonderer Höhe, welcher bei bestimmten Festen des Ja h re s  im

*) Pfarrtirchen-Rechnung. 1516. Consistorial-Archiv 2^±_
Ad 20 Auguste m. ausgebt! dem macznperger meßner für I l /P fu n d  wax auf di 

engl zu dem leuchtter vor dem hochaltter in vns. F raw n  pfar zu Kerczcn das pfundt
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Gebrauche w a r ; wahrscheinlich wurden die von Engeln getragenen Kerzen 
zu W eihnachten, Pfingsten und den Frauenfesttagen angezündet; auch w ar 
er zum T ragen  der Osterkerze bestimmt. An gewöhnlichen T agen  bedeckte 
ihn ein Ueberzug aus Leinwand. M eister Heinrich der M ale r h a tte  den­
selben bemalt. Um den Leuchter anzuzünden und den Ueberzug auf 
denselben zu b ringen, hatte m an eigens eine hölzerne B ank  machen las­
sen. D ieser Leuchter ward vom Consistorinm 1613 bei Gelegenheit der 
Kirchenvisitatiön beanständet, und sollte a ls  zu hoch kürzer gemacht 
werden. (F . e. Consistorial-Archiv.)

D er H ochaltar, dessen Vollendung in das J a h r  1498 oder 1499  fällt, 
wurde 1484 beim M eister M ichael P acher, dem W aler in  Brunecken 
in  T iro l ,  der dam als in  geschickter Fertigung von A ltären  einen großen 
und ausgedehnten R u f h a tte , durch die hiesige Bürgerschaft bestellt, und 
durch denselben in S alzburg  bis auf den S a r g  1497 auch wirklich vollendet.

Leider blieb ans diesem Tafelwerke n u r noch die aus Holz geschnitzte 
und bemalte M u tte rg o tte s -S ta tu e  übrig. D ie  A ltarsigur, welche die M itte  
des alten Tafelwerkes ausm achte, und a ls  w underthätige M ad o n n a  be­
sondere Verehrung genoß- und noch heute genießt, überdauerte die übrigen 
Theile desselben, wie aus den V isitationsakten von 1613 un ter dem Erz­
bischof M arkus S ittik u s  hervorgeht, w ar sie dam als nach der S i t t e  des 
X V II. Jah rhu nd erts  bekleidet und bis auf das Gesicht und die H ände un ­
sichtbar, und so blieb sie bis 1865, wo die R estauration  des H ochaltares von 
den P P . F ranziskanern  vorgenommen wurde. Auf diese Weise blieb sie daher 
den Augen der Kunstkenner entzogen unbeachtet, und da die Umgebung 
derselben den Kunstanschauungen und dem Geschmacke der Pacher'schen 
Z eit durchaus nicht entsprach, weil der alte gothische A ltar durch einen 
neuen ersetzt worden w a r , so vermuthete N iem and, daß diese Schnitzerei 
aus Pachers W erkstätte hervorgegangen sei.

Erst der glückliche Fund von 7 B rie fe n , welche in  einem B ande 
Sendschreiben im hiesigen S tadtarchive sich fanden , und die sich auf die 
Bestellung des Hochaltares in der Pfarrkirche beziehen, sowie die Auffin­
dung der Q u ittu n g  des Pacher'schen Schwiegersohnes Caspar Neunhauser 
au s Klausen in T iro l im hiesigen M useum  Carolino Augusteum , welche 
sich auf die Bezahlung des Hochaltares bezieht, stellten m it S icherheit 
das einstige Vorhandensein eines Pacher'schen A ltares in  unserer alten 
Pfarrkirche heraus.

p. XII Kreuczer tuest ß 4. d — J tm  ad titto n u r  ausgebn beczaltt dem meßner f u n f f  
p f en i n  g für di obgemelttn Kerczn Ze machn bub mer für dj Rauch R orn  Kern in 
dem Messnerhauß VI Krewczer facfL tuett Pfd. —  ß — d 29.
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Kurz nach dem A usbau des heutigen C hores der Pfarrkirche in 
S alzburg  schrieb am  11. M a i 1484 die salzbnrgische Bürgerschaft an den 
Passauer Künstler R ueland F ru e a u f, daß er auf ihre Kosteu nach S a lz ­
burg reisen sollte, da sie gerne seinen R a th  vernehmen möchte, indem sie 
W illens sei eine T afel in ihrer Lieben F rauen  Pfarrkirche machen zu lassen.

Am 26. August desselben Ja h re s  w ar m an in  S alzb urg  von der 
Idee  bei R ueland den Altarschrein bauen zu lassen über den Vorschlag 
des salzbnrgischen B ü rg e rs  und S ta d tra th e s  V irg ili Hover, der sich d a­
m als in R ottenburg  (R attenberg ) a u fh ie lt, bereits abgegangen. Hover 
hatte dem einflußreichen H a n s  Elsenheimer den M a le r  aus Brunecken 
M ichel Pacher zur Fertigung  des A ltares vorgeschlagen und empfohlen, 
und die Bürgerschaft ging auf diese Empfehlung um so mehr ein, a ls  
H over 1000 fl. dazu herzugeben versprochen hatte ; m it der Auszahlung 
sollte der fromme H over den Anfang machen, das übrige wollte die B ü r ­
gerschaft später ungesäum t bereitwillig geben. H over wie Pacher erlebten 
die V ollendung dieses Werkes nicht, und ersterer starb 1496.

Nachdem m an bei M eister Michel den A ltar bestellt h a tte , so ging 
am  26. August an  ihn ein B rie f  ab, dam it er^den P la n  (V isirung) des 
A ltares auf den S t .  G ilgen-M arkt zu Botzen dem salzburgischen R a th s ­
herrn und B ü rger H a n s  Puchler oder einem andern dahin kommenden 
S alzburger übergebe. D e r  von Pacher an  den Bürgerm eister und H an s 
Elsenhaimer gerichtete Wunsch den A lta r S te u e r  und W acht frei nach 
Salzburg  schicken zu können, w ar bereits von dem R athe genehmigt.

E inige T age später am 9. Sep tem ber 1484 schreibt V irgil Hover 
au s Kufstein nach S alzb u rg , daß er m it M eister M ichel gesprochen, dem­
selben auch einen Vorschuß auf das Tafelwerk von 100 fl. gegeben und 
ihn gebeten habe auf das förderlichste an  das Werk zu gehen , er wolle 
ihm dann die 1000 fl., die er zu geben versprochen, vorschießen. M eister 
M ichel hätte  ihm auch gesagt, heißt es im Sendschreiben, daß er in  
S a lzb urg  m it dem R athe, M eister Leonhard dem Z im m erm ann und 
Ulrich dem Tischler des zu schlagenden Holzes wegen gesprochen habe.

Am 18. November 1484 schrieben der B ürgerm eister und R a th  der 
S ta d t  S a lzb u rg  an  M ichel Pacher, daß er sich m it dem P lan e  und sei­
ner Reise nach S a lzb u rg  beeilen sollte, da sie m it dem Holze, das nun 
geschlagen sei, nichts anzufangen wüßten. Auch könne der M eister W olfart 
der Goldschmid ohne den P la n  am Werke nichts mehr weiter vornehmen.

U nter einem wendete sich der R a th  schriftlich an H over, dam it die­
ser in  den M eister M ichel Pacher d rin g e , daß er m it dem P lan e  nach 
S alzburg  komme.
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Zuletzt liegt noch ein B rie f  der Bürgerschaft vom 7. A pril 1486 
an  U lrich , Erzpriester und P ropst zu Berchtesgaden v o r, worin sie ihn 
ersuchen, er möchte ihrem R athsfreunde Christof W erder, Vorzeiger die­
ses B r ie fe s , in  seinem Anliegen behufs der Beischaffung des nothwen­
digen Zeugs (H olzes) zur Fertigung des Hochaltares in  der Pfarrkirche 
förderlich sein.

1495 kam Pacher, wenn nicht schon früher, wirklich nach S alzburg , 
errichtete beim S e idenste r G ab rie l feine W erkstätte, fü r  welche die B ü r ­
gerschaft den M iethzins per jährlich 11 P fund  bezahlte, und arbeitete 
1496 und 1497 rüstig an  seinem Kunstwerke, bis seine Thätigkeit 1498 
wahrscheinlich durch den Tod unterbrochen wurde. S e in  Schwiegersohn 
Caspar Newnhauser au s Klausen in  T iro l sagt dieses in  seiner Q u ittu n g  
ausdrücklich, und die Ausschreibung, die über die Fertigung  des T afel­
werkes vorliegt, läß t diesen Todfall deutlich durchblicken. Am S a m s ta g  
nach U lrici (8 . J u l i )  1498 zahlt der Zechpropst der Pfarrkirche fü r das 
Tafelwerk 30 P fd . d. an  Pacher a n s , und am 18. November desselben 
Ja h re s  gibt er dessen Eidam  C aspar Newnhauser, der an Pachers Toch­
ter M argare th  verheirathet w ar, 300 fl. N h. E s  dürfte somit, da N ew n­
hauser die große S um m e von 300 fl. fü r den H ochaltar erhielt, Pacher's 
Tod die Veranlassung gewesen sein, daß diese S um m e auf einm al etwa 
a ls  R est-Zahlung vom Kircheupropst ausbezahlt wurde, und die Aünahme, 
daß Pacher bald nach dem 8. J u l i  1498 gestorben und in S a lzb u rg  be­
graben sei, wird dadurch trotz dem M angel an  direkten Nachrichten darüber 
nicht unwahrscheinlich.

D e r B a u  der Kirche und des A lta rs  w ar auch 1498 sicher schon 
vollendet, da auf B efehl des R athes der S ta d t  an die Abtissin im N onn- 
berge D a r ia  von Panichner durch den Kirchenpropst etliche Fuder S te in e , 
die auf dem Fraw enhof bei der S te iu h ü tte  gelegen und der Pfarrkirche 
zugehörig w aren verkauft w urden , und derselbe an  Utz, den Steinm etz, 
altes Lindenholz, so v o n  d e r  T a f e l  übrig geblieben w ar, um 1 P fund  
20 d. verkaufte.

Leider konnte weder der V ertragsb rief über den B a u  des Tafelw er­
kes noch sonst Erhebliches gefunden werden, und n u r der G ü te  des H errn  
Professor v r .  W alz in  Linz danke ich die freundliche Ueberlassung der vor­
benannten B r ie fe , sowie ich die Auffindung der Q u ittu n g  des C aspar 
Newnhauser im hiesigen M useum  Carolino-Augusteum der Freundlichkeit 
und dem W ohlwollen des H errn  D irektor Vincenz M a r ia  S ü ß  verdanke.

D ie  Urkunde ist auf Pergam ent au s Klausen in  T iro l am 6. Dezem­
ber 1502 vom C aspar Newnhauser, dem Schwiegersohn des dam als schon
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verstorbenen M ichel Pacher ausgestellt, und bestättiget den Em pfang von 
3300  fl. R h . , welche der Verstorbene fü r die Fertigung des Hochaltares 
in  der Pfarrkirche zu S alzb urg  nach und nach erh ielt; auch ist in  der­
selben ausdrücklich augeführt, daß das Tafelwerk von ihm bis auf den 
S a r g  gefertiget worden w ar.

E s dürfte aus dem O bigen wohl unzweifelhaft sein, daß Pacher den 
H ochaltar zu Ende des XV. Jah rh u n d erts  erbaut habe.

D ie  V eränderungen , die der A lta r im X V I. und X V II. J a h rh u n ­
derte e r litt , werden bis auf die Bekleidung der M uttergottesstatue und 
des Christus-K indes nicht sehr wesentliche gewesen sein; 1710 aber wurde 
der Hochaltar, wie er vor der letzten R estauration  in der Kirche stand, er­
baut und wahrscheinlich dam als das alte Tafelwerk m it A usnahm e der 
M u tte rg o tte s -S ta tu e  entfernt.

Obschon die M ado nn a  auch in dem neuerrichteten A ltare fortw äh­
rend an  ihrer S te lle  blieb, so wußte doch N iem and mehr, daß die F igu r 
so a lt sei, und wer dieselbe geschnitzt habe; die obenerwähnten urkundlichen 
A nhaltspunkte veranlaßten  eine genaue Nachforschung nach dem alten 
Kunstwerke, und a ls  1864 bei Gelegenheit der M aiandachten  die S ta tu e  
vom A ltare entfernt wurde, und m an das Schnitzwerk in nächster N ähe 
besichtigen konnte, kam m an, besonders durch den Kunstkenner Petzolt auf 
die S thlrichtigkeit der S ta tu e  aufmerksam gemacht, sogleich überein, daß 
das Schnitzwerk aus der Pacher'schen W erkstätte hervorgegangen sei.

V on den übrigen Theilen des früheren F lügelaltares ist weiter keine 
S p u r  mehr zu finden, und die B ehauptung, daß die B ilder dieses A ltares 
in der Salinenkapelle am neuen S udhause in H allein  zu einem A ltare 
zusammengestellt worden seien, beruht ans kunsthistorischen M einungen 
und Anschauungen, aber keineswegs auf historischen D a te n  und Dokumenten.

Ebenso ist es nur eine P rivatm einung , daß der schön und reich ge­
schnitzte S tam m bau m  M a rie n s  im hiesigen M useum  eine Reliquie des 
einstigen Hochaltarcs sei.

D ie  Holzstatue, welche die H auptfigur des M ittclschreines des A ltares 
dargestellt h a t ,  ist in sitzender S te llun g  aus leichtem Holze geschnitzt, 
m iß t in der Höhe 4 ' 2 " , und ist rückwärts unten ausgehöhlt. D a s  etw as 
auf die rechte S e ite  geneigte H aup t der F igu r ist m it einem leichten Tuche 
so bedeckt, daß es den vorder» T heil des Kopfes und das offene 
über die B ru st und die S e iten  hinabwallende blonde schöngelockte H au p t­
h aar frei läß t. D ie  blauen A u gen , halb sichtbar und niedergeschlagen, 
ruhen auf dem Christuskinde. M it  der linken H and stützt sie das auf
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ihrem Fuße derselben S e ite  sitzende Kind, und in  der rechten hält sie eine 
blaue T raub e , die sie m it ihrem Ende dem Kinde darzureichen scheint. 
S ie  ist m it einem einfachen Unterkleide an geth an , das an  den Körper- 
eng anschließend dessen schöne Form en zeigt, sich unter der B ru st erwei­
te rt, und unter dem großen, faltenreichen M a n te l verschwindet. Auf bet 
B ru s t vereinigen sich die beiden Enden eines prachtvollen goldenen m it 
Nelkendessin besetzten M a n te ls , der vorzüglich die unteren Theile der Figur- 
reich um hüllt und einen schönen Faltenw urf b ildet, au s dem sich das 
Christuskilid in sitzender S te llu n g  auf dem linken Knie aufbaut. D ieses 
ist völlig nackt, nur theilweise von einem Weißen Tuche, auf welchem es 
sitzt, und das seinen rechten Schenkel zuhüllt, während es über den l in ­
ken F uß  der M ado nn a  leicht h inabhängt, bedeckt.

D ie  F igu r des Kindes, nicht so elegant und schön modellirt wie die 
der M u tte rg o tte s , hat nam entlich . einen etw as großen Kopf und einen 
derben massigen K örperbau; da die beiden Arme m it Scharnieren  zum 
Bewegen derselben versehen sind, die seiner Z e it zur Bekleidung an ­
gebracht w urden , so kann m an über ihre ursprüngliche S te llun g  nichts 
angeben; das frische Gesicht schaut nach links gewendet frei in die Kirche 
und auf die M enge. S e in  H a u p t, ohne eine S p u r  von H aar, dürfte 
zur Bedeckung des Kopfes m it einer H aarperrüke erst nachher so 
geformt worden sein. U eberhaupt steht das Kind m it der zarten M u t­
ter in  einem eigenthümlichen K ontraste, und weicht von den sonst 
fast krank aussehenden Christuskindern der Gothik durch sein überkräftiges 
Aussehen gewaltig ab. Ursprünglich hatte  die M arienstatue und das 
Christuskind weder Krone noch S cep te r, und diese A ttribute welche sie 
nun  tragen , gehören einer späteren Z eit an . D ie  T raube und der Apfel 
w aren im  M itte la lte r  beliebte S ym bole fü r die B ild er der beiden. S o  
hat der Augsburger Künstler H a n n s  B urgkm air beinahe um dieselbe Z eit 
(1510) in  der Moritzkapelle zu N ürnberg  eine M ado nn a  m it der T raube 
in  der H and dargestellt, und die hiesigen Bäcker, welche in  der Pfarrkirche 
ihren  Jn n u n g sa lta r  haben, besitzen ein schönes, silbernes R eliquien-M e- 
daillon, welches in  der Rückseite eine M a d o n n a  eingravirt hat, die dem 
Christuskinde einen Apfel zeigt. D ie  Ja h re sz a h l, welche darauf sich fin­
det, ist 1514. H err K aufm ann K arl v. F rey ließ dieses M edaillon  fotografiren.

Auch in der M argaretheu-K apelle im Freithofe zu S t .  P eter befin­
det sich beinahe au s derselben Z e it eine au s Holz gefertigte M utterg o t­
tes m it dem Kinde, welche in  der rechten H and dem Christuskinde einen 
Apfel entgegenhält.

© Gesellschaft für Salzburger Landeskunde, Salzburg, Austria; download unter www.zobodat.at



16

D ie  Sym bolik  des M itte la lte rs  stellte in  dem Apfel die W elt oder 
den S ü n d e n fa ll und in  der T raube die Erlösung oder das letzte Abend­
m ahl vor, beides zart und schöngedachte Sym bole.

Leider wurde die M arienstatue wahrscheinlich zur bequemeren H and­
habung der Kleidungsstücke beim An- und Ausziehen an  den Knien ver­
stümmelt, und zu demselben Zwecke das Christuskind m it Chaniergelenken 
an  beiden Armen versehen, die ihm ein puppenartiges Aussehen geben.

D e r  H ochaltar w ar bereits im X V . Jah rh u n d ert an  seiner S te lle  
im Chore der K irche, der von 5 schlanken, wie M erten s  sagt an die 
arabische B aukunst mahnenden S ä u le n  getragen w ird , an jene S ä u le  
angelehnt, welche in  die Achse des Kirchenbaues gestellt ist, und da zwei 
S tu fe n  vom Schiffe h inauf in den Chor fü h ren , so wird der A lta r  bis 
zur Kirchenthüre im Langhaus in  allen seinen Theilen vollkommen gut 
sichtbar und schön hervortretend gewesen sein.

I n  glücklicher Weise bekam er von neun riesigen Chorfenstern (jedes 
46  Fuß hoch), die noch unverbaut und unverstüm m elt m it farbigem Glase 
geschmückt w aren , herrliches Licht (S te in h äu se r über die Pfarrkirche in  
der S alzburger Z eitung 1 8 6 6 , N r. 2 0 3 , 204 und 2 0 5 ); und da schon 
von A lte rs  her die unteren R äum e des Chores zu einem selbstständigen 
Kapellenkranze verbunden waren und dadurch das Licht vorzüglich von 
oben einfiel, so mag der gothische H ochaltar m it seinem Gold und F a r-  
benglanze von prächtiger W irkung gewesen sein, namentlich wenn der A n­
dächtige au s dem gedrückten und lichtleeren Langhause nach dem Hoch­
a ltä re  aufblickte.

Durch S am m lungen  und milde Spenden  wurde der B a u  der Kirche 
und des A lta rs  vorzüglich gefördert und theilweise zu S ta n d e  gebracht 
wie die Pfarrkirchenrechnungen, wenn auch n u r lückenweise, d a rth u n ; so 
stiftete der reiche Erzbischof Leonhart Keutschach ein V otiv - F en ste r, das 
in  der unteren  Abseite der Kirche gegen den Neustift gebaut wurde, und 
ließ am Erchtag nach Leonhardi 1496 durch seinen M arschall W olsgang 
Panichner zu diesem Zwecke dem dam aligen Kirchenpropst der P fa rre  
S te ffa n  Hetzinger 20  P fund  d. übergeben. 1498 w ar dasselbe beendet 
und V eit der M a u re r  erhielt am Erchtag vor unser lieben F rauen  Licht­
messen einen T aglon  von 24  d., weil er das G erüst bei dem neuen F en ­
ster abgebrochen und wiederum auf das Hochgewölb aufgezogen hatte .

Außer gestifteten jährlichen G aben, die nach dem Vermächtnisse der 
Geber zum B au e  der Kirche verwendet werden m ußten, wurden die ver­
schiedensten Geschenke an  die Kirche vermacht, und so ih r B a u  und ihre
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Ausschmückung vollendet. (Pfarrkirchenrechnung von 1495— 1498.) E s  ist 
hier an  der S te lle  diejenigen zu nennen, die bei der Ausschmückung der 
Kirche in künstlerischer und technischer Beziehung beschäftiget w aren ; da 
treffen w ir außer M eister Michel Pacher den M a le r  von B runeggen , 
Heinrich den M ale r, W olfart Faw st den Goldschmied, der zugleich Zech- 
propst der Pfarrkirche int Ja h re  1486 w ar, V eit den M a u re r , O sw ald  
den Z im m erm an , R upert den Z im m erm an , M eister Leonhart den Z im - 
m erm an, Ulrich den Tischler, W olfgang Hödlmoser den Schlosser.

D ie  Kirchenrechnungen geben noch einige spätere Aufzeichnungen über 
den A ltar. 1515 wurde derselbe nicht allein abgestaubt und ausgekehrt, 
sondern auch durch H an s den Schnitzer ausgebessert, da er den Fuß 
einer A ltarfigur, welcher gebrochen war, neu schnitzte.

B e i Gelegenheit der Kirchenvisitation 1613 wurde anbefohlen den 
A ltar, dessen Schnitzwerk aberm als sehr bestaubt w ar, neuerdings zu re i­
nigen und zu putzen, auch wurde gerügt, daß die M uttergo ttes  m it Klei­
dern angethan und m it einem Rosenkränze behängen w ar und anbefoh­
len diese die S ta tu e n  M a rie n s  und des Christnskindes verunzierenden 
D inge abzunehmen. (V isitations-A kten von 1613 im f. e. Consist.-Archiv.)

D a s  Tafelwerk wurde 1710 aus der Kirche entfernt und ein neuer 
A ltar aus Holz im R enaissance-S thl, der recht geschmackvoll und stylge­
recht gebaut w a r , an dessen S te lle  gesetzt. 1865 restaurirte ihn  der 
F ranziskaner F ra te r  K laren; Lochbichler au s  T i r o l ,  und bemalte den­
selben m it bunten Farben.

D e r baulustige F ü rst W olf D ietrich hatte  diese Kirche bereits am 
Ende des X V I. Jah rh u n d erts  verändert und m odern isirt, um sie zum 
Gebrauche der Neuangekommenen F ranziskaner einzurichten, und zu 
seinem eigenen Gebrauche herzustellen. A ls nämlich am  11. Dezember 
1598 der D om  abgebrannt w ar und er denselben neu zu erbauen be­
schloß, wurden die sonst dort abgehaltenen kirchlichen V errichtungen in  
der Pfarrkirche abgehalten, w as manche V eränderung derselben m it sich 
geführt haben mag. D ie  Nachfolger des O bigen, die Erzbischöfe M arku s 
S i t t i c u s ,  M ax  G andolph und E rnst veränderten die Kirche neuerdings, 
und gaben ihr theilweise ih r heutiges Aussehen.

Nicht ohne Interesse ist e s ,  daß 1648 a ls  der schwedische G eneral 
W ran g t B a ie rn  besetzte, und der C hurfürst M axim ilian  von M ünchen 
nach S alzburg  zu fliehen genöthiget wurde , das B ild  der M utterg o ttes  
von A ltötting auf dem Hochaltare der Pfarrkirche der öffentlichen V e r­
ehrung ausgesetzt wurde, b is in  B a ie rn  wieder der Krieg vorbei und die 
Schweden aus dem Lande w aren. I n  feierlicher Prozession wurde die­
selbe von hier nach A ltötting zurück gebracht.
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D ie  R estauration  des T hu rm es hat zu einer Reihe von F o r­
schungen in technischer Beziehung gefüh rt, die viel Licht über das alte 
Gebäude verbreiten , und manches b isher Unbekannte bringen werden, 
es wurde die alte Kirche in allen ihren Theilen aufgenommen, und wer­
den die Zeichnungen wohl in B ä ld e  erscheinen. E s  liegt außer der Ab­
sicht der gegenwärtigen Skizze in die kunsthistorische B edeutung der F o r ­
men des Gebäudes einzugehen oder vom künstlerischen S tandpunk te  aus 
Schlüsse über das A lter und die Z eit des B a u e s  zu ziehen, da vorzüglich 
die Benützung der archivalischen D a te n  zur B ew eisführung  gew ählt wurde.

W enn die gegenwärtige Forschung einiges Licht in die dunkle G e­
schichte der alten  salzburgischen Pfarrkirche gebracht hat, so genügt es. 
Hoffentlich wird sie die F ragen  über den B a u  des C hores und des T h u r­
m es, sowie vorzüglich über die Aufstellung des H ochaltares in  genügen­
der Weise beantw ortet h aben , und die V erm uthungen der Kunstkenner, 
die sich m it ihr wiederholt beschäftiget haben, in  mancher Weise bestätti- 
gen. Leider bleibt noch eine M enge von F ragen unbeantw ortet, die glück­
licheren Forschern überlassen werden müssen. D ie  alten  Rechnungen der 
Kirche und der S ta d t  sind, wie schon erw ähnt wurde, nicht mehr vor­
handen, und überhaupt das S tad tarch iv  in  seinen ältesten Theilen lücken­
h a ft; die S tü rm e , welche über die B ürgerschaft wiederholt weggegangen 
sind und ihrer Entwicklung und Selbstständigkeit nicht fördersam w aren, 
haben auf die E rhaltung  dieser Schriftstücke nachtheilig gewirkt; d ieS eku - 
larisirung des Erzstifts und die Aufhebung des D om kapitels zersplitterten 
die A rchivalien , und gaben zu öfteren A usm usterungen und Trennung 
derselben V eranlassung, wobei große M engen von Rechnungen und Auf­
zeichnungen theils verloren g in gen , theils a ls  unnütz beseitiget wurden. 
D urch diese Umstände wird die Quellenforschung erschwert und oft völlig 
unmöglich gemacht. S icher sind noch eine M enge von Andeutungen in  
den verschiedensten Dokumenten au s früherer Z eit vo rhand en , die über 
die Kirche Aufschluß geben, und welche hier nicht benützt w urden. N am ent­
lich dürften  Testam ente und V erträge existiren, welche viel N eues in die­
ser Richtung enthalten, und der reiche Schatz von Urkunden, der im k. k. 
S ta a ts - ,  H au s- und Hof-Archive in  W ien, im S tif te  S t .  P e te r und im f. e. 
Consistorial-Archive liegt, wird s. Z e it manche dunkle S te lle  berichtigen.

D ie  angehängten B eilagen  enthalten theils die B riefe  und die Q u it­
tung  über den B a u  des H ochaltars, theils führen sie Einzelnes aus den 
Pfarrkirchenrechnungen auf und geben schließlich einen neuen Abdruck des 
V ertrages der Bürgerschaft von G ries bei Botzen in  T iro l vom Ja h re  
1471 über die Errichtung des A lta re s , den M . Pacher in  ihrer P f a r r ­
kirche aufzustellen hatte .
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Iler H andel, den Süddeutschland über die Alpen m it O b e r-I ta lie n , 
namentlich Venedig fü h r te , ging theilweise über S a lzb u rg  und den Lun­
gau nach G em ona und V enedig, und so störend die Handelsgesetze und 
die Kriege denselben sonst beeinflußten so blühte er doch in  ungew ohnter 
Weise in S alzburg  durch den Schutz, welchen gerade in dieser Z eit Kaiser 
Friedrich III . den S alzburgern  angedeihen ließ. E s sind sichere Nachrich­
ten aus dem X V . Jah rh u n d ert ü b r ig , die es dokumentarisch erweisen, 
daß die S alzburger Kaufmannschaft ihre Commanditen in  Venedig hatte, 
und daß das merkantile Geschäft m it großem G ew inn betrieben wurde.

S o  stiftete der reiche H andelsherr S a m m e r 1429 für das hiesige 
B ürgersp ital eine jährliche D o ta tio n  aus den Fonden, welche er bei der 
Commune Venedigs liegen hatte, und es ist noch ein Schreiben des E rz­
bischofs Leonhart Keutschach an  den S alzburger H andelsherrn  S te p h a n  
Kaser in  Venedig vom Ja h re  1499 ü b rig , aus dem die rege H ande ls­
beziehung, welche diese K aufm annsfam ilie zu jener großen W eltstadt hatte , 
hervorgeht.

Nicht m inder emsig wurden dazum al die W asserstraßen der Salzach, 
des I n n s  und der D o n au  befah ren , und bis nach O fen  und Pest über 
Passau, Linz und W ien lebhaft, wie es die S tadtbücher jener Z eit deut­
lich beweisen, benützt; eine d ritte  H andelsstraße ging über M ünchen nach 
Augsburg, und diese freie Reichsstadt sowie N ürnberg stand in  steter 
Handelsbeziehung zu S alzburg . Eben so rege scheint der Handelsverkehr 
m it S teierm ark  und T iro l gewesen zu sein.

D ieser blühende Zwischenhandel und die A usfuhr m it S a lz  und an ­
dern Bergwerksprodukten, die auf dem Land- und Wasserwege nach allen 
Richtungen verfrachtet w urden , führte viel W ohlhabenheit in  die K auf­
häuser der S ta d t ,  und die kaiserlichen P riv ileg ien , welche d as salzbur­
gische K aufm annsgut in  allerlei Weise schirmten und schützten, begünstig­
ten das Aufblühen der Kauf- und H andelsleute der S ta d t  S alzburg  in 
besonderer Weise, und halfen ihnen zu großem Ansehen und Vermögen. 
E s  wird daraus wohl leicht erklärlich sein, daß die wohlhabende B ü rg er­
schaft bei den religiösen Ansichten der Z eit und dem B eisp iele , welches 
andere Stadtgem einden gaben, in ihrer theilweise neuerbauten Pfarrkirche 
einen A ltar zu errichten wünschte, welcher m it ähnlichen Kunstwerken 
der deutschen Schwesterstädte wetteifern könnte, und da es an  den G eld­
m itteln  des Kirchenvermögens auch nicht gebrach und die wohlthätigen
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G aben der gläubigen Bürgerschaft reichlich flössen, so ist es leicht erklär­
lich, daß die S tadtgem einde selbst die große Ausgabe von 3300  fl. R h. 
nicht scheute, um ein der Kirche und Gem einde würdiges Werk in  ihrer 
dam als reichsunm ittelbaren (?) S ta d t  zu haben.

M ancherlei Dokumente und Kunstreste, die au s jener Z eit noch ver­
blieben, zeigen von dem rührigen  artistischen Leben jim Salzburgischen, 
und die große S o rg fa lt , m it der die hiesige Gemeinde bei der W ahl des 
K ünstlers, dem sie den A ltarbau der Pfarrkirche an v ertrau te , verfuhr, 
beweist das tüchtige S treben  derselben ihrer V aterstadt ein anerkanntes 
Kunstwerk zu verschaffen.

E s ist somit fü r den Freund der S ta d t  nicht ohne Interesse die 
Rathsgem einde kennen zu lernen , welche die Errichtung des A ltares be­
schloß und sich dafür bethätigte.

An der Spitze der B ürgerschaft, a ls  dieselbe sich wegen Errichtung 
des H ochaltares m it dem Passauer M a le r  R ueland F rueauf in 's  E in ­
vernehmen setzte, stand 1484 Caspar Law binger, einer im X V . J a h r ­
hunderte in  S alzb urg  blühenden B ürgerfam ilie  angehörig. Aus den ver­
schiedenen noch vorhandenen Dokumenten geht hervor, daß das H au s der 
Laubinger in  der Judengasse sich befand , und wegen des E rh ä rt H an  
Püxenmeister'schen Jah rtag e s  2 P fund  d. an  die Pfarrkirche jä h r­
lichen Z in s  bezalte. Caspar Lawbinger w ar 1476 schon Rechtsprecher, 
somit im S ta d t-R a th  (Liber copiarum p. 1199) und 1482, 1483, 1487 
und 1488 gleichfalls R a th sherr, außer ihm w aren folgende S ta d trä th e :  
H a n s  E lsenhaim er, H an s  R am sperger,
Georg W aginger, Christof W erder,
Lucas Lam prechtshauser, M oritz H a r tm a n ,
R upert M u ra w e r, H an s  P ich ler,
Leonhart W estner, H an s Knoll.
H an s  G lafenberger,

A ls im J a h re  1486 die weiteren V erhandlungen m it dem Propste 
von Berchtesgaden Vlrich eingeleitet w u rd en , waren folgende an  der 
Spitze der B ürgerschaft:

H a n s  Glafenberger, B ürgerm eister.
D ie  R ath sherren  heißen:

H anS Knoll, S p ita lm e is te r, 
C aspar Law binger,
Georg W aginger,
Augustin K laner,
Lucas Lamprechtshawser, 
Jacob  Schönberger.

Ruprecht M u raw er, 
L ienhart W estner, 
Christof W estner, 
Christof W erder, 
B a lth a sa r  D achauer, 
H an s  P riener.
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Scilsge I.
D ie folgenden sieben B riefe finden sich in  citiern P ap ie r M s. des 

salzburgischen S tad ta rc h iv s , das 385 Schreiben in deutscher und la tein i­
scher Sprache aus den Ja h re n  1483— 1507 enthält, und „Sendschreiben" 
betitelt ist. Auf der Innenseite  des braunledernen E inbandes ist eine Feder­
zeichnung angebracht, welche ein W appen m it einem Steinbocke aus D reiberg 
wachsend zeigt, und darun ter steht auf einem Spruchbande C. R ey tte r. 1505. 
D a s  W appen scheint somit das des dam aligen StadtschrciberS Christan Reht- 
ter, aus M au te rn  gebürtig, gewesen zu sein, welcher 1498 a ls  B ü rg e r  von 
S alzb urg  aufgenommen wurde, und namentlich in den Kämpfen um die 
S tadtrechte gegen Erzbischof Leonhart Keutschach besonders unter dem 
B ürgerm eister H an ns M atschberger 1511 sich au f's kräftigste betheiligte, 
und m it ihm das Loos der Gefangennehmuug und Abführung nach 
Radstadt theilte; wo er auch die Urgicht m it seinen Genossen ausstellte 
und versprach sich nie mehr in die H ändel der S ta d t  zu mischen. R eh tte r 
besaß auf dem M arktplatze zwei H äuser und mag in guten B erm ögens- 
umständen gewesen sein.

Am Anfang jedes B riefes ist durch die Z iffer die S te lle  des B r ie ­
fes im M s. angegeben.

Nr. I.
Sendschreiben 9tr. 38.

Dem E rben , W eisen Rucland F ru ea u f M a le r , B u rger zu Passaw.
Vnsern D ienst, lieber R ueland .*) w ir sein im W illen  ain  tast in vnser 

lieben F raw n  Pfarrkirchen hie machen zu lassen, die w ir nach ewrm R a t

*) 9tuelnnb Frueauf M aler tu  P aß au  malte m it Rupprecht dem M aler 1471 
Fresken auf das dortige R athhaus, die aber nicht mehr vorhanden sind. (Gesch. v. 
P aß au  von Dr. E rhard 1864. B . II. S .  229) und arbeitete in  seinem Kunstgewerbe 
zu Salzburg  1478, wo er für das Bürgcrspital zwei geschnittene Kerzenstangen bemalte.

I n  den Rechnungen des Bürgerspitales zn S a lzburg  vom Spitalm eister H anns 
Chnoll heißt e s:
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aritzefahen verm ainen. B egern  w ir an  Ew I r  wellet Ew In n e r  Acht tagen 
auf vnser kostung her Z u  vns gein Saltzburg  fuegen, Wellen w ir daraus 
derer m it Ew reden.

D a tu m  Saltzburg  am Erichtag nach B a n g ra ti  (11 . M a i) . 84. 
B urgerm aister vnd R a t  der S t a t  Saltzburg.

Nr. II.

Sendschreiben 9tt\ 81
Dem E rdern  vnd weisen Virgilien H over ytz ju  Rotnnberg.

Vnser D in st bevor, a ls  I r  in  kurtz vergangen tagen H annsn  Elsenn- 
haim er bey M icheln Pacher M ale r* ) von Praw negk geschriben vnd I m

„ Ite m  ich hab geben dem Michel tischler vmb zwo geschnitten chertzenstangen 
xx ß d. vnd ich hab geben dem r  u  e l a n d t m aler davon ze mallen III Pfd. vj ß. d. 
p ringt als vj Psd. Ix d.

Auch in  den Cnstodie- Rechnungen des S tif te s  S t .  Peter kommt derselbe B la tt 
4  v o r; dort steht:

„Georgius Feist testatus est nobis flor. Rhen, j., qui fuit familiaris Augustini 
Chlaner, quem praestaverunt et dederunt mag. Ru e l a n d u s  F r u e a u f  pictor 
et Job. Prenner cives Salczburgenses in die 8. Valentin! mir. anno 1478 ."

Hier wird er gar als salzburgischer B ürger angeführt, w as auch nicht unw ahr­
scheinlich ist, wenn m an berücksichtigt, daß er in demselben Ja h re  für das B ürger­
spital zu S alzburg  arbeitete. I m  Bürgerbuche der S ta d t  S alzburg  aus dieser Zeit 
ist er aber nicht eingetragen.

Frueauf muß in der S ta d t  S alzburg  sehr bekannt und beliebt gewesen sein, 
weil ihm die Bürgerschaft 1484 die Errichtung des Hochaltares in ihrer Pfarrkirche 
ü b e rtru g , und deßhalb m it ihm unterhandelte. Auch m it der Fam ilie C h lan e r, die 
sehr künstliebend gewesen sein muß, da ein Chlaner das schöne Chorfenster im N onn- 
berg vermuthlich um diese Zeit malen ließ, wie aus dem Chlanerischen W appen, das 
auf demselben angebracht, ersichtlich i s t , scheint er näher befreundet gewesen zu sein, 
da er als Testamentsvollzieher ihres Bedienten (?) Georg Peist erscheint.

Frueauf bediente sich des Handzeichens R. F., welche Buchstaben auch Ruclan- 
dus Fecit heißen können.

Nachweisliches von seinen B ildern ist in Salzburg  nichts mehr zu finden, dage­
gen sind im  Belvedere zu W ien m it dem M onogram m e R. F. aus 1491 und in 
Klosterneuburg vom Ja h re  1501 und 1507 Bilder aufgestellt.

Auch der Präsident der k. k. Akademie der Wissenschaften in Wien Herr Dr. Theo­
dor von K arajan besitzt zwei B ilder von ihm.

*) Ob Meister Michel Pacher, B ürger und M aler in Bruneck (Brawnegh, Brauneggen, 
Wie es dazumal hieß, im  Pusterthale, welches im XV. Jahrhunderte  noch zu Kärnthen 
gehörte), ein geborner Brunecker w ar oder nicht, dürfte kaum noch zu ermitteln 
sein; übrigens steht so viel fest, daß derselbe 1467 in einer Urkunde dieser S ta d t  als 
Zeuge erscheint. D er Name Pacher, Bacher kommt auch noch heut zu Tage nicht seltenm  
den Alpen vor, und sein Klang ist so deutsch, daß trotz der großen Völkervermischung
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denselben für amen guten W erchman g ep re ist, I n e  auch Z u  dem fur- 
genomen Werch der Tadel hie Zutuglich gescheht vnd begeert an  I m  auch 
gevallen ze haben, S o  wellet I r  m it (Storni tatosent gülden ansahen vnd 
die von erst ausgeben, vnd so das bescheen ist, darnach m it vnsnn teil

in  den Bergen sein Ursprung zweifellos ist, wenn w ir auch von seiner Fam ilienichts 
weiter wissen, a ls daß er eine Tochter hinterließ, die m it Caspar Neunhawser, der zu 
Clausen in T iro l ansäßig w ar, verheirathet gewesen ist. M utter und Tochter waren 
1502 bereits verstorben, und Pacher scheint keinen weiteren ihm nahen Verwandten 
hinter sich gelassen zu haben, als den benannten Schwiegersohn, und verstarb w ahr­
scheinlich 1498 zu S alzburg . (Q uittung  des Caspar Neunhauser aus Clausen.)

I n  einer S tif tu n g s-  oder Schenkungsurkunde von Bruneck kommt zwar ein Fried­
rich Pacher im Jah re  1493 vor , ob aber dieser m it Michael Pacher verwandt w ar 
und in welchem G rade, ist ans ihr nicht ersichtlich. (Deutsches Kunstblatt von Ernst 
Förster N r. 15, 1853. M . Pacher, M aler und Bildschnitzer von Bruneck.)

Pacher scheint in  der A ugsburger Schule seine B ildung erhalten und die da­
maligen italienischen Meister zu Venedig und P adua stndirt und nachgeahmt zu haben, 
w as bei der Nähe seines W ohnortes und dem regen Verkehre des Pusterthales m it 
Venedig in der damaligen Zeit leicht erklärlich wird.

V on seinen nachweislichen Werken blieb uns wenig erhalten. S e in  ältestes A ltar­
werk ist in der Pfarrkirche zu G ries bei Botzen; nu r der Mittelschrein m it seinen 
In n e n - und Aussenbildern ist noch vorhanden. Die B ürger von Grieö bestellten 1471 
bei dem Meister von Brawnecken dasselbe. Förster hat den Contraktbrief im Kunstblatt 
abgedruckt, aber die Jahreszahl ist dort irrig 1481 angegeben, da im O r ig in a l , das 
nicht im Archiv der S ta d t  B o zen , sondern in dem der Gemeinde G ries bei Bozen 
liegt, das J a h r  1471 angegeben ist. D er Künstler erhielt d.en Auftrag eine Tafel zu 
machen, welche die Darstellung der Krönung U. L. F rauen  enthalte, wie sie in der 
Pfarrkirche zu Bozen steht; dieser Passus bezieht sich auf einen A ltar der Bozner 
Kirche, den der M aler H ans von Hall in der Pfarrkirche zu Bozen 1420 hätte machen 
sollen, die Verhandlung m it dem Künstler zerschlug sich indessen, und die Fertigung 
des A ltares wurde dem Meister H ans von Judenberg in der Steierm ark übertragen, 
welcher ihn zu solcher Zufriedenheit ausführte , daß später die Herren in G rie s , als 
sie durch Pacher einen A ltar in ihrer Pfarrkirche machen ließen, die Bedingung stell­
ten, daß er sich jenen Bozner A ltar zum M uster nehmen sollte.

Pr-cher errichtete allerdings auch in der Bozner Pfarrkirche einen A lta r , den er 
nach Bestellung der Kirchpröbste in den Jah ren  1482 und 1483 zu Ehren des heil. 
Michael fertigte, wozu die alte Ganserin 24 M ark 3 P f. b(erner). vermachte; dieser 
A ltar ist jedoch schon 1720 aus der Kirche entfernt, und durch einen zum gothischen 
S ty l  des Ganzen unpassenden M arm oraltar verdrängt worden, und spurlos verschwunden. 
(B rief Dr. Heinisch's k. k. Bezirksarztes in  Bozen.)

D er Kontrakt wegen der Herstellung des S t .  M ichaels-Altares in Bozen von 
1482 oder 1483 lag im Bozner S ta d t-A rc h iv , ist jedoch beim großen B rande der 
S ta d t  1483 m it allen übrigen Urkunden ein R aub der Flammen geworden.

D er A ltar des M . Pacher in G ries steht in  einer im spätgothischen S ty le  erbau­
ten Seitenkapelle der s. g. alten Pfarrkirche daselbst. Vom A ltar ist nu r noch der 
S ch re in , die Krönung M ariens durch die hl. Dreifaltigkeit vorstellend, erhalten , die 
Flügelthüren sind, seit 1782 die Kirche gesperrt wurde, abhanden gekommen.

Außer diesen zwei Altären zn Bozen und G ries wird noch einer in Weisenbach 
im Taufererthale, 4 S tunden  von Brunecken, in der dortigen Filialkirche, sowie das 
^Lakramentshänschen daselbst als sein Werk bezeichnet; übrigens wurde auch ein gothischer 
A ltar in einer Seitenkapelle der Franziskanerkirche in Bozen dem M . Pacher zuge-
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auch u it sewmig ze sein. S o lh  ewr schreiben hat vns der genannt Ellssen- 
haim er fnrgehalten das w ir vernommen, vnd haben vns auf ewr schreiben 
m it dem bemeltn M aister M icheln des berurten Werchs halben vertra­
gen vnd ain  abred gemacht J n n h a l t  Z w aher S panze tl, der abschrift w ir

schrieben, dieser ist jedoch schon 1400 g eb au t, und wurde wahrscheinlich born M aler 
und B ildhauer Meister H anns von Hall gemacht.

W eiter ist ein Werk Pacher's der A ltar in  S t .  W olfgang am S t .  G ilgner-See 
and dem J a h re  1481, vom Abte Benedikt zu Mannsee bestellt, und endlich der A ltar 
in  der Pfarrkirche zu S alzburg  1484 bestellt und 1498 bis auf den S a rg  vollendet.

Dieser A ltar w ar auch der letzte von Pacher gearbeitete, da der Meister 1498 in 
S a lzburg  gestorben zu sein scheint, wie oben angedeutet wurde. (S ieh  die Rech­
nungen der Pfarrkirche zu S alzburg .)

W eitere Werke Michel Pacher's sind zwei geschnitzte Tafeln bei den Ursulinerin- 
nen zu Bruneck, Kreuzabnahme und Vesperbild, und 4 B ilder aus der Passion, F res­
ken am sogenannten Sockel zu W elsberg, M aria  m it dem Kinde in dem ehemaligen 
W idum für Gsellpriester in  Brunecken. Endlich eine Tafel in  der S am m lung  des 
H errn Goldschmid Tinkhauser, gleichfalls zu Brunecken. (Mittelalterliche Kunstdenk­
male des österreichischen Kaiserstaates. 1857, von Freiherrn v. Sacken.)

Abschrift -es  O rig in a l-K on trak tb riefes.
(Diese Abschrift verdanke ich der freundlichen Gefälligkeit meines S tudienfreundes Dr. 
I .  Heinisch, k. k. Bezirksarztes in B ozen, welcher sie aus dem Gemeindearchive zu 
G ries selbst fertigte. D a  für viele Leser der gegenwärtigen B eiträge das deutsche Kunst­
b la tt ,  in welchem Jah rg an g  1 8 5 3 , i>. 1 3 1 , die Urkunde bereits abgedruckt wurde, 
schwer zugänglich ist, und dort einige Unrichtigkeiten im Abdrucke sich vorfinden, so lasse 

ich die Original-Urkunde hier folgen.)
W ir die hernachgeschriben M it Namen Ludwig G andl Afist Z asla re r S y m o n  

mesner S y m o n  Abracham staffier am R aw t Je ran im u s puchlr Lorenz am H aim garten 
die alle Seßhafft zu G ries I n  gagenwärtigkchait der fürsichtigen und weisen Chun- 
radten lerhueber dieczeit Burgermaister ze Boczen und M aister Thom an Hafner B u r ­
ger daselbs Hab w ir ain abred vnd tading getroffen M it dem Erberen und weisen 
M aister Michln Pacher M aler von Brawnegk von wegen aines werchs einer Tadel I n  
vnser liebn frawen pharrkirchen ze G ries die da gemacht soll werden Nuczperlich wer- 
perlich vnd gancz vernankchlich I m  verdingt vmb ain S u m  gelts vierthalb Hundert 
March perner guter M eraner muucz, I te m  wann das werch volbracht vnd and iesta t 
gemacht wirdt, als oben bestimbt ist vnd ob fach w är vnd eö sich begab das die ob­
genannten von G ries und M aister Michl ettwas schrittig wurden vnd des m it ein­
ander vber ains nicht machten w erden, so sol jettweder ta il zwen piderman Nemen 
die sich dann auf solch arbeit bersten vnd des fünften vber ain werden, vnd die selben 
versuchen fül l en, wes sy sthriittig w aren S y  des m it gutigkchait entschaiden vnd 
w as dann dieselben erkennen dabey es Hinfür an alle weitre waigerung besten und 
M ettim  sol I te m  M er ist beredt w orden, das die M aister das Werch in vier J a re n  
machen beraiten und aufsetzen sol ungeuarlich I te m  M er ist beredt wann der M aister 
das werch auf seczt vnd vergalt füllen I m  die von Grieß die speiß tuen als einem 
solchen m an zugehört, M er ist beredt vnd betadingt worden das die Kirchprubst von 
G rieß M aister Micheln geben füllen Auf nachstkunftig Mitteuasten funfczig markch vnd 
darnach alle J a r  auf M itteuasten Zw ay und dreyßig markch biß auf volla werung 
der obgenannten S u m  yedeszyl zu bezallen als gschieden vnd gesprochen gelt an allen 
schade. I te m  von Erst vndten I m  Sarch vier geschnitten prustpild 'sannd Blasy S an n d  
lienhart S an n d  Johannes gotstauffer vnd S a n n d  vigily vnd an die flugl des sarchs 
Inw endig  geschniten pild S an n d  W olfgang vnd S a n n d  Jo rg  vnd ausn an der flug
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ew hieJnnbeslossen Zusenden, das haben w ir ew a ls  billich ist n it wellen 
verhalten, ew darnach wissen ze richten.
Geben zu Saltzburg an phintztag vor sanud A ugustinstag (26. Aug.) Anno 84. 

Bürgerm eister vnd R ate  zu Saltzburg.

Nr. III.
Sendschreiben Nr. 82.

Dem E rdern  M aifter M icheln Pacher dem M a le r  ;u  P raw negk.
Unser D in st bevor, nachdem I r  Ew des Werchs der T afel in vnser 

F raw en pharrkirchen hin aufZerichten verfangen h a b t, S o  wellet vns 
die Visierung derselben htz zu fand G ilign M ark ts  zu Potzen b eyH ann - 
sen P uh ler vnserm R a tsfru n d t oder aim andren vnsrem M itbürger her­
senden. D a n n  die mehuung so I r  m it vnns Bürgerm eister vndH annsen 
Elsennhaim er* *) geredt vnd gebeten die an vnser R a tsfru n d t Ze bringen, 
das wir also getan vnd Ew stewr vnd wacht frey zelassen erlanngt haben.

Geben zu Saltzburg an phintztag vor Augustini (26 . Aug.) Anno 84.
B ürgerm eister vnd R ate  der S t a t  zu Saltzburg.

S an n d  B a rb a ra  vnd S an u d  Katherina I te m  oben I n  der Tavel bunser lieben Fraw en 
Krönung I n  aller der maßen als I n  vnnser lieben frawen pharkirchen I n  der Tavel 
ze Boczen stet vnd an die seiten S an n d  Michl vnd sannd Erasm I te m  Inw endig I n  
die flug geschniten pild als unser lieben Frauen geburdt als zu weinachten vnd die 
Heilig dreiK unigen. I n  die ander fing vnnser frawen grusz vnd vnnserfrawen schidung 
I te m  Ansen an die ain flug den olperg vnd die gaislung vnnsers lieben Heren vnd 
an die ander seiten das Crucifix vnd die vrstend vnnsers Heren gemalt I te m  In w e n ­
dig der T auel die Ruckwendt hinten pannyr golt I te m  die Nuckwendt I n  flugenum it 
Plaber färb I te m  au orten der T auel an ainer saitn sannd Sew astian vnd sannd 
F lo rian  Ite m  oben I m  Tabernackl ain Crucisir m it vnnser frawen vnd S an n d  Joh an n s  
vnd ze obrist I n  dem Tabernackl ob dem Crucifix ain m aria  pild m it dem Kind I te m  
w as von Eysenwerch der maister bedarff zu dem werch füllen die Kirchprupst bezalen. 
An solchem werch so I m  verdingt ist zu machen ist I m  zur A arr gegeben zechen Rei- 
nisch gülden vnd zu einer M erern ficherheit S o  hab ich benanter Michl Pacher maler 
fleissigklichen gebeten den fursichtigen vnd weisen Conrad lerhueber dieczeit B urger- 
maister ze Boczen das der sein aign petschafft hiefür gedruckcht hat doch I m  vnd 
sein Erben an schaden.

Beschechen ze Boczen am M ontag nach orbani Anno domini MCCCCLXXI.
*) H ans Elsenhaimer, ein Familienglied der Elsenhaimer in  S alzburg , die unter 

den B ürgern des XV. Jah rhunderts in der S ta d t eine große Rolle spielten. E s  scheinen 
2 Linien in S alzburg  gelebt zu haben. Den Elsenheimern gehörte außer mehreren 
Häusern in der S ta d t  auch der S itz Elsenhaim , wo noch im Schlosse daselbst eine 
gemalte G lastafel m it ihrem W appen und der Jah rzah l 1530 zu sehen ist; er war 
wiederholt im S tad tra th e , 1483 auch Bürgermeister zu Salzburg , und derselbe oder 
wenigstens ein sehr naher Verwandter von ihm w ar in den Jah ren  1462 — 1465 
Stadlrichter von Salzburg .
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Nr. IV.
Sendschreiben Nr 100.

Den sirstchtigen Ersam en weisen Bürgermeister und dem R at der S ta t  
Z n  S alhburg  meinen besondern lieben H errn .

M ein  gar willig D iust. wist Z uvoran  besonder lieb H erren Cwr 
schreiben vnd den V ertrag  so I r  than habt m it M aister M icheln hab Ich  
vernom m en, vnd hab daran ain gut wolgevallen, vnd M aister M ichel 
h a t m ir den selber auch also gesagt, vnd hab I m  auch die weil daran  
geben hundert gülden vnd I n  gepeten dam it E r auf das allerfurderlichist 
zu dem Werch greiff. Ich  woll I n  n it lassen m it gellt so lanng vnd so 
vil b is Ich taw sennt gülden ansgeben hab ; die Ich  mich dann erpoten 
hab ze geben. E r hat m ir auch gesagt wie C r m it sambt Ew red gehall­
ten hab m it M aister Leonhartn Z im m erm an auch m it Vlreichen*) Tisschler 
Holtz halbem slahen Z u  lassen ain  genuege», da seht ob, dam it das für» 
derlich geschech, desgleichen m it allen sachenn. Ich  w il auch I n  nichte 
sparn, dam it schafft vnd gepiett m ir.
Geben Z u  kopfstain an phintztag nach vnser F raw n  gepurd (9 . S e h t.)  I m  84.

V irg ili Hofer.

Nr. V.
Sendschreiben Nr 104.

Dem E rberen  weisen M aister M icheln Pacher.
V nser D in st bevor. A ls I r  ew auf die abred Zwischen vnser vnd 

ewr der T afel halben hie ze machen beslossen vnd auf ewr Zusagen in 
dem abschid bescheen, daz I r  vns die Fisierung derselben Tafelen kurtzlich 
Zuzesenden vnd ew darnach her Zefuegen des w ir dann untzher w artt- 
und gewest sein vnd noch erbeten habt. D em  nach begern w ir m it B le is  
I r  wellet ew m it solcher Fisierung aufs furderlichist herfuegen auf das

*) Ul r i c h ,  Tischler von Althaym wurde 1460 als B ürger von Salzburg  aufge- 
nomen undbezalteL Pfd. d. a lsB ü rg e rta re . (Bürgerbuch der S ta d t  Salzburg B l. 25 a ). 
1488 w ar derselbe W ahlm ann bei der W ahl des salzb. Bürgerm eisters H ans Glafen- 
b e rg e r , in  demselben Ja h re  erscheint er wiederholt in  den Kammerrechnungen der 
S t a d t , und kommt auch im Testamente des Erzbischofs Jo h an n  III. Beckenschlägers 
(circa 1489) vor.
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den fachen nach gangen mug werden. D a n n  w ir m it dem Holtz das nun 
geslagen ist ausser einem  Beiwesen nichts rner Ze hanndelen wissen. S o  
mag auch M aister W olfhart*) der Goltsmid hie on ewr Fisierung an dem 
Werch kainerlai arbait su m m e n  daran  thuet I r  vnser guet geuallen. 
Geben zu Saltzburg an phintztag nach S a n n d  M arte in s ta g  (18 . N ov.)

Anno dm. 84.
Bürgerm eister vnd R ate  der S t a t  Saltzburg.

*) W o l f  h a r t  F a w s t ,  B ürger und Goldschmid zu Salzburg  fertigte für den 
Erzbischof B ernhart Rohr (1466— 1482 1 1487) eine Monstranze (Pichler's Geschichte 
von Salzburg  S .  267.) Schon 1466 erscheint Meister W olfgang Goldschmid, B ü r­
ger, a ls Zeuge der B egräbnißrechts-Stiftung der Fam ilie Kaserer in der Pfarrkirche. 
1480 w ar er m it O sw ald W olfarzhawser, B ürger und Goldschmid, Testamentsvoll­
strecker des Georg Schwentenkrieg, Kammermeisters des Hofs von S alzburg  und Rek­
tors der Pfarrkirche zu Werfen (Z au n er 's  Chronik von Salzburg  B . 111. p. 172.). 
1482 M itglied des Rathes der S ta d t S alzburg  (S tad ta rch iv ), i4 8 6  Zechprobst der 
Pfarrkirche (Consist.-Archiv), 1492 verstarb er und vermachte an das Kloster S t .  Peter 
5 Pfd. d . , wie es ans der Custodie-Rechnung desselben ersichtlich ist, wo es heiß t: 
„percepi ex testamento mgri Wolfarli Faust aurifabri d. lb. V. per famulum dom. 
Serlinger Scriptorem Camera dom. Salczburg. in octava St. Jobanis ap. 1492" K. 
weiter steht: 1495. Pro anima Katharine i'awstin olim uxore magri Wolfgangi au- 
rifabri peregimus vigilias et unum officium defunctorum per conventuni decantata 
in via. 8. Penth. et de officio d. xxll.

Auch in  der Pfarrkirche hatte er sich einen Ja h r ta g  gestiftet; in der Rechnung 
des Zechprobstes V irgil W aginger vom 1 . 1516 (f. e. Consist.-Archiv) heißt es B la tt 24b

Item 1516. ad 14 Jungius (Ju n i)  mer ausgeben dem meßner peczallt für ain 
gestifften J a r ta g  W olfgang saust golttschmitt ze halten für vigili selambtt IIII ß. d. 

für sex gesprochen M eßl auch III ß. d. 
dem meßner für das groß geleutt xxxll. d. 
für almuessen den armen leutten lx. d. 
ain kirchprobst lx. d.
S om m a tuett deshalb ausgeben, st. Pfd. 1. ß 5. d 2.

B la tt 25 a steht w eiter:
Itm 1516. adj. 23 Jungius ausgeben:
Katterina faustin gestiffter J a r ta g  für vigili selambt IIII ß d.
fü r sex gesprochen Meß auch IIII ß d.
dem meßner für das groß geleutt xxxll, d.
für spentt armen leutten lx. d.
ain kirchprobst lx. d.
S o m a  xIII. ß x ll. d.
Fawst besaß ain H aus am Aschhof, welches vorher dem Vinczenz Goldschmid 

gehört hatte, und welches somit am Anfang der heutigen Goldgasse gelegen war.
(Bürgerspitals-Rechnung von 1482.)

Auch zahlte er x ll d. Burgrecht an das B ürger S p ita l  für das Copler haw s 
hindter dem Gerichtshaws. (Bürgerspitals-Rechnung von 1482.)
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VI.

Sendschreiben Nr. 105.
Dem Ersinnen weisen Virgilien H ofer.*)

Vnser D in st m it guetem W illen bevor. W ir schreiben hiemit M aister 
M icheln Pacher auf mehnnng a ls  I r  an  der abschrift hie Jnnbeslos- 
sen V ernem en werdet. B itten  wir m it vleis I r  wellet demselben M aister 
M icheln auch schreiben vnd I n  anhallden daz C r sich m it der Fisierung 
aufs furderlichist herfuege auf das den fachen lau t der abred nachgann- 
gen mug werden. D a ra n  ertzaigt I r  vns guet gevallen.
Geben Z u  Saltzburg  am pfintztag nach S a n d  M arte iu s ta g  (18. N ov.)

Anno Dm. 84.
Bürgerm eister vnd R a te  der S t a t  Saltzburg.

VII.
Sendschreiben Nr. 162.

Dem G roßw irdigen in got H errn  H r» . Vlrichcn E rhb rirjler vnd Brolist Zu 
Berchtersgadem unsrem gönnstigen H ern .

G rosw irdiger Lieber H err.
V nser willig dinst A llZeit beuor. W ir haben got Z u  Lob vnd seiner 

gepererin der Junckfraw n m arie in  vnser frawen pharrkirchen Z u  S a ltz ­
burg ain  werch auf den höchsten a lta r  AufZurichten furgenomen. D e s ­
halben w ir etlichs Zew gs gebrechen haben. Schicken hierauf Z u  ewrer 
groswirdigkeit vnseren R atsfrund gegenburtigen C ristoffen W erder**) Zeiger 
d its  B rie fs , Beuelhen seih m änngl Zuendeckhen m it vlehs bittend. Ew er 
grosw irden welle denselben vnsern R a tsfru n d  Cristof Werder in seinem

*) V irg il H over, B ürger zu S a lz b u rg , kömmt schon 1461 int Rechtsbuch der 
S ta d t  vo r; sein G arten lag beim K rautgarten des Chuenz Lechner und dem G arten 
des H anns Rabensteincr bei der Linden. (Regesten des Consistorial-Rathes A. D opp­
ler 24. Aüg. 1485.) E r  scheint ein reicher H andelsherr der S ta d t  S alzburg  gewesen 
zu sein, und seine Verbindungen vorzüglich in Bozen und Rattenberg gehabt zu haben ; 
noch 1495 im  lebhaftesten Verkehre m it dem Zechprobste der Stadtpfarrkirche S tefsan 
Hetzingcr, wahrscheinlich wegen der Errichtung de« H ochaltares, der zu ihm wieder­
holt Bothen schickte, starb er 1496 (Rechnungen der S tad tp farre). F ü r  die P fa rr ­
kirche ließ er ein Meßgewand fertigen und schenkte es derselben.

* * )©ie W e r d e r i s c h e  F a m i l i e  blühte im  XIV. und XV. Jahrhundert in  
S a lz b u rg ; sie beschäftigte sich m it Handel, und ihre M itglieder erscheinen wiederholt 
a ls R athsherrn  der S ta d t, in  den Rechenbüchern des Klosters S t .  Peter, den Rechts­
büchern der S ta d t  und an  andern O rten . Ih re  Leichensteine finden sich noch in S t .  Peter.
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anbringen vnser bete hören vnnd auf dasm al, wie vns gäntzlich glaw- 
ben genediclich ab ferttigen ; dabei w ir abnemen mitgeit solher vnserer B ete 
empfinden genossen haben. D a s  wellen w ir vmb ewrer groSwirden in  
ainem  folhem oder m erärem ewer gotshaw s vnd die ewren gern vnd 
willig verdienen.

D a tu m  Saltzburg  am  Pfintztag vor C lauorum  ( 7 .A pril). Anno 86.
Richter B ürgerm eister vnd R a t der stat Saltzburg.

----------------------------

Keilsge II.

H uittun g*)
des K aspar Neunhauscr zu K lausen über 3 3 0 0  sl. Rh. die T afel und 
das W erk in  der lieb. F rauen  P farrkirche die der M a le r  M ichel Pacher 

zu B runck unvollendet gelassen betreffend. 1 5 0 2 .
(1502. 6. Dec.)

Ich  caspar ueunhauser Z n  claussen anstat vnd a ls  vorm untt m arg- 
rethen m einer tochter so ich peh weylentt auch m argrethen meiner elichen 
H ansfranen  maister michel Pachers des m alers etbo purger Z ue  brann- 
ecken baider guter gedachtnuß eleiblichen tocher elich erborben hab, der ich 
mich hernachpegrifuer fachen gantz volmachticklich an N im  für sh stee vnd 
versprich, Becken für mich die selb mein tochter all vnsser erben vnd m it­
erben offenlich m it dem priest vnd thuen chuntt allen den er furchumbtt, 
a ls  der obgemelt mein lieber schwecher saliger des viervndachZigisten ia rs  
der minderen Z ale  liegst Vershin a in  tastet vnd berch Z n  saltzpurg in 
vnsser lieben frauen pfarkirchen la u t ainer S panZ ed e l zu machen vnd 
auffZerichten angenomen vnd doch den sarch vnden daran  vor seinem ab­
sterben nicht gantz volpracht, deshalben auch der S u m m  geltz vnd lons 
halben ich nach abgang des selben m eins schwechers anst a in  gebalt so ich 
deshalben von d er' obgemelten m einer Hausfrauen saligen gehapt vnd 
furpracht habe I n  irrung vnd darm nben m it meinen H erren , Pfarrer,

*) Die Q uittung  Nennhauser^s liegt im hiesigen Museum Garolino-Augusteum, 
ist auf Pergam ent sehr leserlich wenn auch nicht sehr schön geschrieben, und es hän­
gen noch beide S ieget m it den W appen Hansens von Aichach und Neunhausers an 
der Urkunde.
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Richter, Bürgermeister, ra te  vnd kirchprobst bemelter vnsser lieber frauen 
pfarkirchen auff vnssers genadigisten Herren von Saltzpurg  rc. R ate  Z u  
gütlichem entscheid vnd ausspmch verbilligt die vns dan Peruerter trrugen 
halben gütlich m it einander vertragen haben, W ie dan die schrifften des­
halben vnder seiner fürstlichen gnaden S ecrete ansgangen Solchs alles m it 
m er Worten klarlichen in  sich halten vnd ausbeisen, An derselben taffe! 
vnd Weich m ir a ls  gebalt träger Peruerter m einer Hausfrauen seliger durch 
vermeltz ineins gnedigisten H erren R ate  auff die vorpeZalten summa so 
gedachter mein Schwecher an der a rb a tt solcher lasset vnd werchs in sei­
nem leben selbs empfangen hatt noch darZue für all fach spruch vnd 
vodrungen aufs Z e it vnd F ris t in  demselben vertrag pergriffen gespro­
chen p is dreytaussentt vnd drehhundert gülden Reinisch vollicklich peZ alt 
sein, Also haben mich die obgemelten mein H errn  P fa rre r , rich ter, pur- 
g erm aifte r, R a t vnd kirchprobst derselben gesprochen summa gelte lau t 
angeruerts Vertrages Z u  meinen sicheren hendeu perait ausgericht vnd 
peZ alt Z u  rechter bei! vnd Z e itt on abgang vnd an  allen schaden, daran  
ich anstat vnd a ls  Vormund peruerter meiner tochter die selb mein tochter 
a l vnsser erben vnd miterben, heutt vnd h infur ebiklich ain gantz völlige 
genügen haben sollen vnd Wellen, S a g  auch darauff die obgemelten meine 
H errn  Pfarrer, richter, Bürgermeister, R a te  vnd kirchprobst perurter statt 
Saltzpurg  von pemelten gotzhauS vnd gemähter stat begen vnd a llirn a c h - 
chomen der selbigen d r e h t a u s e n t t  v n d  d r e h h u n d e r t  R e i n i s h  
g ü l d e n * )  vnd w as w ir deshalben Bestimmter taffes vnd werchs aller 
Sachen  halben von ansang bis auff data  diser quittung von gedachtes 
vnseres Schwechers vnd vnsseren begen Z u  in verm elter pfarkirchen vnd 
gem ähter statt Zesprechen vnd Z u  vordem  gehaptt oder gehaben heten 
mögen h ie rin  genent oder n it gantz nichtz vorpehalten noch ausgeschlos­
sen für mich die pestimpt mein tochter all vnsser erben vnd miterben gantz 
frei quitledig vnd loes in  crafst diser quittung Ich  pemelter caspar N eun- 
hausser vnd all mein erben sollen vnd wellen auch peruerter fachen ir  
Recht geBereit vnd furstentter für all krieg infall vnd ansprach geistlich 
weltlich so offt in  des noet peschichtt auff vnser costungen vnd darlegen 
vertretten vnd verantborten alles getreulich vnd vngeferlich, vnd des Z u  
warem vrchuntt so hab ich offtgemelten meinen H erren vnd gotzhauß dise 
quittung darüber gegeben vnd mein obgedachtz C aspars neunhausers 
aigen anhangenden Jn s ig e l, vnd von raerer S iche rhaitt vnd geZeucknuö

* )D e r  tut J a h re  1524 geprägte Gulden hat in Conventions-M ünze einen Werth 
von 2 fl. SS885/«,«, k r., daher würden 3300 damalige Gnlden nahehin 9140 fl. der 
neuen österreichischen W ährung ausmachen.
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wegen so hab ich m it fleis gepetten den fursichtigen beissen H an s  von 
Aichach purgerm aister Z u  claussen, das er sein aigen Jnsigel auch hieran 
gehengt h a tt doch im sein erben vnd Jnsige l an  Schaden vnd die hetz- 
gemelten Zwey Jnsigel ich mich vilgemelter Casper N eunhauser fü r mich 
auch anstatt vnd a ls  Vormund mergedachter meiner tochter all vnsser erben 
vnd miterben kreffticklich m it meinen treuen verpind I n h a l t  ditz prieffes 
w ar vnd stat Z u  haltten  Zeugen der pette vmb das Jn sig l S e iu d  die 
erberen Jacob portner purger Z u  claussen, maister Joest tischler purger 
Z u  prixen vnd Hans pirchinger wonend Z u  claussen.

Peschechen Z u  claussen An Sam bstag  nach fand n ic lastag  des heiligen 
pischoffes (6. D ez.) nach cristi vnssers lieben Heren gepurtt tausentt 
funffhundertt vnd im Andern iare.

M a g e  III.

Elte Pfarrkirche wurde wie die meisten Kirchen der damaligen Z eit 
theilweise durch Liebesgaben der G läubigen erbaut. Nicht nur die S a m m lu n ­
gen, welche während des G ottesdienstes in der Kirche selbst gemacht wurden, 
und die sonst anderen Zwecken gewidmet waren, wurden durch erzbischöfl. 
B efehl der Baukasse zugeführt, sondern auch testamentarische V erfügungen 
und Geschenke aller A rt halfen zur Förderung des B au es . A us den V er­
zeichnungen der Kirchenrechnungen von 1495 — 1497 sind die Geschenke 
ersichtlich, die zur Pfarrkirche gemacht wurden. Geld und Gegen­
stände aller A rt wurden geopfert, von den Zechpröpsten verwerthet, 
und dann zum B au e  verwendet. Z u  gleicher Z eit a ls  die Pfarrkirche er­
baut w urde, wurde auch die Klosterkirche im Nonnberg durch den B a u ­
meister Wolsgang W iesinger au fgeführt; auch fü r diese wurde gesammelt, 
und das adelige F rauenstift besitzt noch in  seinem Archive das Verzeich­
n iß  der Geschenke, die bei dieser Gelegenheit dem Kloster verabreicht wurden.

D a s  M s. träg t die Aufschrift: „V erm erkt alles einnemen den paw 
vnd gotshaus vnser lieben F raw n  vnd fand erndraw t aufs dem nunberg." 
E s  beginnt m it dem J a h re  1460  und endet 1508.

Auch eine Baurechnung der S tiftsk irche besitzt d as Kloster aus dem 
Ende des XV. Jah rh u n d erts .

3
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D ie  Rechnungen der Zechpröpste über die Pfarrkirche liegen theils 
im f. e. Consistorial-Archive, theils im S tad t-A rch iv ; auch in  der Kanzlei 
der f. e. S tiftu ng sve rw altun g  sollen noch einzelne aufbew ahrt werden.

---------- ------------------

Aus der §farrturdtenredmung des
gröbstes unser Frauen |farrhirdten zu Sal-rdurg 1 4 9 5 .

Aus dem S tad tarch iv .

Stefan geringer, $ h d t-

p. 10 a
N un stet hernach geschaft S o  m an Vnnser 

lieben fraw n Pfarrkirchen geschaft hat.
J tm  empfangen von Anna Konntz Knolen 

ledrer H aw sfraw  am  perleins harpartl ge- 
bnnten dazwischen m it vergulten Rinetl 
gestickt bnb hat geschätzt H anns seydnater 
Zum  Harscher für 2 Reinisch gülden an 
montag nach asumpcionis I m  95 J a r .

J tm  der pfeherin tochter hat geschaft am 
silbren ringel wueg 4| 9 quintet hat sy ge­
lo s t für 24 d.

J tm  an montag vor Vnnser lieben frawen 
gepnrt tag empfangen am Corallen snnrl 
toneg 3 quintet hat geschaft linhart plattier 
knecht ist verkauft p. 60 d.

J tm  Am quotember mitichen N upertihat 
Peter panhahm er toitib vnser frawn geben 
am  guldein ringel wigt 3 ort hat 2 staindl.

J tm  am sambstag in der Q uotem ber hat 
Gorg Hasel bnb Görg prew als geschäfti­
ger weilant n. ottn straffer toitib so sy Vnnser 
fraw n geschaft hat 3 Rh guld. zalt.

J tm  an fand m atheus tag hat her Peter 
Caplan von der pfar ausgericht 1 R . guld. 
so utz Kursner geschaft hat.

p. 10 d M er geschaft
J tm  An S a n d  Rueprechtsabent empfan­

gen Von fett Linhart frank Korherr zw 
matichofen von wegen Her Linhart paum an 
Korherr daselben 1 Pfd. d. der an den sacra- 
ment hie Zw S a lz b u rg  verschiden ist. Ao. 95.

J tm  an freitag Nach R uperti hab ich 
empfangen von hannsen glefenberger stat- 
richter 4 ß d. von wegen barbara paum- 
gartnerin geschaft.

J tm  von B ernhart weinrueffer empfan­
gen am  lehne stückl so sein haw sfraw  ge­
schafft hat ist verkauft für 3 ß 14 d.

I J tm  von her Peter K aplan ein slechtz 
pawmwollenS flayrl wigt 12 lot ist ver­
kauft für 14 Kreitzer bnb ain Koralln fn irl 
m it 141 Korn wigt 4  lot l/ 8 quintet hat 
geben n. An montag vor Colmani Ao. 95.

J tm  An freitag vor S a n d  lucas tag 
empfangen von S teffan  Kamler toitib 14 ß 
d. swartz m uns hat ir ayden der Heinrich 
Zingießer geschaft.

S u m a  oben I n  gelt 4 Pfd. 40 d.
p. 11 a M er geschaft.
J tm  an fand Lucastag empfangen von 

Caspar Kaltenmarckter von M üldorf 2 Rei­
nisch gülden so wolfgang strauß (sm auß?) 
born behaymisch waidhofeu Zw der Pfarr­
kirchen geschaft hat.

J tm  an tag von ursule empfangen von 
gabriel seydenater28 Reinisch gülden, so her 
Sebastian turerlaybriester Zw der P fa rr  bnb 
Zw ain ewigen J a r ta g  I m  Jarlichen Zw 
halten geschaft hat darumb ich brief bnb 
sigl m it meinen Herrn von der ftat willen 
bnb wissen geben hab.

J tm  an freitag Nach vrsule empfangen 
von Conrad von straut 1 Pfd. d.

J tm  an S u n tag  vor Sym oniö bnb Ju d e  
empfangen von vlrich Weber ab dem wis- 
fleck Z w  d e r  t a  f e l  32 d.

J tm  an montag darnach Von Kuntz Bruck­
ner ircher von wegen Wolfgang schreutzer 
Jrcher 1 P fd. d.

J tm  an S a n d  S ym on  bnb Ju d astag  
von magdalena Kemar toitib hat geben von 
wegen barbara der gusham er tochter 4 ß d.

J tm  Her P eter P ru e le r?  Caplan hat 
geben 2 Reinisch gülden die ein andächtige 
Person vnnser Lieben fraw n gotzhaus ge­
schaft hat.

Sum aobendaz V -p la t macht 34Pfd. 5ß 2b.
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p. 11 b M er geschaft 
I tm  An S u n ta g  Nach M artin i Anno 95 

hat m ir Vlrich abm Wisfleckh Z w  d e r  
t a f e l geben 60 d. hat sein sun steffan geschaft.

An pfintztag corbiniani empfangen von 
Jacob  vockenperger am  silbren vnd vergul- 
ten ring m it atm roten tob lw ig t 1 quintct.

I tm  an S an d  Kathrein abent empfan­
gen von Her Hannsen von all gläubigen 
seln Ain Corallen p(ate)r noster m it 50 körn 
vnd ain silbren pisem apfel d a rJn  etbaz 
wolriechunds hat alles gewogen 7 lot 3 grün­
tet hat geschaft her V irgili Haselauer Lay- 
briester Zw der pfarr.

I tm  die berurt pr. noster hat kauft von 
m ir dy peternellin p. 3 R . guld.

I tm  an fand Kathreintag hat steffan kam- 
ler geantburt so ir  tochter n. Heinrich Z in - 
gießer Witib geschaft hat ain gworchtzpartl 
m it vergultem gschmeid senckl vnd 6 spangl 
Wigt alles 5 lot.

S u m a  oben I n  gelt 3 P fd . 60 d.

p. 12a M er geschaft. •
I tm  an freitag vor lucie hat m ir M aister 

n :  Nachpfarrer geantburt ain silbren ringet 
m it atm leben küpfel wigt %  guintet y l6 ta il.

An pfintztag vor thome hab ich empfan­
gen von Geori Cantor anstat meins Herrn 
Pfarrer 5 ß 10 d. Von wegen ains P auern  
der an dy sacrament gestorben ist.

I tm  E rnndraut S teffan straßer Riemer 
H ausfraw  hat Zw der pfarr geschaft Ain 
graben acoleyschen rock denselben ich ver­
kauft hab vmb 12 ß d.

I tm  margreth von H annsperg hat geben 
vnser lieben frawn ain klains Händl dafür 7 d.

I tm  maister Jacob senng tischler hat m ir 
geantburt 1 Reinischen gülden vnd Ain Co- 

• rallen Pr. noster wigt 7 l/ 2 lot hat 36 ge­
setzt ring m it klain Corallen kornlein vnd 
ain silbren agnus dei d a rJ n  vnd 2 großen 
Corallen hat geschaft bartlme sackch sloßer.

MatheS P raw n  hat m ir geben von M aister 
Jacoben Zym erm an wegen hat er Bnnfer 
sta tten  geschaft 1 Pfd. d.

S u m a  oben I n  gelt 4 Pfd. 47 d.

p. 12 b M er geschaft.
I tm  an Erigtag Nach erhardi Anno I m  

96 J a r  hat m ir der Kelner Zw S a n d  peter 
geben V on wegen Abbt Rueprecht löblicher 
gedechtnuß besingen 4  Pfd. d.

I tm  an S u n ta g  vor pauli hat Vlrich 
abm Wisfleckh geben 60 d. so sein tochter 
ernndraut geschaft hat.

An S a n d  Sebastian tag hat Gorg Planckh 
von M ertein Salczburger 2 Pfd. d. so Andre 
abm geersperg bimset fraw n geschaft hat.

An S am b stag  vor Liechtmeß hat geben 
mertein von der tarnt Von wegen B a rb a ra  
des trum er dienerin von pars  Z w  v n n s e r  
f r a w n  t a f e l  4 ß d.

I tm  l l/ 2 firduug smaltz ist gegeben wor­
den dafür hat der S am m er bezalt 4  d.

I tm  empfangen von der bruderschaft Mau­
rer vnd zymerleut zech für ain Pfund wax 
von wegen ains pilds desselben a lta r 56 d.

I tm  I n  der bochen reminiscere hat Her- 
peter P rueler geantburt ain lembren Peltz 
hat anna Jacob gurtler dienerin geschaft 
ist verkauft für 11 ß 20 d.

S u m a  oben fat. 8 Pfd. 3 ß 20 d.

p. 13 a M er geschaft.
I tm  I n  der bochen reminiscere Ao. 96 

Aber empfangen B on maister n :  Nachpfar­
rer ain graben acoleyschen rockh hat dy HannS 
von lohen Zw der pfar geschaft ist dem 
Pangratz schuster geben für 2 P fd. d.

I tm  I n  der Wochen oculi haben Gorg 
schonstainer schuster vnd HannS P runner 
geantburt ain swartzen m antl von lofrertuch 
hat mert meßrer witib Z u  der pfar geschaft 
ist geschätzt p. 4 Pfd. aber verkauft worden 
der magdalen Kaser Kochin für 4 Pfd. 60 d.

I tm  an S u n tag  Nach der heyligen drey 
nageltag empfangen von Gorg Peckin von 
P a r s  1 Reinisch guld. hat ir SwesterKathe- 
rina  niclas mayburger d ienerJn vnnser 
lieben frawn P fa rr  zw  d e r  t a f e l  geschaft.

I tm  au freitag Nach vrbani hat m ir 
Her Gorig C antor von wegen meines Herrn 
P farrer geantburt 12 ß b., da ist daz ain 
Pfd. geschaft von der uolgunten vnd daz 
halb Pfd. von ainer Person d i e a nda z he y-  
lig sacrament verschiden ist.

I tm  Ich hab empfangen von dyonisy 
mesner für 2 Ju n g e  hunl 8 d.

S u m a  oben daz y 2 plat bringt 8Pfd. 6ß 8b.

p. 13 b M er geschaft 
I tm  an fand peter vnd Paul abent des 

96 J a r s  hat m ir erhärt Zingießer Ausge­
richt 2 Pfd. d. so Heinrich Zingießerin Zw 
der p farr geschaft hat.

I tm  dem Gorig Planck gelichen 2 wind­
lichter haben sy zu ain leich genutzt I n  ir 
Zech dt. 8 d.
• I tm  Sym onK nrsner als ain geschäftiger 
Vtz Kursner zalt 2 Pfd . d.

S u m a  obn 4  P fd . 8  d.
3*
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(S u m a  © um arm n daz geschaft I n  gelt 
daz von uergangen J a r  bringt 71 Pfund 
6 ß 29 d.)

p. 1 4  a
J tm  hernach stet geschaft waz man Zw 

der pfarr geschaft hat.
J tm  An fand Jacobstag  eingeuomeu von 

Gorgen P ra itenaw er so die Cristan znck- 
wercherin geschaft hat 2 Pfd. d.

An Pfintztag Nach Jacobi von meinem 
Herrn von Kienberger P farre r von ainer 
armen fraton 1 N . guld.

An sambstag nach Jacobi von Hannsen 
Kalichgruber hat die P a u l H artingerin ge­
schaft 1 R . guld.

J tm  es ist funden aiu führen Ringel 
m it durchbrochen löchner wigt 112 quintet 
hat des mcfner diener geantburt.

J tm  An Pfintztag vor Angustini von 
Herr petern priueler Caplan empfangen ain 
leberfarben schamloteu rock hat die n. gat­
ringerin geschaft.

J tm  An Vnnser lieben fraton gepnrttag 
eingenomen y 2 Pfd. d. hat ain Junckfraw mit 
namcn els geschaft peter borner tochter.

J tm  mer empfangen von meinen Herrn 
P fa rre r 3 Vngrisch gülden hat Her dyonisy 
Caplan zw all gelaubig seelen geschaft.

J tm  Au freitag  Nach michael von  peter 
scharnslaher hat thom an von  O ttm aning ge­
schaft 1 Pfd. d. stoartz geltz.

S u m a  oben 8 P fd . 5 ß d. weis geltz 
vnd 1 Pfd. swartz geltz ist Pfd. 1. d. 34.

Ain schamlotten rock.
Ain silbren rin g e t
p. 1 4 b M er geschaft.
J tm  von Cristan straussen peitler von 

Gorgen Jrcher empfangen 1 P fd . d. hat 
Gaberel gurtler geschaft.

J tm  von der Gorg P re to Jn  1 R . guld. 
hat ir  dienerin magdalen geschaft.

J tm  von M artein  weibhauser vnd H ain- 
rich Walich Z u  lawffen empfangen 2 Pfd. d. 
die PernhartK asw asser strochner diener ge­
schaft hat des 96 J a r .

J tm  empfangen von ©origen Praiten- 
atoer peitler ain stoartzen glockenmantel von 
seiner haw sfraw n so sy vnnser fraton Pfarr­
kirchen geschaft hat vnd denselben hab ich 
nachmals verkauft der K am lerJn  vnder 
dem slator I n  beytoesen bemeltz P raitten- 
atoer für 5 Pfd. 4 6 d.

J tm  mer ain stoartze Arraseue schauben 
m it Härm ten vrnb den puesen verprambt

vnd vnden m it vechtoämlein ist verkauft vnd 
geben n. Praitenaw er peitler des Gorgen 
P raitenaw ers Vetter für 4 Pfd. 4 ß d.

J tm  mer ain kodallen pr. noster hat 36 
gesetzter Ring 2 knöpf vnd 1 agnus bet 
toigt alles 6 ‘/ 2 tot. Wie die pr. noster N ur 
für 14 ß d. geschätzt ist dann uerkauftdem 
praitenawer vmb 2 Pfd. d.

Ao. 97. J tm  maiftcr H ans n. uachpfar- 
rer hat geben 1 Pfd. d. S o  die M orl fleisch- 
hackerin geschaft hat beschehen sambstag 
Nach appollonie Anno 1497.

S u m a  obenher fat. 17 Pfd. d.

p. 15a
J tm  Ain arme frato hat versprochen ain 

lebentigs opfer vnd geben 1 heun dafür 8 d.
J tm  Ain arme Petlerin hat ain Krank- 

ait I m  haubt gehabt vnd vnnser fraton 
Pracht ain arm s slayr vnd ist gesundt worden.

J tm  Von dem ©ammer empfangen 
3Va lot W ax.

J tm  Am sambstag V or S a n d  erhartz tag 
empfangen vonchannsen gancksperger 1 Pfd. d. 
S o  magdalena Meiningerin vnnser fraton 
geschast hat.

J tm  dyonisy mcfner galt 60 d. anstat 
Kuchelpachers hausfraw .

J tm  mer empfangen ist aus der samb- 
tafel bey dem grab worden 12 d.

J tm  I n  vilia Petri et Pauli Von Hanns 
toeichmertinger 1 N . gib. hat sein hatos- 
frato Kristina zu der pfarr geschast.

Asm m atsperger geben ain silbren pecher 
toigt 9 lot 1 quintet S o  die tafferin ge­
schast hat.

S u m a  obn 2 P fd. 80  d. 3 l/ 8 lot toax.
Ain pecher.
S u m a  suma alles geschaft ditz Ja rS  I n  

Weißem gelt 27 Pfd. 7 6 20 b.
1 Pfd. swartz ist weis (Pfd. ?) 1 ß 1 d. 4V2 d.
Ain führen ringet.
Ain schamlothen rock 3 V, tot toax, 1 slayerl.
Ain silbern pecher toigt 9 tot 1 quintet.

p. 16a
J tm  W olfgang Panichner marschalich hat 

m ir geantburt 20 Pfd. d. I n  Namen meins 
genabigiften H errn ertzbischof Linhartz Zw 
Saltzburg Zw stewr vnd fnrbrung des 
Venster I n  der pfarr so man I n  der vnderu 
abseilten gegen der netostifft gemacht hat, 
geschehen an erigtag Nach Leonhardi A o.96 . 
vnd waz baffetb venster gestet stet hinden 
bey der ausgab gefchriben.
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p. 37b
I tm  dem gabriel seydenater*) ZyuS f ü r  

m ic h e l  maler des 95 I a r s  11 Pfd. d.
p. 38b
I tm  Am freitag nach conversionis pauli 

(29 Jä n n e r)  Anno 96 hab ich den NiclaS 
Holtzhaker Zw dem V irgili Hofer gen roten- 
berg geschickt, dedi I m  Zw potenlou 7 ß 10 d.

p . 39a
I t m  Als m an V irgilien Hofer I n  der 

p farr begangen hat An montag nach remi- 
niScere I m  96 J a r  Zw dem ersten 4 meff 
ist 80 d. Zw dem sibten 1 meß 20 d. Zum  
dreißigsten 2 meß 40 d. dem Pfarrer von 
3 besingen 12 ß d. dem mefner vom gleut 
3 6 6 b.

I tm  an mitichen vor ycari da ich die 
stück aufgeteilt hab darnach an fand Philipps 
vnd Jacobstag  hab ich maister michel maler 
an der arbait geben 54 Pfd. d.

1>. 3 9 b

I tm  An pfintztag Nach Pfingsten dem G ong 
schaurer poten gen rotenberch geschikt von 
des Hofers fach wegen dedi I m  1 Pfd. 10 d.

p. 43a (1496)
I tm  dem gabriel seydnater für maister 

Micheln maler zyns zalt von sein gmachen
11 Pfd. d.

p. 44a
I tm  An fand philipss vnd Jacobs tag 

geben maister michel maler von dem gelt 
aus den stockhen 25 Pfd. d.

I tm  an S an d  Johanstag  Sunibenten 
dem Hödlmoser sloßer vmb smidberch Zw 
der tafel zalt 8 Pfd. d.

p. 44b
I tm  mer zalt dem M aler hat eingenomen 

Asm Puchler vmb geslagen golt an sambstaq 
nach D iti Ao. 97. 7 Pfd. d.

Dem Kremitzer goltsmid von den greßern
12 tobln Zuuersetzen I n  kupfren kästen zw 
pilden I n  dy tafel 1 Pfd. d.

Dem Partlm e goltsmid von 12 kleinern 
tobten Zw der tafel 5 %  ß d.

P 45a
V e r m e r c k t  d i e  A u s  g a b  d e s  

N e u e n  f e n s t e r  ein d e r  n i d e r n  a b ­
s e i  t t e n  g e g e n  der neustifft in der pfarr 
so mein gn. Herr Ertzbischof Linhart Zw 
Saltzburg verornt vnd gelt darZue geben hat.

Als mer stet im einnemen.

I tm  S u n tag  S .  virgili tag des 96 I a r s  
Z a lt Zw füren von 8 fueder stain Z u  18 d. 
bringt 4  ß 24 d.

An dem tag Z a lt maister Gorgen M au ­
rer für 8 fueder stain Zw 45 d. bringt 12 ß d.

I n  der Lochen S .  andrestag dem Veit 
m aurer 4 tagton Zw 22 d. Padgelt frue- 
stuck 5 d. stächet gelt 4 d. bringt alles 3 ß 7 d.

I n  der Lochen Nicolay dem Veit M aurer 
mer 4 taglon, padgelt, frnestuckh, stachelgelt 
wie vor auch 3 ß 7 d.

I n  der Lochen Lncie 5V2 taglon auch 
Zw 22 d. vnd fruestuk padgelt stacht gelt 
9 d. bringt 4 ß 10 d.

I n  der Lochen thome 5 taglon ist 3 ß 
20 d. fruestuck padgelt stachelgelt 9 d.

I tm  I n  der Lochen nat. Xpi (Cristi) 3 tag­
lon 66 d- padgelt fruestuck stachelgelt — 4 d.

I n  der Lochen epiphanie Ao. 97 . 5 tag ­
lon frnestuckh padgelt, stachlgelt 9 d. ft 3ß. 2 d.

I n  der Lochen erhardi 6 taglon Zw 22 d. 
fruestuck padgelt, stachlgelt ft. 4 ß 21 d.

I n  der Lochen Vincency mer 6 taglon vnd 
stachelgelt, fruestuck, padgelt ft. auch 4 ß  21 d.

I n  der Lochen conuersionis Pauli 5 tag ­
lon fruestuck padgelt stachelgelt alles 3 ß 29 d.

S u m a  oben 6 Pfd. 3 ß 7 d.
p. 45b M erausgab zum venster.
I n  der Lochen der liechtmeß 5 taglon 

3 ß 20 d. vnd fruestuck padgelt stachlgelt 9 d.
I n  der Lochen S .  scolastica auch souil 

taglon vnd das ander bringt 3 ß 29 d.
I n  der Lochen valentini 6 taglon 4 ß 21 d.
I n  der Lochen S .  peters stuelfeier 4 tag­

lon Zw 22 d. bringt 2 ß 28 d. vnd frue- 
stuckh pad vnd stachlgelt 9 d.

I n  der Lochen Kunigundis 4 taglon Zw 
26 d. bringt 3 ß 14 b: 
fruestuck, pad vnd stachlgelt 9 d.

I n  der Lochen perpetue u irginis 6 tag ­
lon Zw 26 d. ft. 5 ß 6 d. 
fruestuck, stacht vnd padgelt 9 d.

I n  der Lochen trium  clauorum 5 taglon 
m aurer Zw 26 d. ft. 4  ß 10 d. 
fruestuck, pad vnd stachlgelt 9 d. 
vnd 5 knechtstaglon Zw  16 d. ft. 80 d. 
Rueprecht Zim erm an 3 T aglon 78 d. P a d ­
gelt 3 d.

I n  der Lochen tiburtii 6 M aurertaglou 
Zw 26 d. fruestuck, pad vnd stachlgelt 9 b. 
bringt 5 6 15 b.
Vnd 6 knechtztaglon 3 6 6 b.
V2 truhen Kalich 3 ß d.
3 truhen S a n d t 36 d.

*) G abriel Preytfues Seydenater und B urger zu Salzburg  ist Z eugein  einer Urkunde 
ddo. Salzburg  10. Aug. 1498. Regesten-Sammlung des H rn. Consistor.-Rathes A. Doppler
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trinkgelt 15 d.
mer 1 tagten 26 d.
mer l l/ 2 knechztaglon 24  d.

S u m a  oben 6 Pfd. 2 ß 6 d. 
p . 46a
Dem spitzer schmid für eysen I n  daz fenster 

341/* Pfd. Zw  7 d. ft. 8 ß. 3 Haller bnb 
spitz gelt 27 d. bringt 1 Pfd. 2 8 l/ 2 d. aber 
N u r zalt 1 Pfd. 18 d.

I tm  dem H anns P a y r glaser Von dem 
Venster Zw machen von 364 scheiben 2 2 ß 1 5 d .

I tm  Vom Klötzl kauft 400 glasscheiben 
aber nu r 364 eingesetzt kost das ic .  85 d. 
b ring t 10 ß 9 d.

I t m  vmb stangl I n s  g las 60 d.
S u m a  oben 5 P fd. 3 ß 12 d.
S u m a  sumarum die Ausgab ditz J a r s  ft. 

126 Pfd. 3 ß 19 lA d.
p. 60a
I tm  an freitag nach Iacob i Ao. 97. 

M aister michel Pacher maler aber an  der 
arbait der tafel Z a lt lau tt ainer auittnnb 
12 Pfd. d.

I tm  mer demselben maister micheln zalt 
in  die Cosme et dam iani lau tt ainer quit- 
tunb verhannden 24 Pfd. d.

I tm  S u n ta g  Nach m arie magdalene dem 
Veit M aurer zalt bey der tafel gearlüait 6 tag 
zw 26. d. ft. 5 ß 10 d.

Vnd oswalten zymerman auch dabey 
gearbait Va lag ist 12 - d.

I tm  I n  der bochen Iacob i dem Veit Mau­
rer aber bey der tafel 5 tag ist 4 ß 10 d.

Dem Rueprecht Zym erm an 2 tag ist 
52 d. padgelt 8 d.

Vnd 9 knechtztaglon Zw 16 d. bringt 
m it fruestuck padgelt ft. 5 ß 2 d.

Vmb negl 10 d..
p. 60b
I tm  Zw S a n d  Rueprechtstag darnach I m  

herbst an der arbait der tafel zalt 10 Pfd. d.
I tm  von der großen plahen die vor der 

tafel gehanngen ist Zw waschen 14 d. vnd 
von 4 hanttuchern 2 d.

H ans Gauschpergers des Kirchbrobst vnn- 
ser lieben fraw n Pfarrkirchen Zw Saltz- 
burg rechnung.*)

Hie hernach S te n t die geschaft vnd an ­
der gab der Kirchen.

p. 9a
I tm  an S o n tag  vor V alentini I m  98 

I a r  haben wir Sebastian Tunckl vnd Peter 
albar Kürschner geantburt von wegen S e -

*) D as  neue J a h r  1498 fängt G auft 
den Weihnachtsfeiertagen an.

bastian prew Kürschner so er Zw dem paw 
vnser lieben frawn Pfarrkirchen geschaft hat 
Pfund 2.

I tm  mer Empfangen an montag nach 
reminiscere von Hannsen glumpfen als sein 
liebew muetter thorathea glumpfin Zw dem 
paw der kirchen geschaft hat P fd . 1.

I tm  am S o n tag  nach philippi vnd Iacob i 
hat m ir ansgericht O sw ald Z im erm ans 
hawsfraw  so ier haw sw irt säliger Zw dem 
paw vnnser lieben srawen Pfarrkirchen ge­
schaft hat ß 4.

S u m a  Pfd . 3 ß 4.
p. 9b
I tm  an S am b stag  vor S a n d  Gallentag 

I m  98 I a r  hat m ir geantburt M aister 
H anns schaithaymer nachpfarrer als Her 
Andre Leintaler etwan B icari I n  dem prich- 
sental vnnser lieben frawn Pfarrkirchen ge­
schaft hat Pfd. 4.

p. 10a
I tm  aus benelh ains Ersamen R a ts  hab 

ich meiner genedigen frawen abtissin Auf 
dem Vngberg (N onnberg) etlichew fueder 
stain zu kawffen geben so auf dem frawnhof 
bey der stainhütten gelegen sein der Pfarr­
kirchen Zwegeherig vmb Pfd. 6.

I tm  mer verkawft dem Betz Stainm etz 
etlichem altew lindanewHoltz so v o n  d e r  
t a f e l  yber worden sein vmb Pfd. l , ß  0 d .2 0 .

p. 29b
Dem Veit m aurer an Erichtag vor vnnser 

lieben frawen tag Zw liechtmeßen I m  98 
I a r  zalt am  taglon das er das geriet bey 
dem Newen venster abprochen vnd widervmb 
auf das hoch gewelb hat aufzogen d. 24.

p. 30a
Dem hofschmid (1498) das er Zw den 

glocken in vnser liebn frawn turn  geschawtt 
hat yem vmb ain halbew wein Zuuertrinken 
geben d. 10. _______
Vom großen Leuchter in  der Pfarrkirche.

p. 30a_b
I tm  an pfintztag nach reminiscere in der 

fasten von dem Peter francken kauft XU Ellen 
Swartzew leinbat damit m an den leichter 
vor vnser lieben frawn a ltar gedeckt hat ye 
ain Ellen vmb 22 d. tuet P f d . l  6 0  b. 24.

I tm  Dem Jo r ig  S a w re r  von derselbigen 
tecken Zemachen 4 ß d. vnd seinen gesellen 
Zw trinkgelt 12 d. fat. ß 4 d. 12.
p erg er (G  augsp erg er) in  der Rechnung m it
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J tm  maister Hainrichen maler von der 
selbing tecken yber den leichter Ze malen 
20 ß d. vnd den m aler gesellen Z u  trink­
gelt 12 d. tuet Pfd. 2 6 4 b. 12.

J tm  von dem dionisi keck mesner kauft 
Zway ducat Hosnestl vnd am ryem damit 
m an die teckhen an den leichter pint vmb 18 d.

J tm  mer von aym Eysnen Hacklein in 
ant staut Ze machen , das den leichter auf 
die Erden niderhabt geben d. 4.

J tm  maifter Lienharten tischler vmb Zwo 
ad)anten scheiblig penck vnd für am  an trit 
Zw dem Selbigen leichter Z a lt ß 4.

p. 31b
an Sam bstag vor S a n d  Jo rgen  tag von 

dem Kuntz radschmid kauft am  messigen 
leichter auf vnnser frawn a ltar vmb ß 1. d.10.

J tm  an Pfintztag nach fand Jorgentag dem 
Hödelmoser schloßer auf arbait so er altens 
bei dem Hetzinger goldschmid Smidberch an 
der tafel awch bey m ir vnd an dem leichter 
gemachtt nach law t seiner Zetl so Jacob 
schonperger purgermaister m ityem  abegerait 
vnd ick) yem pezalt hab Jn n h a lt ainer 
quittung Pfd. 11.

p. 32a
J tm  des Hödlmosers gesellen Zw trink­

gelt geben 6 1 d. 10.
p. 33a
J tm  mer dem dionisi mesner vmb nestel 

zw der teck yber den leichter d. 15.
P. 33b
J tm  an Sam bStag  nach vlrici I m  98 

J a r  m a i s t  e r  m i c h e l n  p a c h e r  maler 
auf das werch der täfel Jn n h a lt ainer 
quittung geben Psd. 30.

p. 34a
Dem E rhärt maler von dem leichter vor

vnnser lieben frawen a ltar auszewaschen vnd 
den gesind (?) hat geben d. 24.

J tm  an mitichen vor vnnser lieben fraw n 
gepurd dem maister Leonhart tischler von 
drein formpretern vnd für ain aichen po- 
den darnach m an ain Eysen kater hat das 
sacrament keiß sol machen darfur geben 
6 2. d. 20.

J tm  dem hodelmoser schloßer hat das 
Eysnen Kater für das heilig hochwirdig 
sacrament gemacht yem darfur geben m it 
Wissen ains Ersamen ra ts  P fd . 25.

p. 34b
J tm  da man das Eysen gater für das S a ­

crament Keiß gemack)t des Hodelmoser ge­
sellen vmb ain v irtal pir d. 3.

J tm  an freitag nach vnnser lieben frawn 
tag gepurd von dem Jo rg  waginger kauft 
9 Pfd. vnd 3 sterben pley ain P fd . p. 8 d. 
vnd die drey fierdunb eingelassen das S e l­
big Pley hat man genutz Zw ainem ge- 
wichtstain vnd die kegel Zw demsacrament- 
keiß damit Eingelegt vnd verrent hat tuett 
6 2 b. 12.

J tm  dem H aym ran maler von dem 
Eysen gater rot anZestreichen vnd das er die 
liligen ybersilbert hat zalt P fd . 1 ß 1 d. 10.

p. 35a
Jtm  mer Veit mawrer in der Wochen vor 

rupertis. tag gearbait bei dem sacrament keiß 
vnd gedeckht vnd andrew Notdurft bey der 
kirchen ye ain tag 2 6  d. für frnestuckh vnd 
padgelt 8  d. drew knechtz taglon ye ain tag 
6 d. facit a ls ß 6. d. 6 .

p. 36b
J tm  an S am b stag  vor Elisabet dem 

C a s p a r N e w h a w s s e r maister michel 
pacher m alers ayden inhalt der spruchbrief 
vnd inhalt seiner quittung zallt fl. rh. 300.
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M a g e  IV.

Samen der ßtadtpfarrer von Misburg
vom Jah re  1139 —  1582.

(Gesam m elt von D o p p le r , Ju n g  und Spatzenegger.)

Nr. Jahr. Namen. Q u e l l e n .

1 1139 Wolfram. Pichler L. G. S .  177. 
v. Meiller E. S. p. 345.
Salzb. Intelligenz-Blatt v. 1 . 1803. St. XV. 
Im  L. Cop p. 19 kommt unter dem Propst 

Hugo (1148— 1167) ein Wolfram paro- 
chianus als Zeuge vor.

Wahrscheinlich wurde er in der Folge Dom­
dechant. Jntell. Bl.

2 1166 Engelmar. Salzburg. Jntellig.-Bl. v. I .  1803, p. 222.
Für Engelmar als Stadtpfarrer beruft sich 

der Verfasser der Reihenfolge der Erz­
bischöfe von Salzburg (Schemat. a. 1631, 
p. XXXII) auf „Urkunden", ohne sie zu 
bezeichnen. — Im  „Verbrüderungsbuch 
des Stiftes S t. Peters steht Col. 130. 
Nomina Canonicorum Congregationis S. 
Ruodberti n. 12: „Engilmarus pr.“ xinb 
Karajan setzt ihn in dieZeitv.1130—1160.

3 1180 Heimo. v. Meiller N. p. 30. (19. April). 
Wiedeman N. p. 89. (19. April) Sec. XII hat 

Heimo presb. et canonicns S. Eudberti 
Heimo circa 1180 f.

4 1189 Heinrich. Intelligenz-Blatt v. I .  1803 p. 222. 
Esterle Chronik vom Nonnberg p. 209. 
v. Meiller N. p. 50. (3. Juli), 
v. Meiller E. 8. p. 345.
Monumenta boica HL 552. a. 1191. 
Monumenta boica L 66. a. 1198.

5 1203 Hartfried. v. Meiller E. S. p. 345.
6 1207 Engelmarus. Haselberger Ms. in S t. Peter p. 254. 

v. Meiller E. S. p. 345.
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N r. Jahr. N a m e n . Q u e l l e n .

7 1208 Heinrich. v. Meiller R. S. p. 345. (1208—1214.)
8 1216 Hohold. Intelligenz-Blatt v. I .  1803. p. 222. 

v. Meiller R. S. p. 345. (1218.) 
Notizen-Blatt d. k. k.Akademie a. 1855, p.599.

9 1219 Henricus. ViechterAnnal.monast. St.PetriT.II.p. 457 
,, „ III.p. 121. (a. 1244)

Dieser Heinricus dürfte der Pfarrer Hein- 
ricus vvsuillus can. salzb. tumplebanua 
sein, den unterm 1. Juni v. Meiller p. 42 
und Wiedeman p. 103 in ihren Nekro- 
logien anführen.

10 1223 Bernhard. Monum. boic. IV. 431. (a. 1226.) 
Intelligenz-Blatt v. I .  1803. p. 222. 
v. Meiller N. p. 60. (f 12. Aug.) 
Wiedemann N. p. 125. (f  12. Aug.), 
v. Meiller R. 8. p. 345. (1225.) 
Notizenblatt der k. k. Akademie 1855. 

p. 601. (1223).
11 1223 Henricus*). Pichlers L. G. p. 121.
12 1231 Wolfram. v. Meiller R. 8. p. 345.
13 1233 Conrad. Pichler L. G. p. 126.

Monum. boic. IV. 154.
8. R. IV. 10. 15. (1233.) 
v. Meiller N. p. 74. (f 15. Okt.) 
v. Meiller R. 8. p. 345.
Wiedemann N. p. 145. (f 15. Okt.)

14 1244 Friedrich 
von Walhen.

Monum. boic. 111. p. 143. 
Intelligenz-Blatt 1803. St. XV. 
v. Meiller R. 8. p. 345.
1253 wird er Domdechant.
1267 wird er Dompropst.
1270 wird er Erzbischof (f 1284.)

15 1253 Heinrich. Intelligenz-Blatt 1803. 8t. XV. '
Chronic, novissim. St.Petrip. 278. (a. 1253.) 
L. C. p. 122. (a. 1257.)
L. C. p. 127. (a. 1258.)

*) Ob dieser Pfarrer Heinrich nicht der oben angeführte Heinrich ist, 
kann schwer nachgewiesen werden, da Fälle vorkommen, wo die Dompfarrei 
von ein und demselben Chorherrn zu verschiedenen Zeiten versehen wurde.
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Nr. Jahr. N am en. Q u e l l e n .

16 Rudgerus.
?

Intelligenz-Blatt 1803. St. XV. 
v. Meiller N. p. 33. 
Wiedemanns N. p. 93.

17 1282 Chunrad. Intelligenz-Blatt 1803. St, XV.
L. C. p. 202.
1289 kommt er noch im L. C. als Stadtpfar­

rer vor.
18 1291 Hartneid 

v. Lampoding Intelligenz-Blatt 1803. St. XV.

19 1298 Niklas. Intelligenz-Blatt 1803. St. XV.
L. C. p.  320. (a. 1298.)

„ p.  350 (a. 1305.)
„ p. 377 (a. 1306.)

Das Intelligenz-Blatt verwechselt ihn mit 
dem gleichzeitigen Niklas v. Stadaw.

20 1312 Leo v. Buel. L. C. p. 423.
Viechter I I I . p. 516. (a. 1322.)

21 1315 Karl von 
Regensburg.

Intelligenz-Blatt 1803. St. XV.
Er war D ecretoru m -D octor, Kaplan der 

Herzogin Senta von Baiern.
Im  L. C. kommt er in den folgenden Ur­

kunden immer als Canonicus, nie als 
Pfarrer vor.

L. C. p. 357. (a. 1312.)
„ p. 426. (a. 1314.)
„ p. 434. (a. 1315.)
„ p. 440. (a. 1320.)
„ p. 450. (a. 1321.)
„ p. 483. (a. 1334.)

Wiedemann N. p. 63. (13. Febr.) nennt ihn 
aber K arulus prsb. et plebanus St.R uperti

22 1336 M .
Heinricus. L. C. p. 491.

23 1338 Ludwig
Radlkofer
(genannt
Visier).

L. C. p. 681.
Im  Mertein Speherischen Stiftbrief de 

a. 1338 (Orig, im Consist.-Archiv) heißt 
der Stadtpfarrer Ludwig Visier.

1360 wird er Bischof zu Chiemsee.
24 1347 Rudolfus. Nach St. Petrischen Aufzeichnungen; viel­

leicht war Ludwig Radlkofer mit Unter­
brechungen Pfarrer.
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Nr. Jahr. Namen. Q u e l l e n .

25 1360 Reicher 
von Rotaw.

I n  den Mod. boic. IV. p. 475 wird er 
1355 als Chorherr aber noch nicht als 
Pfarrer angeführt, 

v. Meiller N. p. 51 (f 4. Juli.)
L. C. p. 681.

26 1360 Johann 
Ebran von 
Lautterbach.

Intelligenz-Blatt 1803. St. XV.
Es ist fraglich ob dieser Domherr je die 

Pfarre versehen, und ob er nicht etwa 
gar nur den Obigen in die Pfarre in- 
stallirt hat. (?)

27 1366 Heinrich von 
Laitz. Intelligenz-Blatt 1803. St. XV.

28 1368 Bertold 
v. Losenstein.

Intelligenz-Blatt 1803. St. XV.
L. C. p. 667. (a. 1369.)

„ p. 818. (a. 1371.)
„ p. 819. (a. 1381.)
„ p. 838. (a. 1390.)

Cod. membr. St. Petri CCCVI 8 Pol, 
XCI1I. (a. 1376.)

Wiedemann N. p. 97. (f  11. Mai.)
Das Intelligenz-Blatt führt Berthold von 

Losenstein 1351 schon als Pfarrer auf.

29 1391 Wülfing 
v. Goldekk.

Orig.-Stiftbrief v. 1391 im Consist.-Archive. 
Intelligenz-Blatt 1803. St. XV. 
v. Meiller N. p. 20. (f 15. März.) 
Wiedemann N. p. 76. (f 15. März 1392.)

30 1394 Ekchart 
der Tanner. Leibgedingsbrief (a. 1394) Consist.-Archiv.

31 1398 Heinrich
von

Charelsberg.

v. Meiller N. p. 81. (f 18. Nov.) 
Orig.-Stiftbrief (a. 1398) im Cons.-Archiv. 

Heinrich wurde später Domdechant.)

32 1401 Hanns
Gerlochstai-

ner.

Intelligenz-Blatt 1803. St. XV. 
Wiedemann N. p. 83 (f 2. April). Ple- 

banus et Canonicus St. Ruperti. 
Original-Stiftbrief de a. 1404 im Confisto- 

rial - Archiv.
33 1404 Georg 

von Chrey 
(der Chrey- 

ger).

Wiedemann N. p. 103. (f 28. Mai.) 
Orig.-Stiftbrief von 1404 im Consist.-Archiv.
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Nr. Jahr. Namen. Q u e l l e n .

34 1405 Dietung, 
Dietmar oder 

Dietnigus 
de Pellendorf

Intelligenz-Blatt 1803. St. XV. (f 9. Juli.) 
Wiedemann N. p. 106. (f 7. Juni 1411.) 
Orig.-Stiftbrief im Consist.-Archiv. 

von 1406 
„ 1407
„ 1408
„ 1409 und
„ 1410.

35 1412 Chraft der 
Haselawer.

Intelligenz-Blatt 1803. St. XV. (f 1437.) 
Original-Stiftbrief von 1412.

„ von 1413.
Original-Leibgedingbrief von 1416. 
Original-Stiftbrief von 1424. 
Original-Vergleichsurkunde von 1425. 
Orig.-Erbrechtsbrief v. 1427, alle im Cons.- 

Archiv; 1427 wird er Domdechant.

36 1420 Hanns
Ebser.

Intelligenz-Blatt 1803. St. XV.
L. C. p. 1013.
Wurde 1420 Bischof von Chiemsee (f 9. Febr. 

1438), und liegt in S t. Peter begraben.
37 1429 Georg

Raunacher.
Intelligenz-Blatt 1803. St. XV. 
v. Meiller N. p. 50. (f 2. Juli.) 
Wiedemann N. p. 112.
Orig.-Stiftbrief de a. 1429 im Cons.-Archiv.

38 1434 Hanns 
Topler 

Johann von 
Toppel.

Wiedemann N. p. 124. 
Original-Stiftbriese de a. 1434.

„ „ 1438.
„ „ 1439.
n it 1443.

Original - Leibgedingbrief de a. 1438 im 
Consist.-Archiv.

1445 ist er in dem Streite wegen des Be- 
gräbnißrechtes zwischen dem Domkapitel 
und S t. Peter als Pfarrer angeführt.

39 1456 Hadmar 
von Lader.

Intelligenz-Blatt 1803. St. XV. 
Orig.-Stiftbrief v. 1459 im Cons.-Archiv. 

1462 ist er Domdechant, f  1475.

40 1460 Friedrich
Prankh

(Pranker).
Intelligenz-Blatt 1803. St. XV.
Wurde 1461 Dompropst und starb als s. 1467.
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Nr. Jahr. Namen. Q u e l l e n .

41 1465 Melchior
Rattmans-

dorffer.

Intelligenz-Blatt 1803. St. XV. 
Wiedemann N. p. 141. (f  1. Okt.)
L. C. p. 1144. (a. 1477.)
Jnd . Kaser'schen Begräbniß Stiftbr. (1465). 
Im  Steffan Klanerischen Jahrtagsbrief 

(4. Jänner 1469.)
Im  Pet. Reschl'schen Stiftbr. (18.Juli 1476.) 
Alle diese Urkunden sind im f. e. Consist.- 

Archiv. Rattmansdorffer muß wiederholt 
Pfarrer gewesen sein.

42 1466 Bernhart 
von Rohr.

Intelligenz-Blatt 1803. St. XV. 
v. Dückher's Chronik p. 211. 
Pichler L. G. p. 268.

Bernhart wurde 1468 Erzbischof.
43 1467 Caspar

von
Stubenberg.

Intelligenz-Blatt 1803. St. XV.
L. C. p. 1176. 
v. Dückher's Chronik p. 213.
9. Ju li 1467 wird er Dompropst, f  1478.

44 1477 Christan
Steckh.

In  dem im L. C. p. 1443 enthaltenen Aus­
zuge aus einer Urkunde de 1513, hat 
Stiftern Steckh, der p. 1408 ao. 1495 
„ w e y l a n d t  Cristan Steckh p f a r r e r  
zu Salczburg" genannt wird, dem Dom­
propst Caspar v. Stubenberg (1467 bis 
1478) eine Summe Geldes geliehen, über 
welche Dompropst Christof v. Ebran im 
I .  1479 einen Schuldbrief ausstellte, der 
im 1 . 1513 im Besitze d. Sigm. Zeller war.

45 1484 Friedrich
von

Schawburg
(Schaum­

burg).

Intelligenz-Blatt 1803. St. XV.
Stiftbrief de a. 1484 Copie.
2 Original-Leibgedingbriefe de a. 1485. 
Original-Stiftbrief de a. 1486 im Cons.- 

Archiv; wird 1489 Erzbischof.

46 1493 Balthasar
von

Stubenberg.
Intelligenz-Blatt 1803. St. XV.

47 1494 Rudolph
von

Kuenburg
(rectius)

Kuenberg.

Intelligenz-Blatt 1803. St. XV. 
L. C. p. 1369.

wird 1503 Dompropst, f  1526.
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Nr. Jahr. Namen. Q u e l l e n .

48 1500 Johann
Pramer.

Intelligenz-Blatt 1803. St. XV. 
Original-Stiftbrief de ao. 1504.

„ „ 1508.
Orig.-Giltbrief de ao. 1509 im Cons.-Archiv. 
War Decretorum Doctor, 1507 Pfarrer in 

Hallein und bei Aufhebung des Regular­
standes des hiesigen Chorherrn-Stiftes 
am Dom 1514 Stadtpfarrer.

49 1514 Bartholo­
mäus von 

Plankenfels.

Intelligenz-Blatt 1803. St. XV.
Örig. - Leibgedingbrief ao. 1516 im Cons.- 

Archiv. War 1491 Pfarrer in Thalgau.
50 1525 Kaspar

von
Riesenbach.

Intelligenz-Blatt 1803. St. XV.
1523 war er Zeuge der neuen Stadtordnung. 
1526 war er Domdechant.
1530 war er Dompropst. 1545 j*.

51 1528 Andreas
von

Kuenburg.
Intelligenz-Blatt 1803. St. XV. 
Consistorial-Urkunden von 1532.

52 1536 Friedrich
von

Riesenbach.

Intelligenz-Blatt von 1803. St. XV.
War früher Pfarrer in Maria Pfarr 
und in Ainring. Er übernahm die Pfarre 
am 11. Febr. und resignirte sie wieder 
am 25. d. M.

53 1536 Johann
von

Kuenburg.
Intelligenz-Blatt 1803. St. XV. 

Resignirte 23. April 1543.

54 1543 Eberhart
von

Hirnheim.
Intelligenz-Blatt 1803. St. XV.

1545 Dompropst. 1552 Bischof v.Eichstätt.

55 1545 Johann
von

Kuenburg.
Intelligenz-Blatt 1803. St. XV. 

Uebernahm die Pfarre von Neuem, f  1555.
56 1555 Johann 

Rudolph von 
Hohenegg.

Intelligenz-Blatt 1803. St. XV.
Original - Leibgedingbrief de a. 1555 im 

Consist.-Archiv. — Resignirt 1560.
57 1560 Johann

von
Kuenburg.

Intelligenz-Blatt 1803. St. XV.
Vorher Pfarrer zu Maria Pfarr später 
in Thalgau.

58 1562 Alexander
von

Hallegg.

Intelligenz-Blatt 1803. St. XV. 
f  9. Nov. 1562. War 1516— 1559 
Pfarrer zu Küchel.
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Nr. Jahr. ■Kernen. Q u e l l e n .

59 1563 Vitus
von

Frawnberg.

Intelligenz-Blatt 1803. St. XV. 
Wurde Bischof zu Regensburg.

60 1574 Balthasar
von

Raunach.

Intelligenz-Blatt 1803. St. XV.
Hübner Beschreibung v. Salzburg Bd. II. 

S . 191. (Behielt die Pfarre bis 18. Jän ­
ner 1582, wo er sie niederlegte.)

61 1589 
6. März 

bis 
1591 
22. ' 

März.

Matthäus 
Fleischman, 
8. Theol.

Bacc., 
Parochus 

Ciuitatis hic. Beide kommen in den hiesigen Consistorial- 
Protokollen als Consist.-Assessoren vor.62 00

April
1591 
bis 
20.

Juni I
1592 1

Joannes 
Vngenemb, 
S. Theol. 
Doctor, 

Parochus 
Civitatis. |

Erklärungen der Abkürzungen.
v. Meiller N. =  Auszüge aus bisher ungedruckten Nekrologien der Bene­

diktiner-Klöster S t. Peter in Salzburg und Admont in Steier­
mark, dann der Propstei S t. Andrä an der Traisen in Oester­
reich unter der Enns von Br. Andreas v. Meiller. Im  Archiv 
für Kunde österr. Geschichts-Quellen. B. XIX. Wien. 1858.

v. M eiller R. S. =  Dr. Andreas v. Meiller, Regesten zur Geschichte der 
Salzburger Erzbischöfe Conrad I . , Eberhart I . , Conrad II., 
Adalbert, Conrad III. und Eberhart II.

Pichler's L. G. =  Salzburger Landes-Geschichte von Georg Abdon Pichler. 
Salzburg. 1865.

Viechter —  Ms. im Kloster S t .  Peter in Salzburg in mehreren Folio-B än­
den unter der Aufschrift: „Acta Abbatum Monasterii St. Petri“ 
von P. B ernhart Viechter, Conventualen daselbst aus dem 
vorigen Jahrhundert.

Wiedemann N. =  Die Nekrologien des Domstifts Salzburg von Br. Theo­
dor Wiedemann. I m  Archiv der k. k. Akademie der Wissen­
schaften. W ien. 1861.

L. C. — Papier - Ms. aus dem Ende des vorigen Jahrhunderts im f. e.
Archiv zu Salzburg geschrieben vom P fa rre r  Köllersperger, 
und ist die Abschrift eines ehemaligen dem hiesigen Dom­
kapitel angehörigen Codex.
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Seilsge Y.
D ie folgenden Urkunden beziehen sich auf den B a u  der Pfarrkirche 

nnd die E rrichtung des A ltares in  derselben.

1408. F. e. Konsistorial-Archiv.

Orig. Perg. M s. mit beschädigtem Jnnfiegel.

VerLtcktbnef tles Dietnclr PeUentlorfer Äsiockerrn unä Pfarrer
m  Istsburg.

Ich Dyeting Pelldorffer chorherr vnd P h a rre rr  ze Salczburg Vergich 
für mich vnd all mein nachkamen offenleich mit dem brief vnd tun  chund, alln, 
den, den er fürchumbt, vmb die Sam m ung, zw vnser fraw n paw der P h a rr 
ze Salczburg, aus derselben Sam m ung mir das v iertail geuallen so l, vnd 
die drewtail zu dem P aw , nach auzspruch, meins gnedigen Herren von Salcz­
burg. dasselb mein viertail der S am u ng , hab ich aufgeben mit chraft des 
Briefs, durch got vnd vnser fraw n willen. Also das die gancz Sam ung ge­
uallen sol, zu dem paw , an mein vnd meiner nachkomen I r r u n g ,  A l s  
l a n g  v nc z  daz  d a s  P a w  g e n c z l e i c h e n  v o l b r a c h t  w i r t .  Des alles 
zvo einem Brchunde der w arhait, gib ich obgenanter Dyeting Pelldorffer 
für mich vnd mein nachkomen« den offen Brief verfigilten m it der P h a rr 
ze Salczburg, anhangunden Jnsig il.

Geben an S an d  Ruprechtstag in der Vasten. Nach Christi gepurde 
Vierczehenhundert J a r  vnd darnach in dem Achten Ja re .

1422. F. e. Konsistorial-Archiv.
Origin.-Pergament - Urkunde mit gebrochenem S iegel.

Testament
von der K hungund tcn , Hansen Schöns hausfr. vmb die behaufung ro t-  
halb der P ru g g en , gegen S t .  A ndreas khirchen über, S o  iec^o Sebastianen 

hoffreittcr In e n  haben, dient Ie rlich  daruan  am ß A . 1 4 2 2 .
I n  dem Namen dez almechtigen gotes Amen. Ich Chunigund Hannsen 

de; Schonn dem got gnad fettigen w itiben , Burgerm  cze Salczeburg ver­
gich fü r mich vnd all mein eriben offenleich mit dem brieff vnd tun  chundt 
allen den, den er furchumbt daz ich mit veraintem wolbedachtem m ut vnd
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mit gutem willen nach Rat vnd weysung erber lernt vnd czu den czeiten 
do ich ez wol getun macht vnd bey guter vernufft vnd gewißen gewesen 
pin mein geschafft gemacht getan hab vnd tun auch daz wißentleichen in 
Chrafft dez gegenburtigen brieffs alz ich main vnd wil daz ez nach meinem 
abgeen beleibleichen sey vnuerchert vnd ausgericht werdt an allez wider­
sprechen alz dann hernach geschriben stat. Von ersten Schaff ich auf meinem 
Purckrecht haws vnd hofstat mit sambt seiner czugehorunge genannt I n  der 
nydern rewt daz ich hab vnd daz da gelegen ist cze Salczburg Enhalbn ach 
czenachst gegen Sand Andres Cappeln vber vnd an Hannsen dez Chasar 
haws. da ich dye czeit selben wesentleichen Innen pin vnd alz mir daz mein 
obgenanter' lieber wirt Hanns der Schonn saliger mit gemacht meines hey- 
ratgutz vnd auch mit geschafft hinder Im  laßen hat, vnd dauon man Jär- 
leichen diennt in der Burger Spital hye cze Salczburg drew pfunt Pfen­
ning ewiges geltz czu den selben drein pfunden Schaff ich auf dem benannten 
haws Achczehen schilling Pfennig vmb ain Meßel opher vnd Speyswein tag- 
leich czegeben hye in der pfarr. Item So Schaff ich ein  halb p f u n t  geltz 
in daz czehemayster  ambt  der p f a r r  czu a l l e r  N o t d u r f t  vnd 
ein ha lb  p f u n t  v n s e r  l i eben f r awn  da selbs  czu dem paw 
J a r l e i c h en  alz l ang  daz paw we r d t  vnd nach dem paw S o  
schol daz halb p f u n t  geua l l en  I n  daz czehemayster  ambt  
czu dem v o r g e n a n t e n  halben pfunt .  Item vnd Schaff den Sünder 
siechen geen Mülln czehen schilling geltz Järleichen vnder sy czetaylen vnd 
den Siechen in der Burger Spital da selbn ain pfunt Pfennig auch Ja r­
leichen vnder sy czetaylen vnd schaff den Sundersiechen geen dem Hällein ain 
pfunt Pfennig vnd den in daz Spital da selben auch ain pfunt Pfennig J a r ­
leichen vnder sy czetaylen. Item So schaff ich Sechczig Pfennig ainem Spital- 
maister vnd Sechczig Pfennig ainem czehemaister der pfarr vmb J r  Mue 
dy daz Jarleichen alzo ausrichten schulln daz alles an dye alten obgenan 
drew pfunt Pfennig geltz dye vor darauf ligent pringet acht pfunt Pfennig 
geltz dye man Jarleichen ausrichten sol von dem Zinns dez genanten hawses 
vnd waz dann vbriges geltz von dem eegenannten haws Jarleichen geuellet 
vber dye Aindleff pfunt vnd Sechs Pfennig dye man Elspetn der czawmaidin 
dye vor (Vorigen den Pocenfurter saligen gehabt hat, Jarleichen czepurck- 
recht dauon diennt vnd auch vber dy acht Pfennig dye man dem Hoffmayster 
dauon diennt. von der selben vbertäwrung schol man daz benant haws peßern 
vnd waz dann vbriges da wirt vber den obgenanten dienst geschafft vnd 
peßrung daz schol geuallen. den Sundersiechen. geen Mülln alz daz dann 
mein obgenanter lieber wirt Hanns der Schonn saliger geschafft vnd hin­
der sein laßen hat. Wär aber daz dem benanten haws not geschach czu pawen 
von prunst oder ander fach wegen So schol man der gült dye ich dar auf 
geschafft hab nicht schullig sein czegeben alz lang uncz daz benan haws wider 
czinns hafftig wirt Aber dye drew pfunt Pfennig dye von allter darauf 
ligent schullen Jarleichen geuallen in der Burger Spital an allen abgang. 
Daz allez emphilich ich ainem yesleichem Spitalmaister dez obgenanten spitals 
vnd auch ainem yesleichen der da czehemaister ist der pfarr hye cze Salcze- 
burg alzo ausrichtn alz dann oben geschriben stät. vnd schullen sich dez benan 
haws auch nach meinem tob vnderwinden vnd daz Stifften vnd Gestifften 
vnd alles dauon geben vnd ausrichtn alz dann vorgeschriben steet getrew-

4
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leichen vnd angeuerleichen. Auch ist czemerken, daz ich mir obgenan Chuni- 
gunden vollen gemalt genomen hab vnd nym mir den auch wißentleichen 
in chrafft dez brieffs daz benan mein geschafft allez mein lebtag gemalt cze- 
haben daz czeuerchern mynner oder mer czemachen vnd da mit czetun vnd 
hanndln wye mich dez Verlust an manigchleichs I r ru n g  hindernuße vnd 
widersprechen auch getrewleichen vnd vngeuerleichen vnd dez allez czu aine 
vrkunde der warhait gib ich den offen Briefs versigiltn mit der Erber weysen 
M ärtein  dez Auffnar vnd Hannsen dez Lawginger baid B urger cze Salczburg 
aigner anhangunden Jnsigeln dye sy durich meiner vleiczigen pet willen daran 
gehängt habent. I n  vnd allen iren erbn anschaden. D ar vnder ich mich ob­
genante Chunigund fü r mich vnd all mein eriben mit meinen trewn ver- 
pinde allez daz stat czehalden daz der Briefs kamt der fach vnd petvmb dye 
Jnsigel sind czewgen dye Erbern weysen Hanns vnd Thoman gepruder dye 
Apphaltersperger baid B urger cze Salczeburg Liebhart Holenstainer. S ta t-  
schreyber da selben vnd ander Erber lewt genug.

Geben an S an d  Ruprechtz tag I n  der vasten Do man czalt von Christi 
gepurde vierczehenhundert vnd I m  czwayvndczwainczigisten Ja re . ec.

1484. F . e. Consistorial-Archiv.

Original-Perg. M s. S iegel fehlt.

Ich H anns Ram sperger des R ats  Zu Salczburg. Bekenn für mich 
mein hawsfrawn vnd all vnnser Erben offennlich mit dem brief vnd thun 
kunnd menigklich Daz Ich Zu lob vnd Ere vnnser lieben Frawen auch Zu 
hillff vnd tröst meiner H aw sfraun vnnser voruordern vnd aller gelaubigen 
Seelen ZuHi l l f fe vnd furdrunng d e s  W erch  s v n d  g r o ß e n  T a u e l  so 
I n  d e r  b e m e l t e n  v n n s e r  l i e b e n  F r a u e n  p h a r r k i r c h e n  Z u  
S a l c z b u r g  g e ma c h t  v n d  a u f g e r i c h t  sol werden aus veraintem gutem 
willenn gegeben geaigent vnd verschriben habe. Gib aigen vnd verschreib 
auch wissennlich I n  vnd mit kraft dits briefs mein burkrecht Haws vnd Hof­
stat mit sambt dem garttn  aller vnd yegklicher seiner Zugehorung gelegen 
daselben I m  N unntal gegen weylennd Hannsen Topler haws vber mit allen 
den Eeren rechten nutzen vnd gesuechen die Z u  recht vnd von allter darZu 
gehörn als Ich dasselbs Jnngehabt genutzt genoßen vnd mein voruordern 
mitsambt mir herbracht haben ongeuer I n  der bescheiden daz ain yegklicher 
der bemelten vnnser Fraw en pharrkirchen Zechbrobst so ytz ist vnd konnftigklich 
sein wirdet nu  filtern ewigklich mit demselben H aus vnd gartten hanndln, 
thun vnd laßen mugen mit versetzen verkumern verkauffen Zinnss vnd gullt 
dauon Einnemen die nutzen vnd der genießen vnd sich aller der gerechtig- 
kait geprauchen als Ich oder mein Erbenn daßelb hieten thun mugen vnd 
damit hanndeln als mit annderem des gedachten gotshaws freyen ledigen 
vnd aigen gut. Doch daz S y  von dem gemelten haws vnd gartten Jerlich 
vnd ewigklich die burkrecht phennig vnd gullt ainer Abbtessin vnd sannd
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E rnndrau t gotshaws auf dem Nunnberg Zwelf Lurkrecht phennig vnd den 
Siechen Zu Salczburg viervndzwainzig phennig dienen raichen vnd geben 
füllen Vnd hab also dasselb burkrecht Haus vnd gartten mitsambt der allten brief­
lichen Vrkundt darüber lauttund auf vnd vbergeben aus mein meiner Hausfrawen 
vnd aller vnnser Erbenn nutz vnd gewer J n  des bemelten gotshaws vnd Zechbrob- 
sten vnv aller J re r  nachkomen hannden nutz gwalt vnd geprauch alsdann solher 
vbergab vnd der stat Saltzburg recht ist ongeuer. Ich bemelter Hanns 
Ramsperger verZeich mich auch darauf des berurten Hawss vnd G artten mit 
aller Zugehorung für mich vnd all mein Erkenn wißennlich I n  Crafft des 
briefs Zu ganntzer durchslechter vnd ewiger Zicht Also daz Ich vnd all 
mein Erben Z u  dem vermelten Gotshaw s vnd Zechbrobsten deshalben dhai- 
nerlay Zuspruch gerechtigkait noch anuordrung nicht mer haben sollen wellen 
suechen oder gewynnen sullenn noch mugen I n  dhainerlay gstalt weg noch 
weise. W ir sollenn vnd wellenn auch des offt bestimbten hawss vnd gartten 
I r  recht gewern vnd furstandt sein für all Jn fa ll krieg vnd ansprach S y  
sein geistlich oder weltlich vnd S y  gegen menigklich schermen vnd verannt- 
worten als offt I n  des not beschicht. A lsdann solher gewerschaft fürstanndts 
vnd der gemelten stat Salczburg recht ist ongeuer. Tetenn wir aber oder 
ettwer von vnnsern wegen wider dise gegenwurtige Verschreibung I n  aim 
oder mer was schaden des das vermelt gotshaws vnd Zechbrobst nemen 
klain oder gros dhainen besonndert noch ausgezogen des mugen S y  
habhaft werdenn vnd bekamen auf aller hab vnd gut so wir haben oder 
gewynnen In n e r  oder außer lannds gelegen vnntz auf I r  volligs genuegen 
Alles getrewlich vnd vngeuerlich Vnd des Zu warem Vrkunnd vnd ewiger 
gedechtnuß hab Ich I n  disenn offenn brief darüber gegeben Besigeltenn mit 
des fursichtigen Ersamen vnd weisenn Oswalden Ellsennhaimer S tatrichter 
Z u  Salczburg aigem anhanngundem Jnnsig l den Ich mit vleiß darumb ge- 
petenn hab doch I m  seinen Erkenn vnd Jnnsig l on schaden D arunnder Ich 
mich für mich mein hawsfrawn vnd all vnnser Erkenn mit meinen treuen 
verpinnde alles obgeschriben war vnd stat Z u  Halltenn Vnd sind Zeugen mei­
ner gepett vmb das Jnnsig l die Edln vnd Ersamen weisen Lucas Lamp- 
prechtshawser vnd Rubrecht M oraw er baid des R ats  Zu Salczburg. —

Bescheen an Eritag aller Seelentag nach Christi gepurde VierZehen- 
hunndert vnd I m  VierundachZigistem Ja ren .

<=>0<=>
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Seilage VI.

D a  die Einrichtungsstücke einer so stattlichen Kirche wie die der P fa r r ­
kirche S a lz b u rg s  für die Kunst und Kulturgeschichte der S ta d t  von ein­
gehenderem Interesse s in d , so schließt sich den vorigen Dokumenten über 
diese Kirche das vom Kirchpropst H a n s  R a m s p e r g e r  1490 verfaßte 
In v e n ta r  der Kirche a n ;  ihm folgt noch das um 9 J a h re  spätere U rbar, 
welches die Giebigkeiten enthält, die sie zu fordern h a tte /

(Papier Ms. in P ergam en t gebunden im Consistorial-Archiv zu S alzburg .)

Hye In n  stenn geschriben dy kelich meß vnd ander pücher auch mess- 
gwant ornadt klainedt vnd ander ding Vnnser lieben frawen Pfarrkirchen 
Zw Saltzburg zugehörig so man Hannsen ramsperger als Kirchbrobst der 

bemelten kirchen aufgeschriben hat. beschechen Anno ec. des 1490.

Vermerckt A ls H anns Ramsperger 
burger Zw Saltzburg des sibenvndach- 
zigsten J a r s  der mynndern Zal vergann- 
gen Zw kirchbrobst Vnnser lieben frawen 
Pfarrkirchen daselben zu Saltzburg auf- 
genomen deshalben man I m  dy gueter 
des sagrer vnd ander ding der bemel­
ten Pfarrkirchen zugehörig eingeantburt 
Vnd aufgeschriben hat. N un aber der 
bemelt H anns Ramsperger als kirch­
brobst etliche ding der bemelten Pfarr­
kirchen Zugehörig verändert damit ge­
handelt vnd Zw nutz der kirchen ange­
legt vnd gepraucht, hat er Von des 
vnd ander fach wegen aller verganngen 
ding der obemelten Pfarrkirchen rechnub 
getan des erigtag nach Jacobi Anno ect. 
I m  tawsent vierhundert vnd neunzigi- 
sten nechst verschinen Vnd nachmals an

erigtag vor Osw ald: des gegenburti- 
gen J a r s  die obemelten gueter des 
sagrers vnd ander ding der dick bemel­
ten Pfarrkirchen Zugehörig so auf daz- 
mal vorhannden gewesen sein auf am 
news besichten vnd aufschreiben lassen 
law tt vnd Jn nh a lt ditz gegenburtigen 
Puechleins des dan der obgemelt H anns 
Ramsperger auch ains in gleicher law tt 
hat. Vnd als dann die andern auf­
schreiben als altens vorhannden gewe­
sen vernicht vnd abthon. Vnd ist be- 
schehen I n  gegenburtigkeit der fürsich­
tigen Ersamen vnd weysen Jacoben 
Schonperger burgermaister Asm M att- 
sperger des R ats  Zw Saltzburg Vnd 
Christoffen W erder burger daselben Auch 
des Vorbemelten Ramspergers Vnd Herrn 
Seyfriden N. I n  Namen vnd anstat
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des Pfarrer Zw Saltzburg vndCristan 
Praw nperger mesner vnd sein knecht.

Kelich.

1. I tem  ain kelich hat tun schilt d a rJn n  
ain schwartz Horen in ainem meisten 
veld wigt drewvndzwainzig lot vnd an­
derthalb quintet.

2. I te m  ain kelich darauf stet vnden 
an dem fuest ain got mit ausgepraitten 
armen wigt drithalb vnd zwainzig lot.

3. J tm  ain großer kelich vnden auf 
dem fueß mit vir erhebten pilden wigt 
drey mark mynder ains halben lot.

4. J tm  ain klainer kelich wigt neun­
zehen lot vnd ain quintet.

5. J tm  ain kelich hat ain getriben fues 
wigt funfthalbs vnd zwainzig lot.

6. J tm  ain kelich darauf stent die 
wort cecilia donauit wigt sibentzechent 
Halbs tot.

7. J tm  ain kelich wigt vierdhalbs 
vnd Zwainzig lot.

8. Item  ain kelich mit ainer fronicken 
auf dem fueß wigt achtvndzwainzig lot.

9. J tm  ain kelich wigt sechsthalbs 
vnd zwainzig lot.

10. I tem  ain kelich wigt anderthalbe 
marckh.

11. J tm  ain kelich wigt ainvnd- 
zwainzig lot.

12. J tm  ain kelich hat daz zaichenZ 
wigt anderthalb marckh.

13. J tm  ain kelich hat Rauchenper- 
gerin geben mit der rauchenperger 
wappen wigt newnvndzwainzig lot vnd 
ain quintet.

S um a der Vorgemelten kelich sind 
nach der zal dreizehen all silbren vnd 
darZue ainer ist kupfren.

S i lb r e n e  k la in ed t.

1. J tm  ain m aria pild ist silbren 
vnd hat ain kupfren podm als vergott 
wigt fünf marckh vnd dreizehen lot.

2. Jtm ain klains maria pild sibren 
vnd vergott wigt achzehen lot.

3. Jtm ain monstrantzen silbrein vnd 
vergott wigt siben marckh vnd ain lot.

4. Jtm ain kreutz silbrein vnd ver­
gott wigt drew vnd Zwainzig lot.

5. Jtm Ain kepsen mit denZwelif- 
poten silbrein vnd vergott wigt fünf 
marckh vnd aindleff lot.

6. Jtm Zwo kepsen In  dem sacra- 
ment gehews baid silbrein vnd vergott 
bey yeder ain klain silbrein löstet Sind 
auf dazmal nit gewegen.

7. Jtm. Zwo silbrein puchsen vnd 
aine ist kupfren all drei vergott gehören 
Zw dem sacrament Auch Im  gehews.

8. Jtm ain silbreins rauchvas hat 
Inwendig ain eysnen pfandl wigt an- 
derthalbs vnd Zwainzig lot.

9. Jtm Zwai opfer kandl silbrein 
vnd vergott wegen newnzehen, lot vnd 
ain Halbs lot.

10. Jtm fünf weiße rörl vnd ain 
vergolts alle silbrein.

11. Jtm ain weiße silbrene ketten 
wigt Zehen lot vnd ain quintet.

12. Jtm Ain klainedl auf amen ver­
silberten hultzen fueß daran ain pildel 
von helfenpainAin agnus dei vnd kreitzl 
darauf wigt alles zechenthalbs lot.

K u p fre in  vnd hultzein  d ing .
1. Jtm ain kreitzl von kupfer ist ver­

gott gewesen Vast alt vnd abgenutzt.
2. Jtm ain kupfrein maria pild..
3. Jtm  ain klainkupfrein kreitzl 

hangt an ainer schnür.
4. Jtm  ain hultzene dorothea.
5. Jtm ain hultzene Barbara.
6. Jtm  ain Maria prustpild beklaidt 

mit Zwain perlein pörtlen.
7. Jtm ain hultzein ladet.
8. Jtm ain puchsen.
9. Jtm  ain ladet lidrein mit meßing 

beschlagen.
10. Jtm Zwo hultzen tafeln.
11. Jtm  In  ainem gehews ain maria 

pild von alabaster.
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12. J tm  ain hultzene tafel auf ainern 
fueß vnd ain crucisix darauf.

1 3 . J tm  iner ain lidreins truchl.
14 . J tm  I n  den obgemelten stuck- 

hen sind heyligtumb verschloßen.
1 5 . J tm  ain ihc. kindel hultzein mit 

aim guldein apfel vnd ain kreutzl d a rJn n .
16 . J tm  Ain hultzen m aria pild ver­

gott auf ainem fueß.
Meßpucher gantze Special- vnd 

andere pücher.
I te m  ain gantz missal hatH aslaw er 

die zeit Pfarrer geben.
J tm  ain gantz missal von Virgi- 

lien Hofer.
J tm  ain gantz puech I m  ansang ist 

ain illum inirt groß A. vorn ain kalen- 
der mit uil heiligen.

J tm  ain gantz missal hat andre strobl 
geben d a rJn n  sein zaichen.

J tm  ain gantz missal nach dem knien­
der stet exorcismus salis An dem ad te 
leuaui daz A. grün mit masaratur.

J tm  ain gantz altz missal haben gwon- 
lich dy nachpfarrer gepraucht.

J tm  ain gantz missal haben gewon- 
lich dy tagmesser gepraucht.

J tm  der plenari so mit dem silber 
beschlagen ist vnd daz kuß dabei.

J tm  Ain Special I n  weis gepun- 
den hat meß sibenvndvirzigk.

J tm  ain Special in weis gepunden 
hat den cantum vnd collecten vnd 
kamen plenari.

J tm  mer ain Special I n  weis hat 
seine ofsicia bey einander ist oben an 
den pletern quottirt.

J tm  ain klains Special in rot ge­
punden hat X X I I I I  meß.

J tm  Zway alte Requiemal.
J tm  mer Zway Newe requiemal.
J tm  ain newer plenari in rot ge­

punden mit ewangelien vnd epistelen 
Q uottirt.

J tm . Zwen alt plenari sind nicht 
rubrieirt.

J tm . Ain mißal hat kain plenari vnd 
den plenari darZu sunderlich gepunden.

J tm  ain Newer antiffner.
J tm . ain Newe Psalter.
J tm  ain alter antiffner.
J tm . ain klains antiffnerl in weis 

gepunden w irt gewonlich bei den capel- 
len Zu den kirchtagen genutzt.

J tm . ain antiffnerl in weis gepun­
den klain mit etlichen legenden d arJn n .

J tm  ain alts S tam pual mit eysen  
beschlagen hat w eder Psalter noch ymnus.

J tm  daz gros New gradual.
J tm . ain alts S tam pual in ain swein- 

haut gepunden.
J tm . ain klains weis Votiual.
J tm . ain puchldy hystorider visitacion.
J tm . ain brieuer an der ketten.
J tm . der kalender mit den Jartagen.
Jtm . ain papiren puchl mit den 

prefatzen.
J tm . Drew Benedictional.
J tm . Ain Pettpuech.
J tm . Ain Presacronal I n  ainem 

Zusamen geleimbtten Corpora! durch den 
von Chyenberg P farhern  dortzw geben.

Meßgwandt vnd ander ornadt.
J tm  ain Meßgwandt vnd daz pest 

in ainer flachen Lruhen ist von aim gül­
den tuch dasselb tuch weylendt ertzbischof 
Johanns Zw Saltzburg löblicher ge- 
dechtnus darZue gebn darauf daz gut 
kreitz mit aim m aria pild Zwen enget 
neben mit perlgstain vnd gespunnen 
golt vnd ist vorn darauf ain leisten vnd 
daz Vineral alles mit perl gstickt. Vnd 
dy Schilt S to l  manipel vnd puxen sein 
von aim prawn kermest S am at.

J tm  mer in ainer flachen truhen ain 
weis messgwant mit gülden plumen 
daz kreitz vnd vineral van perl de puer- 
perio, hat maister G eronius geben.

J tm  Zwen leuittröckh gehören darzue.
J tm  ain meßgwant von weissen 

tamask daz V ineral von perlen vnd 
dreyen pilden M aria, Jeronim us vnd 
elspeten.

J tm . mer ain weis meßgwant mit 
aim prawn vnderzug daz vineral von 
gespunnen golt.
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J t in  ain meßgwant von atm gülden 
tuch daz vineral gestickt mit perl.

J tm . ain M eßgwant von tamask, 
daz vineral hat ain engl von gespon­
nen golt geneet.

J tm . ain meßgwant von roten samat 
daz Vineral mit drei pilden B arbara 
M aria  Johannes.

J tm . Ain R ots meßgwant weis ge­
sponnen silber darein geworcht Gena- 
ten puechstaben auf dem Vineral.

J tm . Ain meßgwant von plaben 
attlas auf dem Vineral silbrein vergolt 
puchstaben von dem hamer gezogen.

J tm  ain meßgwant von roten S am at 
von virgilien Hofer hat daz vineral 
ain parmmherzikait.

J tm . ain gruns meßgwant mit gol­
den plumendaz V ineral deßelben tuechs.

Jtm . ain gruns meßgwant von tum 
guldein tuch eingeworchten vögeln.

J tm  ain meßgwant von grünen attlas 
daz Vineral deßelben atlas.

J tm . ain meßgwant von ctim roten 
guldein tuch daz Vineral von perlen 
leubern gestickt.

J tm . ain meßgwant von S am at ist 
loch oder leberfarb.

J tm  ain meßgwant von pellekin von 
silber vnd gesponnen golt geworcht.

J tm  ain gruns meßgwant von ge- 
musirten S am at aller Zwgehorung mit 
roten schatter daz kreitz mit der figur 
peße von dem mattsperger.

I te m  ain rotz meßgwantvon zendl stat 
aller Zwgehörung mit plaber leibat vn- 
derzogen von der magdalensepdnaterin.

I te m  Sw artz Zendalen M eßgwant.
J tm  ain R ots Halbs Zendl dortt (?) 

mesgwand mit blaben vntterzug.
I te m  ain Swartz Schamlotten M es­

gwand von Ramsperger.
J tm  ain S w a rts  Sam enteins M es­

gwand mit schamloten S tolen  hat R am s­
perger kamst.

J tm  der m ittern schlechten mesgwant 
sind alte vnd newe zechne.

J tm  der täglichen vnd letzisten Zw 
requiem sind sechse.

J tm  ain korkappen vnd dp pest von 
aim golden pellekin.

Jtm . ain letze korkappen von aim 
seiden tuch darein ist golt tragen in 
form ains turns.

J tm  Zwen leuitten röckh Vast alt 
von pellikin.

J tm  mer Zwen täglich leuittn rockh 
sind Vast alt vnd letz.

J tm . Zwai dien kappel von roten 
arras fur Zwen schueler.

J tm . allerlap altertucher peßerm it- 
ter vnd letzer nach der zal Sibenvnd- 
dreißig Vnd ains von der nusdorfferin.

J tm . opferkandl nach der zal, acht 
vnd Zwainzig Vnd Zwo grosser kandel 
darZue gehörig.

J tm . Corpora! nach der zal dreißig.
J tm . Ramsperger hat a l te n sJn  der 

gwalt drew corporal.
J tm . Zwen tebich auf die sedil.
J tm . Ain tebich Auf den predigstuel 

vnd ain letzer dabei.
J tm . ain newer tebich fur den altar 

vnd ain letzer dabei.
J tm . ain tebich auf die hintner stuel 

Zu den zeiten der proceßion.
J tm . ain tuech auf das pulpret.
J tm . hanttucher sechse.
J tm . fweitet Zwainzig.
J tm . Phaen Zwen von Gilgen Hofer.
J tm . mer zwen schlecht vnd vast alt.
J tm . ain klains news pfaendl.
J tm  ciin altartuech geworcht von 

plaben vnd weißen gärn mit aim wollen 
furhang von eingemischten pluemen in 
form ains S am at.

J tm . Zwen guet khepsen m antl vnd 
Zwen letz dabei.

J tm . etlich alt seiden pewtl.
J tm . mer allerlap punckel puchsen 

vnd ander behaltnus darein hepligtumb 
vermacht ist.

Jtm. Zwen hoch new leichter von 
Messing.

J tm . Zwen hoch leichter von Zpn.
J tm . mer Zwen klain nider leich­

ter von meßing.
J tm  mer drei leichter von meßing.
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J tm  Zwen leichter I n  form Zwayer 
enget.

J tm . Zwen hultzen leichter.
J tm . Zwap -Haine meßinge leichter 

von asm puchler.
J tm . Ain vergulten hultzen S and  

Johanns.
J tm . Ain truhen alt vnd new ant- 

las Briefs.
J tm . Giesvas in dem sagrer.

JtmdesVorgeschriben alles hatCristan 
praunperger mesner auch dergleichen I n  
papier abgeschrift Vnd an dem end des­
selben stet geschriben wann Vnd wie 
er Zw mesner aufgenumen ist Der 
maynumb lauttend.

J tm . An freitag vor oculi Anno dm. 
Vierzechnhundert vnd I m  achtvndach- 
zigistn ist V ital schätz des mesen ambts 
abgestanden vnd von S tu n d  an Cristan 
praunperger verlaßen, der hat Hannsen 
glafenperger die Zeit burgermaister 
gelobt Vnd sind sein porgen ©orig 
Hutzinger sein Sw eher Niclas Klaws, 
B ernhart Vntzinger, Cristan kalichgru- 
ber, Leonhart lechner, schuster vnd Michel 
buest die porgschaft ist aufgenomen 
an Sambstag darnach.

Klainat vnd ander ding S o  rarn- 
sperger auswendig des sagrer in 

seiner gwalt hat.
J tm . ain stuckh prantsilber wigt 

fünfzig marckh m inus fünf lot.
J tm  ain schilt Zw ainer korkappen 

darauf ain m aria pild von perlen stet 
auf dem mann (?) ist von plaben glas ge­
stickt daran ain knöpf mit fransen von 
perlen.

J tm . ain schlechter grüner krantz 
davon dp perl vnd anders getrentt 
S o  Z u  dem humeral vnd leisten auf 
dem pesten meßgwant gepraucht ist.

J tm  ain weniger ta il flechtseiden 
R ot vnd weis.

J tm  vir tun tuechl.
J tm . ain silbren pr. noster d a rJn

Zwo Carallen vnd ain silbrein krip­
pen wigt sechs lot.

J tm . ain vergultz kreitzl an aim 
weißen silbren kettlen wigt drew lot 
drew quintet.

J tm . ain silbreins schalle! In n e n  ver­
galt vnd ain gemunds pechrl auch In n e n  
vergalt Wegen baide achzehen lot drew 
quintet.

J tm  Vnverworchts wachs Neunthalb 
pfund.

J tm  glas scheiben vngeuerlich sechzig.
J tm  Pruchsilber sechs lot.
J tm  ain seiden peitel vnd mit golt 

geworcht.
J tm  ain drum ains Porten mit golt 

geworcht.
J tm  ain drum seyden Porten grün.
J tm  ontzen golt ain Halbs lot vnd 

ain Halbs quintet.
Jtm praunpergerdat ain zynes schußel 

wigt zwainzig lot vnd ain Halbs.
J tm  mer ain zynes schussel wigt 

Zwainzig lot.
J tm  sechszehen staindel geferbt von 

glaswerch.
J tm  drew staindl.
J tm  maister wolfgang rotenmanner 

nachpfarrer dt. ain hultzen vergulten 
apfel.

J tm  dt. ain tun tuch mit fransen.
J tm  dt. mer ain silbreins raiffel.
J tm  dt. mer ain ring mit Vier 

staindlen.
J tm  dt. mer ain silbreins ringt vnd 

ain silbreins gsperrel.
J tm  peltzleutterin dt. ain wenig 

allerlay muns.
J tm  her peter Capellan dt. Zwo 

silbren Stefften.
J tm  dt. mer ain klains silbren ringt.
J tm  P raunperger mesner dt. aber 

fünf silbren koralln.
J tm  dt. mer ain schons tun  tuch 

mit seiden.
J tm  almer gurtler dt. Zway silbrene 

ringet. Vnd ain silbreins klains Haftel.
J tm  her seifrid dt. ain agnus dei 

silbren.
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Ilm  Margret dorfnerin des pruck- vndnewnzig pfund vnd drepundfunfzig
maister köchin auf dem stain dt. ain 
silbren gehenng In  ain pater noster 
vnd ist ain weis glas darJn.

Jtm kauffman messner dt ain silbrein 
ring.

Jtm drewvndzwainzig wenig koral­
len In  amen Swartzen Hain peitl.

Jtm  Von dem gueten vineral ist 
über worden ain halb tot perl.

Jtm  mer siben klein ring darunter 
Zwen geprochen.

Jtm von der holtzschusterin ain gantz 
vnd ain prochen ring.

Jtm  prochen silber vergult andert­
halb quintet.

Jtm  die paderin an dem griess hat 
hergeben Zwai alt leilachen hab ich dem 
maister mich! ma l e r  Zu der arbait 
geben.

Leybat fünf stuckhl geplaichte.
Jtm  Zwai stuckhl haben zwainzig 

lang ellen.
Jtm mer ain stuckhl hat ainvnd- 

zwainzig lang ellen.
Jtm mer ain stuckhl hat zwainzig vnd 

1/2 lang ellen.
Jtm  mer ain stuckhl hat zwen vnd 

dreißig lang ellen.
Item ain stuckh klain Zwilich ge- 

plaicht hat achtvnddreißig lanng ellen 
vnd drew firtl.

Jtm es sind verhannden achtvnd- 
Virzig stuckh glas von gabriel safer 
glas in der pfarr ligen vnder der 
argl plab vnd gelb.

Jtm Zyn Viervndfunfzig pfund.
Jtm mer abschnid sibenzechen pfund.
Jtm An fand Anna tag dt. maister 

Hanns parbirer ain silbrein uergultz 
ringl mit aim contrafaten turkes.

J tm  die alt stadlmayrin dt. ain 
silbrein ringl vergult vnd zwenvndsi 
benZig Pfennig.

Item Hanns ramsperger ist an der 
rechnunb so er geton hat an erigtag 
Nach Jacobi Anno rc. 1490 lXnnfer 
frawen pfarrkirHen heraus schuldig 
worden per resto" hunndert vnd newn-

pfennig daran man Im  Hinwider schul­
dig ist funfunddreißig pfund vnd 431/2 fc. 
darJn begriffen allerlay muns lot 33 
angeschlagen vnd so Im  worden ist 
für 7 Pfd. 85^2 d. Wie dann In  
der begriffen rechnunb lawtt Jnnhalt 
des puechs Zw end daselben ausge­
zogen ist.

Jtm mer hat er In  seiner gwalt 
ain Spanzedl vnd ain schultbrief dar­
über von den zechleutten der leinweber 
Zw ekenfelden vnd vmb sechs sam lein­
bat lawttund von Hannsen elsenhaimer 
dem alten seligen herrurent so sy der 
bemelten Vnnser frawn Pfarrkirchen 
auf tag Zw bezalen schuldig sein.

Brief.
Jtm In  ainer schkatl etlich brief vmb 

ain halb pfund Pfennig gelts auf des 
suetzenhaimer pfarrhof hie.
. Item ain Stifftbrief von Margrethen 
Wilhalm aigls witib vmb daz gütl 
zw Swant.

Jtm Zwen brief vmb zw ai p fund  
g e lts  au f hew sern hie haben die Wer­
der geben.

Jtm Zween brief von Hannsen Ram­
sperger vmb das haws im Nuntal.

Jtm ain Instrument vmb ain halb 
pfund geltz auf Gorgen Mörl haws 
in der Lintz straß beym Glimpfen prun 
vnd ain geschaft mit aim anhangun- 
den Jnsigel darüber.

Jtm ain brief von Fridrichen Veld- 
kawffl vmb ain garten darauf hat dy 
pfarr funfzehen Pfennig gelts. Sol 
Laubinger iarlich geben.

Jtm Ain brief von Virgili kamler 
vmb ain pfund gelts auf sein haws 
vnd garten darauf dann die Pfarrkir­
chen vormals auch ain pfund gelts hat.

Item ain kawfbrief von Pauln Keutzl 
an Martein Aufner vmb ain garten.

Jtm ain Stiftbrief von Erhärten 
Trawner vnd kathrein seiner hawsfraw 
vmb zweliff schilling geltz auf der frawen
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haws in der golt gaffen daz Steffan 
Klaners irs anherrn gewesen ist.

Jtm Drei brief ober dy gult so Andree 
Strobl geben vnd gestifft hat zw sei­
nem Jartag.

Ilm  vier brief vmb Zwar guter von 
Affra Weispriacherin geben.

Item am Testament vom  maister Er- 
hartenHandespuchsenmaister über Zwai 
pfund gelts auf des Lawbinger haws.

Jtm drey brief Martern Aufner Stifft.
Jtm  Etlich alt brief von den Pfar­

rern hie Vmb iartag vnd andrem gots- 
dinst lawttend nämlich ain bochen mess 
an erigtag auf der peckenchnecht altar 
I n  der Pfarrkirchen.

Jtm Ain Stifftbrief von der Pra- 
merin vmb amen Jartag mangelt an 
derselben gult noch sechzig Pfennig ewigs 
gelts, darumb find maister Wolfgang 
geben siben pfund Pfennig, hat Ram- 
sperger von Im  eingenomen vnd Vnnser 
frawen verrechnt, darumben sollen die 
sechzig Pfennig gelts kauft werden.

Jtm Ain Stifftbrief vmb Connradten 
Hetzinger Jartag der Jarlich fol ge­
halten werden an mitichen nach Peter 
kirchweich.

Jtm  Ain antlas brief v,on Vnnserm 
allerheyligisten Vater dem pabst Jnno- 
centis auf stben Ja r vnd auf etlich 
zeit Im  Ja r ebig.

Jtm  Mer drei antlas brief von 
Zwainzig cardinalen halten ynnen auf 
ewig vnd etlich zeit Im  Ja r von gebeut 
Cardinal hunndert tag antlas an den 
tagen Im  Jar I n  denselben briefen 
begriffen die obgemelten vier antlas 
brief hat Hanns Ramsperger des 90 Jars 
Zw Rom erborben vnd anspracht.

Vermerckt die Zynns Vnnser lie­
ben frawen Pfarrkirchen Zw SalH- 

burg.
Item von des Empels haws Zw 

dem Hüllen 60 d. richt der Pfarrer aus.
Jtm  von des Dinckels haws Zw 

dem Hüllen 20 d. Richt der Pfarrer aus.

Jtm Von dem haws daz der pfar- 
hof ytzo ist von Suetznheim 4 ß d.

Jtm  Murawer an dem egk in der 
kirchgaßen dint von demselben haws 30 d.

J tm  die Rewtter von den Zwayen 
hewsern an dem marckht Jerlich 11 ß d.

Stocklstainer aus dem haws Im  stern 
an dem marckht auf dem stain 30 d.

Hanns Murawer dint von ainem 
garten ligt am kottprügkl vor dem 
galgentot 30 d.

Jtm Von dem pierhaws in der plaich 
gegen Sand andree über 30 d. (hat 
Nun In  Hanns Payrhaimer).

Jtm. Lawbingerdintierlichvon feinem 
haws 2 Pfd. vnd 15 d. von ainem garten.

J tm  Ponheim erJn  dint von irem 
haws 8 d. (N un Wolfgang klotzl.)

Jtm  Kilnrat Kästner dint von feinem 
haws 30 d. (Asm Puchler hatts t;n.)

Jtm Gabriel Kaser von feinem haws 
in der tragaßen 30 d. (hat ynn Kun- 
rat Hausrucker hofpeck).

Jtm  Bernnhart Vntzinger von fei­
nem haws In  der tragaßen. 50 d.

Jtm Augustin Klaner dint von sei­
nem haws. 15 d.

Jtm. Virgili Froschlmoser dint Jer­
lich von feinem haws 15 d.

Jtm  Althamer von dem pad am 
gries dint Jerlich 15 d.

Jtm. Reischl dint von dem pad am 
grieß 15 d.

J tm . Wolfgang Panichner dint von 
ainem haws vnd garten I m  N untal 10 d.

Jtm  Hanns Newmayr der tuchler an 
der prugken dint von feinem haws 30 d. 
(hatt yn lienhart tiettmayr).

Jtm Getzenpacher hat fein haws ver­
kauft ainem nestlet dint Jerlich 30 d.

Jtm  ©orig Krelsöder dint Jerlich 
von feinem haws 30 d. (hatt in Stef­
fan Wißer).

J tm  Michel Buest dint von feinem 
haws Jerlich 10 d.

Jtm  Gorg Rodler dint von feinem 
haws Jerlich 35 d. (hatt in Oerdel 
Prauneysen Schmidt).

J tm  Gorg Schawrer peckh dint Jer-
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lich von seinem haws 30 d. (hatt yn 
kalichgrueber).

Jtm Wert tafelmach er dint von 
seinem haws 3 d.

Jtm  Her Deicht prunmaister dint 
von seinem haws Jerlich 30 d. (hatt 
yn Wolfgang Püchler).

Jtm Gilig Gorg Morls sun dint 
Jerlich von seinem haws 4 ß d.

Jtm Hanns Althamer haws Jerlich 
2 Pfd. d. daz ain pfund geltz kumbt 
her von Conradtn Hetzinger vnd haist 
auf Hannsen schmid haws gelegen vor 
dem ostertoer Zwischen des Prawn- 
seysen vnd Hasenfues Hewser (hatt in 
Lorenz schmid).

Jtm  Gorig Praitenlochner dint Jer­
lich von seinem haws 30 d.

Jtm Her Vlrich Vogelsinger dint 
Jerlich von seinem haws 10 d. (hat 
t)xx Lienhartt Prsperger).

Jtm  Wolfgang schmid beiden: Oster­
toer dint von seinem haws 15 d.

Jtm. Hanns Suespeckh dint von sei­
nem haws Jerlich 60 d. (hatt yn 
schuester Roßenkrantz).

Jtm  der von Salmansweiden dint 
von seinem haws Jerlich 30 d.

Jtm  Gambrecht Noll dint von sei­
nem haws Jerlich 20 d. (hatt yn Gy- 
lig schneyder).

Jtm  der (Richter) Hanns Elßenhai- 
mer hat in ain wisen von Herrn Wil- 
halm Grauen dint ierlich dauon 10 d.

Jtm Steffan Payrhaimer dt. von 
seinem haws 1 Pfd. d.

Jtm  der Jung Glimpfs dint Jerlich 
von s einem garten vordem galgentor 10b.

J tm  der Spitalm aister dint Vnnser 
frawen ierlich 6V2 P fd . d.

Jtm ain gut Im  Pongew Pühl hat 
Jnne Martin Dawher dint 18 ß 17 d.

Stifft firtl schreibd. (hat geanlaytt 
Syxtus Tantzer).

Jtm. ain guet dabey genant Mesen- 
lechen dient 3 ß. 12 d. (Stifft firtl 
schreibd. ist von alter tut herkamen 
hatt in Jorig.)

Jtm Köllitr In  der gnigl dint Zw

ainem ewigen liecht 2 P fd . d. zwai 
huner vnd hundert air.

J tm . Steffan (Hanns) Payrham er 
dient von seinem krawtgarten 1 P fd . d. 
vnd vier huner.

J tm . Reitzhamer dient von seinem 
haws 1 Pfd. d.

J tm  S teffan  von S w an t dient von 
seinem gut 2 P fd . weisat 8 d. Ain 
hun vnd dreißig air. S tiff t Firtlschreibd. 
(ist eryb Hanns des S teffan  S u n  ge- 
weßen ist geanlaitt).

J tm  Gilig Kamler dint von seinem 
haws vnd garten 2 Pfd. d.

J tm  W ilhalm goltsmidshaws dint 
Jerlich 8 P fd. d. (die T raunerin  ytzo 
hatt yn Crystoff Reutter).

J tm  der Tagmeßer drew P fd . d. 
von seinen gmachen.

J tm  der mesner drew Pfd. d. von 
seinen gmachen.

J tm  ain Haus I m  N untal ist dem 
M attseer verlaßen dint ierlich 2 P fd. d. 
(ist nun verlaßen Zw erbrecht beut 
Petter Pebringer Seiner hausfraw 
dientt furan  12 ß d. Jarlich).

J tm  des P ram ers haws I m  N un­
tal dint Jerlich 10 ß d.

J tm . Ain Haws I n  der goltgaßen 
ist Gorg Zyngießer ynnen gewesen dint 
Jerlich 12 ß d.

Vermerckt die Stuckh vnd gult S o  
Gorg Gschurr anzaigthat Bnnser 

frawen Pfarrkirchen.
Jtm. Von erst ain mul gelegen in 

der gnigl genant die Newmul dint 
3 Pfd. 80 d. ist getailt in Zwen tail.

J tm  Leonhart Von S w an t hat I n n  
den ain halben tail vorgemelter mul 
dint Jerlich 13 ß 10 d.

J tm  H anns Newmulner in der gnigl 
hat In n e n  den andern halben ta il vor 
gemelter mul dint Jerlich 21 ß 10 d. 
(hat N un ynn Partlm e awmulner 
nun Hanns Moseker).

J tm  an erigtag nach S an d  Sym on 
vnd Ju das tag  als man Zelt hat Taw-
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sent virhunndert vnd Im  achtvndach- 
zigisten Jare hab ich Hanns Ramsper- 
ger an den Zeilen Zechbrobst kauft von 
dem-obgenanten Hannsen Newmulner 
vnd Margrethen seiner hawsfrawn 
vnnser lieben frawn Pfarrkirchen ain 
pfund Pfennig ewigs gelts auf der be- 
nanten Jrer halben mul lawt brief­
licher vrkund vmb 24 Pfd. d. dabei 
sein gewesen Caspar Lawbinger Cristoff 
Werder vnd Sieffan Hetzinger all drei 
dieselb Zeit des Rats.

Jtm ain Hofstat Zw mittersill Im  
maxfit gelegen hat der kremer Innen 
sol dien 1 Pfd. d.

Jtm  ain wisen Zw teisendorf hat 
Andre smid Inn  sol dienen 1 Pfd. d.

Jtm ain wisen Zw Lawffen hat Gi- 
lig ausferig Inn  sol dienen 6 ß d.

Jtm Steffan von Asch der Zimer- 
man dint von seinem haws hie gele­
gen in der huntzgaßen 1 Pfd. d. her- 
rurend von Gorgen Gschurren. Mer 
dient derselb Steffan von Asch von 
dem obgemelten haws 1 Pfd. d. her- 
rurend von Andreen Strobl tut Jer- 
lich 2 Pfd. d.

Jtm ain gut Zw obrim teisendorf 
hat Jnne Michel Pachmayr sol din 
12 ß d. 2 huner 32 ayr.

Jtm  ain haws in der huntzgaßen 
hat JnnenMatheus maurer sol dien 4 ß d .

Jtnt Hanns Weichmertinger vrbar- 
schreiber Im  tumhof dint von seinem 
haws gelegen auf der gstetten ain Pfd. 
Pfennig (hatt in Lienhartt mosleutter 
hossenmacher).

J tm  auf maister Gorgen W alten- 
perger des N otarihaw s I m  ghay 12 ß d. 
geltz Jerlicher vnd ewiger gultso Wil- 
halm Purstinger Zw der pfarr Zw 
ainem J a r ta g  geben hat vnd hat ain 
brief die bemelt gult aus Zwwexeln.

Bermerckt die gult so Niklas 
Klaws geben hat Vnnser frawn 

Pfarrkirchen.
I te m  Reitzhamer dint von ainem

krawtgarten 9 ß d. <hatt yetzund yn 
mayster Petter Klampfen smitt).

Jtm  Gorg Sittsam dint von ainer 
pewnten am graben 5 Pfd. d. (hat 
Inn  Caspar Laubinger; hat in Krall 
smit dient für an all Ja r 7 P fd .; 
ist dem Caspar Puchamer die Peunten 
auf sein lebtag verlassen sol Jarlich 
dien 9 Pfd. d.)

Jtm Kuntz Plimer (Oswald öderin) 
dint dem Sittsam von ainem haws 18 ß d.

Jtm  Kuntz Plimer dint aber 18 ß d. 
vnd 2 Henn von ainem land.

Jtm Steffan Wildpold Von drein 
lannttern hat nun Inn  Oswald Reisch 
fleischackher sol dien 3 Pfd. d.

Jtm Thoman Pfluegl dint von ainem 
stadl 2 Pfd. d. (hatt in Jorig prew.)

Jtm  Oswald Hasenfues dint von
ainer Pewnten 17 ß d.

J tm  Oswald Hasenfues vnd der
Glimpf hat es vor I n n  gehabt dint
18 ß d. (von Zween lanntern).

Jtm Peter bey der Linden von ainem 
garten 6 ß d. (hat yn Steffan Purck- 
haußer schmid in der perckstraßen ist 
ausgewexeltt vmb ain krauttgarten).

Jtm Pawl Prawnwiser dint von
Zwaynfleckhenauf der maywiesen 4ßd. 
(hat Nun Jnne Steffan Geyrspuchler 
dint 4 ß d. vnd 2 Henn).

J tm  Michel M orl dint von ainem 
lanndt vnd krawtgarten 11 ßd. (hatt 
pn H anns W einangel).

J tm  Kuntz öbstler dint von agkern 
vnd von ainem haws 12 ß d. (hat 
ynn Vlrich Suetzpeck).

Jtm Friedrich Puchamer dint 4 ß d.
Jtm  Linhart Salferl Ledrer dint 5 ß d. 

(dient Nun Osbald Hasenfus 5 ß d.)
Eilig Morl fleischhackher hat Inn  

Zway lannter vnd ain krauttgarten 
auf der satlpeunt dint iarlich dauon 
3 Pfd. 60 d. kumbt her von Niclasen 
Klausen witib.

Cristoff W erder dint Von ainer 
peuntt gelegen Im  N untal bey dem 
freydensal 20 ß d. die er nach lau tt 
vnd Jn n h a lt ains stifftbriefs so uer-
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hannden gestifft hat Zw Zwain J a r ­
iagen so man Jarlichen halten sol In  der 
pfarr Erndrawt Moserin vnd Martha 
seiner hawsfrawn (Jorig Waginger 
dientt yeZundt).

Die Alt furstin Vnd Nun hat In n  (?) 
von aim Haus vnd garten dint 18 ß d.

Hatt in Jorig Sögkl zymerman von 
aim haus aufdemstain dint davon 3Pf. d.

Die oberurten Zwar) stukh Von Os- 
walt Elsenhaimer hatt yn Jorig Zy- 
merman Sögkl.

Katherina Panhamerin dint Von 
Jrem Haus am Heymarckt 2 Pfd. d. 
gult so der Vinedier Zum Jartag gestifft.

Auf Rueprecht Murawer haws In

der kirichgaßen 2 Pfd. geltz von der 
Lieblin her zw irem Jartag hatt in 
yeZund dy waßmerin stet vor mer daz 
haws bey Nr. 4 auch.

Auf Steffan Moringer haws von 
Erasm Zeilhouer 5 Pfd. d. geltz.

Auf Sebastian Stainhaufhaus In  
der Juden Gaßen Vrsula Weinfelderin 
2 Pfd. d. geltz Zw Jrem Jartag ge- 
stift sol man halten die weil sy lebt 
Zw Sand Colmanstag. Aber nach Jrm 
abgang der Zeit Jarlich so sy sterben 
wirdt.

Ain gult nämlichen 9 ß d. geltz auf 
ain krautgarten von Jorigen Praiten- 
lochner erben. Auch vmb ain Jartag?)

Konsistorial - Archiv.

KeSlstrum Gcclie prndtialig ßalttzburgeims Anno rc.
Nonag esimo Nono.

Census in Mulln.
J tm  W ilhalm Goldschmid vnd sein 

erben dient von ainem haws vnd zwaien 
gärtten 11 ß d. als lang zeit vntz bis 
die drew leib M agdalen, Elizabeth, 
H anns all drew geswistriet vnd kinder 
der Elsbeten Niclasen Kerspawm seli­
gen witib leben, alsdann der hawbt- 
brief innhellt vnd gehören davon dem 
Wispeckhn 9 d.

J tm . Newmair M ullner daselbs 
dint von ainem gartten V2 P fd . d.

J tm . H anns W ildenmanner etwen 
Statschreiber dint von ainem haws 6ßd.

Jtm von Fridrichen Mörsperger 
haws dint 30 d.
_ J tm  Hainrich W einangel Elsbeth 
sein hawsfraw Nielas Holenstainer vnd 
E rn traw t sein hawsfraw dint von 
ainem haws zu Burckrecht 10 d.

Jtm Vlrich Gawmer von ainem haws 
dint 16 d.

Jtm Anhawser von ainem haws dint 
15 d. *)

Jtm Hainrich des Mesners Sun 
von ainem Gärtlein 12 d. 1 Henn vnd 
von ainem haws zenagst des Gaw- 
merhaws dint 16 d.

Census in eivitate.
J tm  Hanns Haitzer haws daz nu 

Hanns Puchsenmaister hat dint i  P fd .d . 
zu Ulrichs Dänckhl J a r ta g .

Jtm das haws am Markt genant die 
latern 30 d. bezalt ain Spitlmaister.

Jtm d erB u rg e rS p ita lv o n  den krawt- 
gartten 40 d. bezalt ain Spitalm aister.

J tm  von ainem haws in der T r a ­
gaßen beim Feßelturlein V2 Pfd. d. Zu 
des Speher Ja r ta g  bezalt ain S p i ­
talmaister.

J tm  ain yeder Spitalm aister dint alle 
J a r  von Gotsleichnam V2 Pfd. d.

J tm  der Hof zu Berchtesgaden vmb 
vier gesungne ambt dint 1 P fd. d.

J tm  von des Aphalterspergers haws 
des ettwan V itleins gewesen ist, dint 
V2 P fd . d. vmbs kelners Ja rtag .

*) Die eingeklammerten W orte sind von späterer Hand.
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J tm  W olfgang Knöllin haws da et- Hannsen Anwein Goldschmid gewesen
wan Asm Fragner In n  gewesen ist, 
hat genant des Kölrar h§ws vmb 2 
Jartag 2 Pfd. d.

J tm  Elsenheimer zu purckrecht12d.
Jtm das haws der bruder von Wels 

dint l/ 2 Pfd. d. vmbs Amaisl P feiffer  
Jartag.

Jtm dominus Rudbertus Werder 
dint alle Ja r  vmb Herr Hardmars 
von Volkenstorf grebnus 1 Pfd. d.

Ghay.
Jtm Hanns Kurner, Sigmund Koch 

Jorg des schmids Sun von Trawttens- 
perg vnd Margreth dint von der Mur- 
reten Elsbeten haws 6 ß. d. vmb ain 
Jartag.

Jtm  das haws Danieln poten daz 
petz Leonhart graf Jnnhat dint 1/ 2 Pfd. d.

Jtm das haws das etwan Hannsen 
Nievergalh haws genant ist bint 1/2 Pfd. 
d. vmb Hanns Rubein Jartag hat an 
sich kauft maister Bartlme Wolmuet.

Goldgaß.
Jtm  das Paldauf holzschusterhaws 

in der goldgaßen das ytz dem Vetter­
lein zugehört dint 1 Pfd. d. vmbs 
Vlrichen Mörffen Jartag.

Hmrtzgaßen.
Jtm  Pater haws, das ytz Herr Pan- 

gratz Vicari zu Pfaffing Jnnhat dint 
2 Pfd. d. zu des Losenstainer Jartag 
2 hun.

Jtm  Vlrich gurtler vom haws gele­
gen an des pharrer gartten dint l Pfd. d.

Ghay.
Jtm Dachawer haws im Ghay etwan 

Michel Hofgartter gewest dint 6 ß d. 
vmb Georg bruderknechts Jartag.

Goldgaß.
Jtm Sigmund Haftler haws etwan 

Hannsen Herzog Zingießer nachmals

dint 1 Pfd. d. vmb 2 Jartag des Glantzl.
Jtm  das haws an der alten wag 

bei der goldgaßen gegen Tunckl vnd 
Reytter haws vber dint 7 ß d. vmb 
der Wandlerin Jartag.

Judengaß.
Jtm Lawbingerhaws dint 2 Pfd. d. 

vmb Maister Erharts Han Puchsen- 
maister Jartag.

Jtm  Von Herr Hadmarn von Vol­
kenstorf Altar dint ain Caplan daselbs 
1 Pfd. d.

Census Irans pontem.
Jtin Waldner Sailer haws daz ytz 

Leonhart Waldner Sailer Jnnhat dint 
2 Pfd. d.

Jtm. Der Jung Psheher vor dem 
Ostertor dint vom haws V / 2 Pfd. d.

J tm  Leonhart Kranperger haws et­
wan Hainrich Getzenpacher an der 
prugk gelegen ingewesen ist dint 2 P fd. d.

Jtm  Gilg Morl haws etwan Gorg 
Morl gewest dint 4 ß. d. vmbs Meind- 
leins Hurnlens Jartag.

Item des Rudbrechts Permueter 
haws dint 1 Pfd. d. vmb des Kas- 
rers grebnus.

Jtm  Chuntz Prugkner als ein Ver­
weser dint von seinem haws 4 ß d. 
vormals Lienhart Jrher.

Jtm. Rudbrecht Swaiger von ainem 
krawtgarten auf dem grieß vorm led- 
rertor dint 3 ß. d.

Jtm Hanns Pramß von Langwat 
von dem haws an fand Johanns weg 
auf den perg get 1 Pfd. d. dauon 
gibt pfarrer in die Oblay im Thumb 
60 d. Gen Sand Peter auch 60 d.

Jtm  Ardolff Chamrer schmidt enhalb 
der prucken von seinem haws olim 
Hannsen Sitzams dint 5 ß d. 10 vmb 
der Katherina Sitzamin Jartag Rud- 
berti im herbst.
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Aufm Stain .
Jtm Andre Pluemledrer vom haws 

auf dem Stain dint 1 Pfd. d. vmbs 
Hannsen Grueber Jartag.

Jtm  Das Pad enhalb der pruck 
dint 5 d.

Jtm MichelMorlhawsdint ^ 2  Pfd. d.
Jtm Ludwig Stupperin haws dint 

4 ß d.
Jtm  Hannsen Schawrer haws ettwan 

Symon Peckhen gewest dint 1 Pfd. 
d. vmbs Rieder Jartag.

Stain .
Jtm  Sigmund Mawrer von des 

Pergannsten Haus auf dem Stain 
dint 10 d.

Jtm Hern Hannsen Pruckmaister 
haws auf dem Stain dint 3 Pfd. d. 
vnd gehört 1 Pfd. d. in die Oblai im 
Tumb dp 2 bleiben dem pfarrer vmb 
2 Jartag.

Jtm Clement Zimerman dint von 
einem haws zu Mülln von des kewtzl 
Jartag dint davon 6 ß d.

Census extra Ciuitatem.
Jtm Von dem Widem zu Erlach ge

uxor von dem Widem ze Taxach in 
Suetzenhaimer pfarr gelegen dint 6 ß 
d. 4 huner.

Glanhofen.
Jtm  Leonhart Kramer zu Glanhofen 

dint 1 mut Rogken 3 mut habern 2 huner.
Jtm  Cristan Vetter! von ainem 

Weyer gelegen zenagst bei Erlach dint 
80 d. 2 huner.

Gaysperg.
I te m  das G ut Pachrat gelegen am 

Gaysperg das ytz Leonhartten Awer 
zugehört vnd erkawft von M ertl Pach- 
rater linder dint 10 ß d.

J tm  Cristein Kaltschmid von Pirch- 
ach dint 1 Pfd. d. 2 huner.

Jtm Gorg des Ulrichs Sun von 
Haberlandt dint von Gersteten bei 
der Aichen 50 d. 2 huner.

Talgew.
I te m  Hanns des Gorgen S u n  zu 

Steckenleytten daselbs dint 1 Pfd. d. 
14 Huner.

J tm  Cristan Haytzenperger Anna 
sein mueter all I r  leiblich erben von 

nant das Schuslehen das ytz (Albrecht dem Hof ze Haytzenperg für alles das so
Schuester) Margrethen Albrechten Schu­
sters hawsfrawen Zuegehort dint 4 fue- 
der hew vnd den zehent gantz. 2 huener. 
Oder aber für 1 fuder hew 60 d. vnd 
als oft am leib mit tod abget sol er 
zu anlait geben 6 gut gülden.

G las.
Jtm Lienhart Getzenpacher von Maß 

1 fueder hew oder 60 d. 2 Huner den 
gantzen Zehent.

Morczkh.
J tm  Wolfgang kramlechner zu 

Morzkh dint 1 M ut Rokken 3 M ut 
Habern 2 Huner.

Taxach.
J tm  Fridrich Lechs Cristina Zim- 

mermanin Cristan Eysenhut, Elsbet

in den alten Registern begriffen ist 
dint 20 ß d.

Gols.
J tm  Cristina P rein in  vnuerzigen der 

andern geschwistriet Ulrich Schilher 
von Gols vnd sein erben haben ze lehen 
ain wysen in der graben wiß als lanng 
vnd n it verrer bis das die erben E r­
härt W eingartner, A ndre, H anns, 
P eter vnd aber H anns, Cristina, B a r­
bara, A nna, Elsbet vnd M argreth 
alle geschwistriet mit tod sein vergan­
gen. Darnach ist es wider ledig ainem 
pfarrer daselbs und dint Jerlich in die 
stift 3 d. vnd 2 Hennen.

Linden.
J tm  Von den Hofen bey den Linden 

außerhalb der perckstraß dint man
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vnsers Hern Roß Jerlich ain fueder 
Rockenstro das 64 Saltzburger phening 
wol wert ist.

J tm  Der Hof Munichhawsen dint 
Jerlich ain fueder hew.

J tm  B arbara  von Dachsach dint von 
ainer wisen genant Mitterfewchtterin 
2 Hennen.

Ite m  H anns Krewß von ainer wisen 
genant Oberfewchterin dint 2 Hennen.

J tm  S teffan  P uenar vnd Cristan 
Pheninger dint 2  Metzen körn 10 
metzen hadern kastenmaß 32d. 2 Hennen.

J tm  P eter W agner dint von ainer 
wisen gelegen bey dem gericht 1 P fd. d. 
vmb der Höhenfelderin Ja r ta g .

Redditus Capelle S cti. Andree 
transponiern.

J tm  Michel Wuest von ainer hof­
stat gelegen hinder S a n d  Andres Ca­
pellen dint zu burckrecht 60 d.

J tm  M aister M ert von Froschaim 
vnd Kathrein sein hawsfraw von dem 
gut Pfeyfferlehen gelegen auf dem 
Burckfeld dint 1 P fd. d.

J tm  W olfgang Haslinger schmid 
O tilia  sein hausfraw  von 2 ackern in 
ainem krautgartten dint 6 ß d. 2 huner.

J tm  Michel Wuest daselbs von 
2 ackern 6 ß d. 2 Hennen.

J tm  M atheus W alh schuester da­
selbs von 2 ackern 6 ß d. 2 Hennen.

J tm  Michel Lernhawser von ainem 
krautgarten 2 P fd. d. 2 Hennen.

J tm  Gorg W aginger ettwan gewest 
Hannsen P ratw urst von der guglpewnt 
hintten am Nynberg dint. 45 d. vnd 
dritten tail zehent.

J tm  Cuntz Lechner Agnes sein haws­
fraw Elizabeth I r  tochter von ainem 
krawtgartten am Rennpichl dint 6 ß d. 
vnd 2 Hennen vnd haben nur dy drey 
leib darauf.

J tm  Cristan abm Vockenperg vom 
halben gut vnd Gilg vnd Elsbeth sein 
hausfraw  daselb haben auch halben tail

dient von demselben gut 1 P fd. d. zu 
Erung 4 d. vnd. 4 huner 30 air.

J tm  aber dient S y  daselbs von 
ainem gut 1 P fd. d. 25 d. zu weisat 
10 d. 4 huner 30 air.

J tm  W olfganng Gorg T andl ab dem 
Hochegkh dint 7 ß 10 d. 2 Hennen 30 air.

J tm  Leonhart Sw artz Vrsula sein 
hawsfraw ettwan Vlrich Schroffner 
gewest dint von ainem gut auf dem 
Neßelgraben genannt I m  schlag vnd 
dabei auch ain gutl das hertzoglehen 
genant vnd ain zehent dint alles 11 ß 
20 d. 5 Hennen 70 air.

J tm  Vintzentz Swartz dint von ainem 
gut genant kelch 5 ß d. 3 huner 60 air.

mebbitnS  de Macellis.
J tm  Gilg Tesenbacher, M argreth 

sein hawsfraw Asm, Gorg, W olfgang 
sein sun, B arbara  sein tochter dint von 
ainer fleischpangk gelegen auf der prug- 
ken zu der S t i f t  14 ß d. vnd ain Erung 
zu den Weichnachten die 32 d. wol wert 
ist vnd wen ain pharrer vnslid be- 
dorf so füllen sy I m  ain centter vns­
lid für dy 14 ß d. geben vnd nicht tewrer. 
Desgleichen füllen die nachgeschriben 
fleischhackervonden penckhen auch thuen.

J tm  Fridrich Puechaimer vnd Frid- 
rich I r  baider sun dient von ainer 
Fleischbank 14 ß d. vnd ain weishat 
32 d. wol wert sei et tenetur vt Te- 
senpacher.

J tm  M argreth H anns M orlin  Anna 
W olfganng Dorothea, H anns von I r  
Fleischpanck dient 1 4 ß .d . vnd zu den 
Weichnachten ain weysat das 32 d. wol 
werdt sey et tenetur vt alii supra.

J tm  Caspar Puchaimer ettwan Gilg 
Tesenpacher inngehabt dint von ainer 
Fleischpanckh 14 ß d. zu den weichnach­
ten ain weysat das 32 d. wol werdt 
sei et tenetur vt supra.

J tm  Hanns Grillenperger Elsbeth 
sein hawsfraw dint von ainer Fleisch­
bank 14 ß d. Erung zu den Weich­
nachten 32 d. tenetur vt supra.
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ReddiLuS in Montanis.
Jtm Conrad Halsner ze Hals dint 

das gut allain 12 ß d. vnd 6 ß d. 
an Michel Pergner stat.

Veit.
J tm  Augustin ze Ellenperg bei fand 

Veit int Pongew dint 10 ß d.

Werffen.
Jtm  ain gut ze Werffen genant dy 

pewnt das Hanns In n  hat dint 1 Pfd. d. 
2 huner.

Veit.
Jtm  Leonhart Hochrewter bey fand 

Veit Hochrewt das gut genant dint
11 ß d.

Dorffen.
J tm  Gorg Fuerer ze Dorffen dint 

5 ß 4 d.
Radstat.

Jtm  Hanns auf dem Eckh ze Rad­
stat von ainem gut Enslwald 1/ 2 Pfd.
12 d. ze Weysat.

J tm  daselbs Hanns Moser von dem 
gut M oß dint 5 ß d. 12 d. weysat.

Jtm  Veit Niderlechner von ainem 
gut genant Greslrewt dint 6 ß d.

Gastewn.
J tm  Cristan Haml in der Gastewn 

von ainem gut 10 ß 8 d.
J tm  H anns Haymel daselbs dint 

von ainem gut 5 ß 10 d.
Jtm Michel vnd Gregorii Junck Her­

ren in der Gastein dint 22 ß 12 d.
J tm  Marchs Schuster möderl Agnes 

vxor das hawbenlehen von ainem hof­
stat dint 15 d.

Rawris.
J tm  Cristan Seyd! in der R aw ris  

von ainem gut genant Schatten dint 
2 P fd . d. vnd 36 d.

J tm  Elsbet Vinckin in der Gastein 
abm aigen dint 4 ß m inus 10 d.

J tm  H anns Toll burger zum Hel­
lein dint von ainer pewnt auf der 
Haiden bei Obern Alm 13 ß d.

J tm  Cristan Lewbman zu Arcken- 
rewt in der Tawckl dint 60 d. 1 V iertl 
habern vnd 1 halbes sextail aus dem 
metzen.

J tm  Daselb Andre Schergenhofer 
zu Ofen in der Niderntawckl dint 5 ß 
20 d. 1 V irtl lV 2 Sextail habern 
3 huner 3 ß air vnd 6 1/ 2 P fund  schmaltz 
vnd am andern iar ain Lamp wan das 
J a r  in der Zall ungleich ist.

J tm  Gorig von Hernstat in dem W is- 
ta l dint 8 V2 ß. d. 2 huner 30 air.

J tm  daselbs Michel Doner zum 
Rotenstain von der lernten genant der 
Ackersreyt dint 30 d.

Redditus Saline.
Jtm  Kolman Kuchlmaister, Vrsula 

sein hawsfraw zum Hellem dint vom 
haws 3 Pfd. d. vnd 3 hertte fueder 
saltz ex parte Samer.

Jtm Mert Goldwart von seinem 
haws V2 d. vmb ain Jartag dem 
Gilg Gundl das ytz Anthoni Zwirslag 
vnd sein swager Hans Pintter.

Jtm Cristan Wayner von des Empels 
haws 12 ß d. Wiener pfening.

J tm  F rid l Ju d  von seinem haws 
dint 4 ß d. ytz Michel Purckhel.

Reichenhall.
Jtm Bruder n. von Hall 1 Pfd. d. 

von der Veltkircherin Jartag.

Deeime in Mortzg.
Jtm ain gut auf dem Gnälls (Gneis ?).
Jtm  Wißhay in dem Nuntall.
Jtm ze Frisenegk.
Jtm auf den Sakken.
Jtm auf dem Gols.
Jtm  Hainreich Tuemmair.
Jtm  Cunradt Smidel.

5
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J tm  Muesnickel.
J tm  H anns Fullar.
J tm  Jäckel Muschel.
J tm  die Muesnicklin.
J tm  Thomel.
J tm  Connrad Lucey.
J tm  Hainreich Hueber.
J tm  Niclas Wagenknecht.
J tm  Vlreich Puchelmair.
J tm  O tt mair.
J tm  Cristan P aw ngartner.
J tm  Jäckel mulner.
J tm  Niclas Puntzel.
J tm  S eid l mesner.
J tm  den d ritta il Zehent in dem gan- 

tzen N untal von allen pewntten.

Decime in Pirglein.
J tm  zu Fuerperg d ritta il zehent. 
J tm  das guet auf dem yuhel zwai 

tail zehent.
J tm  Kalichgrueb zway ta il zehent. 
J tm  dy Chenndel zwai ta il zehent. 
J tm  Wolfscharib zwai ta il zehent. 
J tm  dy Äwpewnt gantzen zehent. 
J tm  ze Flederpach 3 hewser 2 tail. 
J tm  an der W idm 2 hewser gantzen 

zehent.
J tm  Michel W idmer von G las gan­

tzen zehent.
J tm  Kathrey Golden von G las gan­

tzen zehent.

Decime super Hewperg.
J tm  das gut zu Obernleitten gibt 

gantzen zehent.
J tm  zu Niderlewtten 2 hewser gan­

tzen zehent.
J tm  dieOberholtzrewt d rittail zehent. 
J tm  Prehawser d ritta il zehent.
J tm  dy Chenndl d ritta il zehent.

De vexillis tempore rogatlonum 
et penth.

J tm  Lamprechtshawsen gibt 48 d. 
J tm  Perndorf 50 d.
J tm  Perckhaim 60 d.
J tm  Kessendorf 60 d.
J tm  Seekirchen 70 d.
J tm  Heglwerd 48 d.
J tm  Küchel 70 d.
J tm  Telgew 3 ß 6 d.
J tm  Fridolffing 52 d.
J tm  T ittm aning 66 d.
J tm  Ghay 60 d.
J tm  Tardorff 60 d. vel Ostermieting 

noce
Ite m  W aging 70 d.
I te m  Petting  67 d.
Item  O tting 64 d.
I te m  de Scto  Georgio 52 d.
I te m  Vahendorff 54 d.
I te m  Halspach 63 d.
I te m  ©rüstet 54 d.
I te m  S a lin a  6 ß 6 d.
I te m  Lauffen 3 ß 24 d.
I te m  Abbtenaw 44 d.
Item  Albm 40 d.
Item  Radstat 6 ß 18 d.
Ite m  de S .  Ciriaco 3 ß 10 d. 
I te m  de S .  Vito 3 ß 10 d.
I te m  Teysendorf 60 d.
Ite m  Ainhering 46 d.
Ite m  Suetzenhaim 30 d.
Ite m  Saltzburghofen 44 d.
Item  Loffer 30 d.
I te m  Zell 60 d.
I te m  Saluelden 60 d.
I te m  Puesendorff 45 d.
Ite m  Dachsenpach 45 d.
Item  Hofel 24 d.
Ite m  Chyeming 24 d.
Item  Grabmstat 26 d.
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Seilsge VII.

1491. F . e. Konsistorial-Archiv.

O rig.-Pergam . M s. — S iege l fehlt.
(Aufschrift von Aussen.)

Bekhantnuß von Hannsen Rambsperger^ khirchenprobst vmb ain silberns 
M a r ia  pild^ in  der stallpfarr alhie. 1 4 9 1 .

Ich Hanns Ramsperger B urger vnnd derzeit Kirchbrobst vnnser Lieben 
Fraw en Pfarkirchenn Zw Saltzburg Bekenn an dem offenn brieue für mich 
vnd all mein nachkumend kirchbröbste vnd thw kunth Aller meniglich das 
mir die fursichtigen Ersamen vnd weysen Burgermaister vnd Rath der stat 
Saltzburg an Freytags nächst vor viti hernachuolgender Jarzale ain silb- 
rein M aria  pild auf ainem filbrein stul vntter ainem filbrein Tabernackhel 
sitzend I n  ainem vergulten klaid daran  vornen ain guldeins Heftlein mit 
vier perlein vnd ainem Rubindl an Jrem  denckn arm ain filbreins kind­
lein das hat an seinem hals ain guldeins ketlein daran ain roslein mit 
Rubindl vntten an dem stul vier vergult enge! vnd obenn I n  dem Taber- 
nackl ain filbreins parmhertzigkaith pildlein wigt alles vyertzehen marck 
wiener gewicht vbergeantwurt haben mit der beschaiden das Ich vnd all mein 
nachkumend kirchbröbste dasselbig m a x i e  pild Zw eer vnd Zier der hochge­
lobten himelkonigin M arie Zw Heyligen hochzeitlichen Festen vnd tagen des 
altars I n  bemelter pfarkirchen aufsetzen vnd außerhalb ains versamelten 
R ats  gunst willenn vnd wissen I n  kain andern sundern prauch kern noch 
verändern sollen I n  kain weis als Ich dann den obgenanten meinen gün­
stigen lieben Herren für mich vnd all mein nachkumend kirchbrobst mit dem 
obuermelten pild Zu thun Zugesagt 6cm trewlich on alle geuerd I n  craft 
deß briefs D er Zw warer vrchund mit meinem aigen anhangenden Jnsigle 
besigelt ist darunter Ich mich für mich vnd all mein nachkumend kirchbröbste 
mit meinem trewen verpind den brief seins gantzen In h a lts  war vnd stat 
Z u  halten der geben I s t  Freytags nach fand veits des heiligen M artrers- 

'tag nach christi gepurdt vyertzehen hundert Ainsundnewntzig Ja re .

Zum  Schlüße muß ich bie unermüdliche Bereitwilligkeit und Güte dankend er­
wähnen, mit welcher der hochw. Consistorial-Rath und Archivar Herr A. D o p p l e r  
mich unterstützte. D as Verzeichniß der P farre r ist vorzüglich sein Werk. Nicht minder 
muß ich dankbar der Freundlichkeit und Zuvorkommenheit des hochw. H e rrn ? . Amand 
J u n g .  Archivar des S tif te s  S t .  Peter sowie des Herrn Em m anuel W  o r i s e k. stabt. 
Buchhalters eingedenk sein, mit welcher ich von diesen beiden Herren m it Archivalieu 
unterstützt wurde. Die Namen der Herren V. M . S ü ß , Dr.  W a l z , Dr.  A. H e i ­
n i s  ch nnd G.  P e z o l t  habe ich bereits am betreffenden O rte  angeführt.

------------ ----------------

5*

© Gesellschaft für Salzburger Landeskunde, Salzburg, Austria; download unter www.zobodat.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical
Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Mitt(h)eilungen der Gesellschaft für
Salzburger Landeskunde

Jahr/Year: 1869

Band/Volume: 9

Autor(en)/Author(s): Spatzenegger Leopold

Artikel/Article: Beiträge zur Geschichte der Pfarr- oder
Franciscanerkirche in Salzburg. 3-67

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=6318
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=29014
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=103069

